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STATISTISCHE 

MONATSHEFTE 
S CH LE SWI G -HOLSTEIN 

September 1959 ~ I I. Jahrgang · Heft 9 
~I ---

Aktuelle Auslese 
BEACHTLICHER ANSTIEG 
DES EINKOMMENS 
DER KÖRPERSCHAFTEN 1 

Das Einkommen der Körperschaften 
hat sich von 1954 bis 1957 mehr als 
verdoppelt (+ 123o/o), nämlich von 

63 Mio DM auf 139 Mio DM. Der gesamte 
Steuerbetrag belief s1ch auf 59 Mio DM gegen­
über 34 M10 Dl\1 im Jahre 1954. Da der Steuer­
satz 1m Normalfall von 60'7o auf 45o/o gesenkt 
wurde, blieb dte Erhöhung des Steuerbetrages 
(+ 71%) hmter der Einkommenserhöhung zurück. 

DIE HÄLFTE ALLER KRAFT­
FAHRZEUGE SIND PKW 

Vom 1. Juli 1958 bis zum 1. Juli 
195 9 hat sich der Bestand an 
Kraftfahrzeugen in Schleswig­

Holstein um 27 000 ( ~ 11 'l'o) erhöht. Am 1. Juli 
1959 waren insgesamt 273 000 Kraftfahrzeuge, 
darunter 140 000 Personenkraftwagen, zuge-
lassen. 

LEICHTER PREISANSTIEG 
IM EINZELHANDEL 

Oie im ersten Halbjahr 1959 
stabile Preislage im Einzelhandel 
ist im Juni und Juli unterbrochen 

\'.Orden . Der Preisindex für die Lebenshaltung, 
der seit November vorigen Jahres auf dem Stand 
von 119 (1950 = 100) verharrte, stieg im Juni 
auf 120 und im Juli auf 121, und auch der Index 
der Einzelhandelspreise hat im Juli um 2 Punk­
te auf 113 (1950 = 100) angezogen. 

Maßgeblich hierfür waren im wesentlichen 
saisonbedingte Preiserhöhungen auf dem Nah­
rungsmittelsektor. Die Preise für Obst und zum 
Teil auch für Gemüse wurden von der gebiets-

I) llrs•~ Era~bnisse drt Korperschaftsstf!uerstarl stik I()~ 7 

weise langandauernden Trockenheit und Hitze 
beeinflußt. Kartoffeln, bei denen der Übergang 
zu den Pre1sen für die neue Ernte im Juli Jeden 
Jahres mit einer Indexerhöhung verbunden ist, 
waren merklich teurer als im Vorjahre. Ferner 
sind die Preise für Eier und Südfrüchte und im 
Juni auch für Fleisch gestiegen. 

In den übrigen Warengruppen ergaben sich auch 
weiterhin nur vereinzelte Preisbewegungen 
ohne besondere Bedeutung. 

HANDWERKS-GESELLEN VER­
DIENTEN UNTERSCHIEDLICH 

Im Mat 1959 verdienten die "Voll­
gesellen" im Durchschnitt aller 
Handwerkszweige 2,37 DM brutto 

je Stunde und 112,30 DM brutto je Woche, das 
sind 0,05 DM (2,lo/o) bzw. 1,55 DM (1,4o/o) mehr 
als im November 1958. 

Mit Wochenverdiensten zwischen 127 DM und 
113 DM lagen die Fleischt~r. Klempner, Bau­
und Möbeltischler und Bäcker über dem Durch­
schnitt. Zwischen 112 DM und 106 DM Je Woche 
bekamen die Vollgesellen in Schlossereien, 
Kfz. -Reparaturwerkstätten, Elektromstallatio­
nen und im Maler- und Anstreicherhandwerk. 
Mit 86 DM je Woche verdienten die Vollgesellen 
im Herrenschneiderhandwerk am wenigsten, 
abgesehen von den Vollgesellinnen 1m Herren­
und Damenschneiderhandwerk, die nur 67 DM 
er•hielten. 

1959 VORAUSSICHTLICH 50o/o 
weniger Äpfel 

Die Apfelernte 1959 wird voraus­
sichtlich fast um die Ilälfte med-
riger ausfallen als die allerdmgs 

seht· gute Vorjahresernte. Auch bei Birnen, 
Pflaumen und Zwetschen werden die guten Vor­
jahresernten bei weitem nicht ereicht. 
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Aus dem Inhalt 
D1e Struktur der Bevölkerung 
in Schleswig~Holstein Seite 216 

Die ersten Ergebnisse der Repräsentativerhebung 
der Bevölkerung und des Erwerbslebens (Mikro­
zensus) vom Oktober 1958 geben Aufschluß über die 
Veränderung der Bevölkerungsstruktur in Schles­
wig-llolstein zwischen 1950 und 1958, In diesem 
Zeltraum hat sich die Zusammensetzung der Be­
völkerung des Landes durch Geburten und Sterbe­
fälle, vor allem aber durch die Wanderungen über 
die Landesgrenzen, erheblich verändert. Insgesamt 
stand einem Bevölkerungszugang von 0,8 Mio Per­
sonen ein Abgang von 1.1 Mio gegenüber. Diese 
Vorgänge berührten die einzelnen Geburtsjahrgänge 
unterschiedlich. So nahm z. B. die Zahl der unter 
15jährigen erheblich ab, während die Zahl der über 
65jährigen stieg. - Die Altersstruktur der Ver­
tnebenen hat sich in den letzten Jahren weitgehend 
der der übrigen Bevölkerung angeglichen. Die ge­
ringere Besetzung der höheren Altersjahre bei den 
Vertriebenen ist nicht mehr so offensichtlich wie 
1950. - Zum Zeitpunkt der Mikrozensuserhebung 
waren 50o/o der männlichen und 450/o der weiblichen 
Bevölkerung verheiratet. Der Anteil der Ledigen 
an der Gesamtbevölkerung hat weiterhin abgenom­
men. Ein Vergleich mit 1950 läßt erkennen, daß 
die Ehen heute durchschnittlich in einem jüngeren 
Lebensalter geschlossen werden. - Im Oktober 
1958 hatten 28% der Bevölkerung des Landes den 
Bundesvertriebenenausweis A und B und 2% den 
Bundesflüchtlingsausweis C. - Die Stichproben­
zählung ermittelte in Schleswig-Holstein 766 000 
Haushalte. Die durchschnittliche Haushaltsgröße 
betrug 2,9 Personen je Haushalt. Sie hat sich seit 
1950 nicht geändert. Der größte Teil aller Haus­
halte wird durch ein Ehepaar mit oder ohne Kinder 
gebildet. 1950 lebten durchschnittlich 1, 7 Haushalte 
in einer ~ ohnung, 1958 dagegen nur noch 1,2. 

Die berufsbildenden Schulen 
in Schleswig•Holstein 1950- 1958 Seite 220 

Am 15. November 1958 gab es in Schleswig-Hol­
stein 59 Berufsschulen, darunter waren 27 Lan­
desberufsschulen. Landesberufsschulen werden für 
Lehrlinge aus Streu- und Splitterberufen einge­
richtet, wenn in den Kreisen d1e Schülerzahl für 
selbständtge Fachklassen nicht ausreicht. - Insge­
samt bestanden 1958 3 874 Berufsschulklassen, 
von denen neun Zehntel Fachklassen waren. Von 
diesen 3 444 Fachklassen waren fast die Hälfte 
für gewerbliche Berufe und ein Viertel für kauf­
männische Berufe vorgesehen. - Die Zahl der Be­
rufsschüler bewegte sich seit 1953 zwischen 80 000 
und 90 000. 1958 waren 9l'}'a der männlichen und 
74"/o der weiblichen Schüler als Lehrlinge oder 
Anlernlinge beschäftigt. Bei den Schülern standen 
die Metallberufe und bei den Schülerinnen die kauf­
männischen Berufe im Vordergrund, - HJ58 waren 
1 000 hauptamtliche Lehrkt'äite (darunter 308 
Frauen) an den Berufsschulen tätig. Auf jede Lehr­
kraft kamen im Durchschnitt 85 Schüler (1950: 103). 
-Von den 68 Berufsfachschulen Schleswig-Holsteins 

waren am 15. November 1958 49 öffentliche und 19 
private Schulen. Die Berufsfachschulen dienen 
überwiegend der Ausbildung für Frauenberufe. Es 
handelt sich dabei vor allem um Handelsschulen, 
Haushaltungsschulen und Kinderpflegerinnenschu­
len. Etwa vier Fünftel der Schüler waren daher in 
den letzten Jahren Mädchen. Die Berufsfachschulen 
wurden 1958 von insgesamt rund 3 700 Vollschü­
lern besucht. - Mitte November 1958 hatte Schles­
wig-Holstein 80 öffentliche und 18 private Fach­
schulen mit insgesamt rund 6 100 Schülern. Der 
Anteil der weiblichen Schiller betrug 61%. me 
wichtigsten Fachschultypen sind die Landwirt­
schaftsschulen, die Schulen für Krankenpflege und 
die Frauenfachschulen. 1958 besuchten 37o/o aller 
Fachschüler eine landwirtschaftliche Fachschule. 

Gemeindesteueraufkommen 
im Rechnungsjahr 1958 Seite 226 

Im Rechnungsjahr 1958 wurden in Schleswig-Hol­
stein 249 Mio DM Gemeindesteuern gezahlt. Das 
entspricht einem Betrag von fast 110 DM je Ein­
wohner. Das Gemeindesteueraufkommen war gegen­
über 1957 um 12o/o gestiegen. - Die bedeutendste 
Gemeindesteuer ist die Gewerbesteuer nach Ertrag 
und Kapital. Ihr Anteil am gesamten Gemeihde­
steueraufkommen betrug 1958 55"/o. Ohne die Ge­
werbesteuern wäre die Steuerkraft zwischen den 
einzelnen Gemeindegrößenklassen weniger dif­
ferenziert. Das Aufkommen an Gewerbesteuern je 
Einwohner in den Gemeinden mit weniger als 2 000 
Einwohnern zu den kreisfreien Städten verhielt sich 
1958 wie 1 : 5,4. Allein 45% der Gewerbesteuer nach 
Ertrag und Kapital wurden in den vier kreisfreien 
Städten aufgebracht. - Die vom Betrag her nächst­
bedeutenden Gemeindesteuern waren die beiden 
Grundsteuern, Der Anteil der Grundsteuer B am 
gesamten Gemeindesteueraufkommen betrug 1958 
18,6o/o. Die Grundsteuer A hatte einen Anteil von 
11"/o. - Seit 1950 hat sich das Aufkommen an Ge­
meindesteuern mehr als verdoppelt. An diesem 
Mehraufkommen von 130 M1o DM waren die Ge­
werbesteuern mit 100 Mio DM bete1ligt. Die Ge­
werbesteuer nach Ertrag und Kapital konnte- durch 
die laufend bessere Ertragslage der gewerblichen 
Wirtschaft - ihr Aufkommen zwischen 1950 und 
1958 fast verdreifachen. Die Grundsteuer A erhöhte 
ihr Aufkommen in diesem Zeitraum nur um 8"/o. Die 
Grundsteuer B, die 1950 die ertragreichste Steuer 
war, konnte ihr Aufkommen um ein Viertel erhöhen. 
Das Mehraufkommen der Grundsteuer A ist fast 
ausschließlich den seit 1950 gestiegenen Hebesätzen 
zuzuschreiben. Bei der Grundsteuer B hat neben 
den höheren Hebesätzen die Zunahme der Bau­
tätigkeit außerhalb des sozialen Wohnungsbaues zu 
einer Aufkommenszunahme geführt. - Die Durch­
::;chnittshebesätze für alle Gemeinden haben sich 
von 1957 auf 1958 wenig geändert, In einzelnen 
Gemeinden sind sie jedoch neu festgesetzt worden. 
- Schleswig-Holstein stand 1957 mit einem Auf­
kommen an Gemeindesteuern von rund 98 DM je 
Einwohner an letzter Stelle der Bundesländer; für 
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das Bundesgebiet (einschl. Hansestädte) wurden werk mit 61~o und die Industrie mit 39'Yo beteiligt. 
fast 133 DM je Einwohner· errechnet. 

Die Bauwirtschaft im Jahre t 958 Seite 231 

Bei der Totalerhebung im Bauhauptgewerbe am 
31. Juli 1958 wurden in Schleswig-Holstein 2 655 
Betriebe mit 64 755 Beschäftigten gezählt. Die 
Zahl der Betriebe hatte sich gegenüber 1957 um 20fo 
verringert, und die Zahl der Beschäftigten hatte 
um 120fo zugenommen. Die Tendenz zum größeren 
Betrieb besteht also weiterhin. - In der Jahres­
mitte standen nur noch wenige Baufacharbeiter 
auf dem Arbeitsmarkt zur Verfügung. Im Juli 1958 
hatte das Bauhauptgewerbe mit fast 64 800 Be­
schäftigten nicht nur den Höchststand der Bau­
saison 1958, sondern auch den der Nachkriegszeit 
überhaupt, erreicht. - Die Zahl der im Juli 1958 
geleisteten Arbeitsstunden betrug 11,7 Mio Stunden 
und war damit um 140fo höher als im Juli 1957. Da­
bei stand der Wohnungsbau mit einem Anteil von 
5,1 Mio Stunden an erster Stelle.- Im Juli 1958 wur­
den im Bauhauptgewerbe 28,2 Mio DM für Löhne und 
1,5 Mio DM filr Gehälter ausgegeben. Die gezahlte 
Lohnsumme war um 24% höher als im Juli 1957. -
Im ersten Halbjahr 1958 ist ein Umsatz von 310 
Mio DM erzielt worden. Davon entfielen 41"/o auf 
den Wohnungsbau und 40"/o auf den öffentlichen und 
Verkehrsbau. - Bei einer Gliederung der Beschäf­
tigten nach Gewerbezweigen stand 1958 der Hoch­
und Ingenieurbau mit 390fo der Gesamtbeschäftigten 
vor dem Hoch-, Tief- und Ingenieurbau mit 23o/o an 
der Spitze. - Der gesamte Gerätebestand ist im 
Vergle1ch zu 1957 - besonders bei den Betrieben 
mit 50 und mehr Beschäftigten - größer geworden. 
- Von den 2 655 Betrieben der Bauwirtschaft ge­
hörten 2 444 zum Handwerk und 211 zur Industrie. 
Im Bauhandwerk waren am 31. Juli 1958 43 474 
Personen beschaftigt, in der Bauindustrie arbeite­
ten 21 281 Personen. In der Industrie kamen durch­
schnittlich rund 110 Beschäftigte auf einen Betrieb, 
1m Handwerk etwa 18. - Der Schwerpunkt des 
Handwerks lag wie auch in den Vorjahren beim 
Wohnungsbau, Auf diesen Tatigkeitsbereich ent­
fielen 62"lo der geleisteten Arbeitsstunden. Drei 
Viertel der in der Bauindustrie geleisteten Stunden 
sind für den öffentlichen und Verkehrsbau ge­
braucht worden. - Am Gesamtumsatz der Bauwirt­
schaft im ersten Halbjahr 1958 waren das Hand-

Statistik des Lastenausgleichs 1957 

und 1958 Seite 238 

Dem Soforthilfe- und dem Lastenausgleichsfonds 
sind in der Zeit vom 1. August 1949 bis 31. März 
1959 aus dem Lande Schleswig-Holstein 966,7 M io 
DM zugeflossen; davon entfielen auf die Rechnungs­
Jahre 1957 und 1958 insgesamt 164,9 Mio DM. -
Das Aufkommen aus der Hypothekengewinnabgabe, 
das 1955 45,8 Mio DM ausmachte und damit seinen 
Höchstwert erreichte, war in den letzten .Jahren 
kleiner geworden. Es betrug 1958 19,8 Mio DM.­
Die Ve:·mögensabgabe machte 1955 61,5 M io DM 
aus. In den folgenden Rechnungsjahren war der 
Abgabebetrag Jeweils niedriger. Er stieg jedoch 
1958 erneut an, was darauf zurückzuführen ist, daß 
Rückstände infolge der allgemeinen Besserung der 
Wirtschaftslage nachgezahlt wurden. - Rund 114 
Mio DM wurden dem Ausgleichsfonds bisher aus 
dem Landeshaushalt zur Verfugung gestellt (69,9 
Mio DM abzuführendes Vermögensteueraufkommen 
und 44,2 Mio DM Zuschüsse). - An die Geschädig­
ten in Sehleswig-Holstein sind von August 1949 bis 
März 1959 aus dem Soforthilfe- und dem Lasten­
ausgleichsfonds insgesamt 2,3 J\1rd DM gezahlt 
worden. Hiervon entfielen auf das RC!chnungsjahr 
1957 226,8 M10 DM und auf 1958 241,7 Mio DM.­
Die Hauptentschädigung konnte er·st nach Tnkruft­
treten des 8. AndG LAG im Sommer 1957 gezahlt 
werden. Die Auszahlungen für d1e Hauptentschädi­
gung werden sich in den kommenden Jahren weiter 
erhöhen. 1958 wurden 18 Mio D:\1 gezahlt. - Der· 
größte Po:;ten auf der Ausgabenseite des Aus­
gleichsfonds war bisher die Kriegsschaden.srente. 
Über cm Drittel der Lastenausgleichsleistungen 
des Rechnungsjahres 1958 entfiel auf diese Aus­
gabenart. - Die Auszahlungen für d1e Hausratent­
sch.ldigung haben sich in den einzelnen Jahren un­
gleichmäßig entwickelt. 1953 wurden dafür Ober 
79 Mio DM ausgegeben und 1956 nur 31 Mto D.:\'1. 
In den Rechnungsjahren 1957 und 1958 waren die 
Reträge mit rund 62 J\.1 io DM fast gleich hoch. -
Em besonders wichtiger Posten im Katalog der 
Lastenausgleichsleistungen in Sch leswig-llolstem 
ist die Wohnungsbauförderung. Von August 194 9 b1s 
März 195 9 sind für den Wohnungsbau aus dem 
Soforthilfe- und dem Lastenausgleichsfonds insge­
samt 582,3 Mio DM zur VerfUgung gestellt worden. 

'\lle Angaben für das Bundesgehtel gehen, ,.enn nicht anJ~,. vermerkt, ohne Saarland und Derl111 ("lest). 

Ote Quelle ist nur bei Zahlen vermer~r. dt<' mcht aus dem Stausosehen lnnde~arut stammen. 

f.rliiuterunten zu Jen Tabeil en: 

Differenzen zwtschen Gesamtzahl und Summe der 1 eilzahlen ent•tc:hc:n durch unabhäng1gc: Rundung der Zahl .. n; allen Rechnung<"n 
liegen die ungerundeten Zahlen zugrunde. Zahlen in ( ) haben eingeschränkte \ussRgefahi~tkeH. I! bedeutet Durchschn111. 

7c:tchen an Zahlen bedeuten: p. •orläufige, r • bc:richtij~te, s • Aeschät~te Zahl. Ze1chm statt Zahlen bedeuten: 

X • Angabe nach der ßezeic:hnung des hetrdfenden labc:ltenfachc:~ ntcht mÖj!lich oder sinnlos 
- • Zahlenwert genau 1\ull 
0 • Zohlen,.ert gröuer al, Null, aber kletner als die: lliilftc: der ldeinsten in der betreffenden Jnbcll., vc:r,.t'ndc:rm 1-inhc:it 
. • Zahlc:nwc:rt aus sachlichen oder technuchen Gründen unbekannt oder .~us anderen Gründen n1cht t'ingeserzt 
... • Zahlc:nwc:n noch nicht bekannt. 

- 215-



Die Struktur der Bevölkerung in Schleswig~ Holstein 
Ergebnisse der Oktobererhebung des Mikrozensus 1958 

Die nachstehenden Ergebnisse beruhen auf der 
Repräsentativerhebung der Bevölkerung und 
des Erwerbslebens, dem "Mikrozensus" vom 
OJ<tober 19581• Es handelt sich hierbei um erste 
vorläufige Ergebnisse. 

Den Ergebnissen liegt der Zustand am 8. Okto­
ber 1958 zugrunde. Ende September 1958 be­
trug die fortgeschriebene Bevölkerungszahl in 
Schleswig-Holstein 

mlinnUch 
weiblieh 

insgesamt 

I 065 000 
1 209 000 

2 274 000 

Da aus verschiedenen Gründen von einem relativ 
geringfügigen Teil der flaushalte keine Angaben 
zu erhalten waren, wurde durch die Erhebung 
nicht genau das erwünschte 1% der Bevölkerung 
erreicht. Um dies auszugleichen, wurden alle 
ermittelten Stichprobenergebnisse getrennt nach 
Altersklassen auf die fortgeschriebene Gesamt­
bevölkerung hochgerechnet2 , 

Das Alter der Bevölkerung 

Der Altersaufbau der schleswig-holsteinischen 
Bevölkerung zum Zeitpunkt der Erhebung und 
seine Veränderung gegenüber den Ergebnissen 
der Volkszählung vom 13. 9. 1950 wird in groben 
Zügen durch die nachstehenden Zahlen darge­
stellt. 

Gesamtbevölkerung in '0 

Altersgruppe miinolich weiblich 

1950 1958 1950 1958 

0 bh unter 15 Jahre 29 22 21 19 
15 bis unter .f') Jahre 39 41 n 39 
45 bis unter 65 Jahre 23 25 24 28 
G5 Jahre und alter 10 11 10 Ii 

lnsge,.onu 100 100 100 100 

D1e Vergleichszahlen überbrücken eine Spanne 
von 8 Jahren, in denen die Zusammensetzung 
der schleswig-holsteinischen Bevölkerung durch 
Geburten und Sterbefälle, ganz besonders aber 
durch die Wanderungen über die Landesgrenzen, 
erheblichen Veränderungen unterworfen war, 
die in dem Rückgang der Bevölkerungszahl so 
deutlich nicht zurn Ausdruck kommt. Von Sep­
tember 1950 bis Ende des Jahres 1958 wurden 
in Schleswig-Holstein folgende Bevölkerungs­
vorgänge registriert: 

284 000 Kinder wurden geboren, 
208 000 Menschen st:uben, 
893 000 Personen zogen uber die! Grenzen des Lat~tles Con, 
519 000 Personen zoaen nach Schleswia-Hol~otein zu. 

I) Oos Statistische BunJesamt hat bisher die Ergebnisse der Mikro­
zensus.".bcbung Okrober 1957 veröffentlkhr in Wirtschaft und Smdstik 
1959, S. 173 (t\prill "Der Umfnng der Erwerbsriuigkeit im Olttoher 
1957". I.nndesetgcbnisse dies~r Erhebung sind nicht veröffentlicht 
"Orden; ste !legen im Statistischen Landesamt vor. 
2) Scharzung des Altcrsaufbaue~ Lum 30.9.1958 ttuf der Grundlagt des 
:t\un }1.12. 1957 fortgeschricb.,nen Altersaufbnuc~ 

Insgesamt stand einem Bevölkerungszugang von 
ca. 800 000 ein Abgang von ca. 1 100 000 gegen­
über8. Diese Vorgänge berührten die einzelnen 
Jahrgänge der Bevölkerung unterschiedlich und 
führten, auch zusammen mit den älter werden­
den extrem besetzten Jahrgängen - z. B. den 
stark besetzten Geburtsjahrgängen 1936 bis 1940 
und den verhältnismäßig schwachen Jahrgängen 
1916 bis 1919- zu recht bemerkenswerten Ver­
schiebungen in den Altersgruppen, wie sie in 
der vorstehenden Tabelle zu erkennen sind. 

Besonders auffällig ist der Rückgang der Ju­
gendlichen 1m Alter von weniger als 15 Jahren. 
Die starken Geburtsjahrgänge 1936 bis 1940 
sind aus d1eser Gruppe herausgewachsen. Die 
Anteile aller übrigen Altersgruppen haben da­
gegen zugenommen. 

Tab. I Veränderung der Wohnbevölkerung 1958 
gegenüber 1950 nacb Altersgruppen 

Mannlieh WeibHeb 
Altersgruppe 

in I 000 

0 bis ooter 15 Jahre • 107 98 
15 bis unter 20 Jahre + 12 .. 9 
ZO bis unter 45Jahte - 50 • 121 
<15 bis unter 65 Jahre . 5 + 9 
65 1 ahre und älter + 5 +. 27 

Insgesamt • 145 - 176 

Während bisher die Anteile der Altersgruppen 
an der Gesamtbevölkerung untersucht wurden, 
wird in der vorstehenden Tabelle die Verände­
rung der absoluten Besetzung der einzelnen 
Altersgruppen von 1950 auf 1958 dargestellt. 
Trotz des Rückgangs der Gesamtbevölkerung 
um insgesamt 12% ist die Gruppe der über 
6 5jährigen in ihrer absoluten Höhe gewachsen. 
In die Gruppe der 15- bis unter 20jährigen ist 
die Bevölkerungswelle der geburtenstarken 
Vorkriegsjahre getreten, so daß diese Alters­
klasse heute nicht nur relativ, sondern auch in 
absoluter Höhe stärker besetzt ist als vor 
8 Jahren bei der damaligen höheren Bevölke­
rungszahL Die schwachen nachfolgenden Jahr­
gänge werden jedoch dieses Bild in wenigen 
Jahren wieder grundlegend ändern. 

Der Altersaufbau der Vertriebenen weicht von 
dem der übrigen Bevölkerung weniger auffällig 
ab als noch im Jahre 1950. Die letzten Jahre 
haben eine weitgehende Angleichung der Alters­
struktur der Vertriebenen an die der übrigen 
Bevölkerung gebracht. Die noch im Jahre 1950 
deutlich sichtbare geringere Besetzung der 
höheren Altersjahre bei den Vertriebenen ist 

3) Die derzeitige Zahl der fortgeschriebenen Wohnbevölkerung geht au1 
das Ergebnis der Bevölkerungszahlung im Rahmen der Wohnungsstati· 
stik vom 25.9.1956 zuriic:k. Oie fongeschriebene Wohnbevölkerung war 
bis zu diesem Stichtag um ca. 20 000 (~ 0,9 7.) Uberhöht. 
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heute zwar noch zu erkennen, aber nicht mehr 
so offensichtlich wie vor 8 Jahren. 

Venrjt>bc-nr 1 in ~ Übriae flevolhruna in"{ 

Altersarul'l'e mllrullich weiblich mannlieh weiblich 

1950 1958 1950 1958 1950 19~8 1950 1958 

0 b.u, 15 Jahre 30 23 24 18 28 23 24 20 
15 b.u. 45 Jahr" 41 42 }4 <10 39 .Cl 40 38 

<15 b.u. 65 Jahr.. 22 25 24 30 23 25 24 28 
65 Jahr" u. lilt"r 7 10 8 13 II 12 11 14 

lnss.,samt 100 100 100 100 100 100 100 100 

I) 1950: P"rson.,n, die am 1.9.1939 in den u"utschn~ Gebieten ostlieh 
der Oder/ N.,isae-l.inie, im Sa~~tland od~r im Ausland wohnten, 
dnschl. ihr"' spnt"r aeboren"n Kind"' 

1958: Inhaber des ßundeavenriebcn.,naus.,.eins .\ b:e ... fl, "in•chl. 
ihrer Kind"r unt"r 16 Jahren 

Familienstand 

46% der männlichen und 38o/o der weiblichen 
Bevölkerung sind ledig. Auch die Mikrozensus­
ergebnisse zeigen die schon seit langem deut­
liche Tendenz des Steigens des Verheirateten­
anteils bei stetigem Rückgang des Anteils der 
Ledigen. 

Verwitwrrr, 
G eschied.,ne 

Jahr mllnnl. weibl. mannl. weibJ. mänol. weibl. 

1910 
1925 
19~0 

1958 

61 
53 
·i9 
46 

in r. d"r Gesamtbevö1keruna 

H 
49 
42 
;s 

36 
.ol3 
47 
50 

38 
<12 
43 
45 

8 
<) 

15 
17 

Die vorstehende Tabelle zeigt die fortschrei­
tende Zunahme des Anteils der verwitweten und 

DZU7 

geschiedenen Personen, insbesondere beim 
weiblichen Geschlecht, die auch durch die letzte 
Zählung deutlich wird. Die verwitweten und ge­
schiedenen Frauen haben von 1939 (78 000) bis 
1958 (204 000) eine Zunahme auf fast das Drei­
fache erfahren. In der Zwischenzeit ist die Be­
völkerungszahl insgesamt lediglich um 43o/o ge­
stiegen. Gegenüber 1950 hat sich die Zahl der 
verwitweten und geschiedenen Frauen trotz der 
damals weitaus höheren Bevölkerungszahl nur 
unwesentlich verringert. 

Die in dieser Tabelle deutlich sichtbare Tendenz 
geht in erster Linie auf Verschiebungen im 
Altet·saufbau der Bevölkerung zurück: auf die 
Verringerung des Anteils der Jugendlichen 
- diesem läuft parallel der Rückgang der Ledi­
gen - und auf die Zunahme de:s Anteils der 
übrigen Altersgruppen, insbesondere der Per­
sonen im höheren Lebensalter - diesem läuft 
parallel die Zunahme der Verheirateten und 
besonders die Zunahme der Verwitweten. 

Aufschlußreicher ist eine Untersuchung der 
Anteile der Ledigen, Verheirateten usw. in be­
stimmten Altersgruppen, also eine Betrach­
tungsweise, die nicht beeinflußt wird von den 
Veränderungen im Altersaufbau der Bevölke­
rung. 

In den Anteilen der Ledigen und Verheirateten 
sowie der Verwitweten und Geschiedenen gibt 
es in den einzelnen Altersgruppen und je nach 
Geschlecht interessante Unterschiede: Der An­
teil der Ledigen sinkt mit zunehmendem Alter, 

FAMILIENSTAND UND ALTERSGRUPPE 1950 UND 1958 

MANN ER 
~ 

lodog - -verh••,.•ht ._,,rwtt-..gudt FRAUfN 

ZO b u l5 lehre alt 19!'>0 

19511 

Z~ b v lO Jahre alt 
19!10 

HU 

1950 
30 b u. 40 l ahra alt 

1958 

1950 1950 

" b u 50Jahraalt 
1951 19.5. 

1950 
SO b u 60 Jahre alt 

1951 

1950 
60 Jahre umhltar 

1951 1951 

"· 
O•o llraoh dtr 8•1~a" onttpro<ht dor PlßOr>tn:ahl dr dargastollten llo•olkt1'11ngs,ruppa , w 
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er sinkt schneller bei den Frauen, die bekannt­
lich früher heiraten als die Männer. Der Anteil 
der Verheirateten steigt ab Mitte des dritten 
Lebensjahrzehnts schnell an und erreicht dann 
im Alter ab 30. Lebensjahr bei den Männern 
Werte um 900/o. Bei den Frauen wird der Ver­
heiratetenanteil in diesem Alter zur Zeit noch 
durch die Kriegerwitwen beeinflußt, wie es der 
noch relativ hohe Anteil von 7% der Witwen in 
der Altersklasse der 30- b1s 40jährigen zeigt. 

Da die Ehefrauen im Durchschnitt jünger sind 
als ihre Ehemanner und die Lebenserwartung 
der Frauen im allgemeinen größer ist als die 
der Männer, überwiegen in den höheren Lebens­
jahren die verwitweten Frauen gegenüber den 
verwltweten Männern. 

Der Vergleich mit 1950 läßt deutlich erkennen, 
daß die Ehen heute durchschnittlich in einem 
jüngeren Lebensalter geschlossen werden. Die 
Statistik der Eheschließungen zeigt die gleiche 
Tendenz auf: Das durchschnittliche Heiratsalter 
ist seit 1950 bei den Männern von 30,8 auf 29,1 
und bei den Frauen von 26,9 auf 25,6 zurückge­
gangen. Der Anteil der Ledigen liegt bei den 
Männern wie bei den Frauen im Alter von 25 
bis 30 Jahren deutlich unter dem des Jahres 
1950. Die korrespondierenden Zahlen bei den 
Verheirateten zeigen selbstverständlich das 
entsprechende Bild - auch wenn man den Rück­
gang der Verwitweten in der Altersgruppe der 
25- bis 30jährigen durch das Eintreten der 
Kriegswitwen in die nächsthöhere Altersgruppe 
berücksichtigt. 

Tab. 2 Die Wohnbevölkerung nach Altersgnrppen, 
Familienstand und Gescblechr 1950 und 1958 

Von 100 d.er WohnbevolkC!fllng wareD 

Alrerssruppe ledis verhci.rac:ec: verwitwM. 
seschiedeD 

1950 1958 1950 1958 1950 1958 

männlich 

0 b.u. 20 Jahre 100 100 0 . 0 -
20 b.u. 25 Jahr.e 83 8.ol 17 ~~ 0 0 
25 b.u. 30 Jahr.e -13 34 56 65 I 0 
30 b.u • .oiO Jahre u 9 81 89 4 1 

40 b. u. 50 Jahre 7 6 88 91 5 3 
50 b.u. 60 Jahre 5 5 89 90 6 5 
60 Jahre und älter 5 3 7.ol 76 21 20 

Jn.saesamt 49 46 47 50 5 5 

weiblich 

0 b.u. 20 J abre C)C) C)C) I 1 0 -
20 b.u. 25 Jähre 63 62 % 31 1 1 
25 b.u 30 Jahre 30 23 63 76 7 I 
30 b.u. 40 Jahre 11 12 72 81 16 7 

40 b.u. 50 Jahre 9 7 75 72 16 20 
50 b.u. 60 I ahre 10 8 69 69 21 23 
60 1 ähre und llter 8 9 42 41 50 50 

lnasesamt 42 38 43 45 15 17 

Vertriebene 

Durch die Mikrozensuserhebung wurden im 
Oktober 1958 folgende Personen mit Bundes-

vertriebenen- bzw. Flüchtlingsausweis (ein­
schließlich der Kinder unter 16 Jahren) fest­
gestellt: 

Arr des 
Bundesverrriebenen· b2w. 

Flüc:hrlinasauswel seo 

A • B (lleimatvertri.ebene 
und Vtertriebenel) 

c (Sow j erzonenfJIJc:ht· 
linge2) 

V errri .ebene bz:w. 
Zusew IUidert e 

in ~ der 
in I 000 ßevöl· 

leeruns 

643 28 

37 2 

davon 

minnl. wcibl. 

in I 000 

289 354 

20 18 

I) Vertriebene sind deutsche Staatsangehörige odter Volks%ugeho­
rige, die ihren 'fohnsiu: in den z:. z. unter fremder V~:rwalruna srehen­
dten deutschen Ostgebieten oder in den Gebieten ausserhalb der Gren· 
zen des Oeutsch.en Reichs vom 31. 12. 1937 ("Vertreibunssgebiere") im 
Zusammenhang mit den Ereignissen des zweiten 'Jehkrieses durc:h 
Vesrreibuns, inabe100ndere durc:h Ausweisung oder Flucht, verloren 
haben. 
FUr den Stegriff "Jieimatverrriebl!ne" ist der Wohnsitz im "cin­
heitHchen Vertrcibunsssebier• (Oe\ltscbes Reic:h, Osrerreich-Ungarn, 
ßalrisc:he Staaten, Polen) vor dem oder am Stichras 31.12.19n mau· 
geb.end. 
2) So w je r 20 n e n f I u c: h d ins .e sind deuuc:be Sc aarungehörige 
oder Volhmgchörige, die ihren Wohnsirz in der SBZ durc:h Flucht ver· 
lassen mu.sstm. um sich eine.r von ihnen nicht z.u ''enretenden und 
dutc:h die politischen Verhaltnisse bedinsten besonderen Zwansslase 
z:u enruehen, und dort nicht durch ihr Verhalten S"8"" die Grundslitze 
der MeDsc:hlic:hlceit oder Rec:hustaadichlceit versrossen haben. Eine 
besond.ere Z•ang~lage ist t'Or allem dann geseben, wenn cine unmittel· 
bau Gefahr für Leib und Leben oder die personliebe Freiheit vorge· 
lesen hat. 

Demgegenüber beträgt die nach den Ergebnissen 
der Bevölkerungszählung im Rahmen der Woh­
nungszählung 1956 fortgeschriebene Zahl von 
Vertriebenen (Ausweisinhaber A und B ein­
s c h 1 i e ß 1 ich der Personen mit Wohnsitz am 
1. 9. 1939 in den Vertreibungsgebieten) zu An­
fang Oktober 1958 640 000. Zur gleichen Zeit 
lebten nach den Ergebnissen der Bevölkerungs­
fortschreibung des Statistischen Landesamtes 
144 000 Personen in Schleswig- Holstein, die am 
1. 9. 1939 in Berlin oder im Gebiet der jetzigen 
sowjetischen Besatzungszone gelebt haben (Zu­
gewanderte), einschließlich der später gebore­
nen Kinder. Von allen diesen Zugewanderten ist 
nur etwa ein Viertel - wie auch durch die Zahl 
der überhaupt in Schleswig-Holstein ausgestell­
ten Ausweise (ca. 37 000) bestätigt - im Besitz 
des Bundesflüchtlingsausweises C. 

Haushalte 

Die Stichprobenzählung ermittelte in Schleswig­
Holstein rund 766 000 Haushalte. Gegenüber 
der Volkszählung im Jahre 1950, als 866 000 
Haushalte gezählt wurden, ist ein Rückgang um 
12% festzustellen. In der gleichen Zeit ging die 
Bevölkerungszahl um rund 321 000, also auch 
um 12%, zurück. Der Rückgang hatte somit 
keinerlei Veränderung der Haushaltsgröße zur 
Folge. Dies deutet darauf hin, daß die Abnahme 
der Zahl der Haushalte vorwiegend auf die Ab­
wanderung, insbesondere auf die Umsiedlung 
aus Schleswig-Holstein, zurückzuführen ist. 
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1\l1t dem Nachlassen der Umsiedlungsmaßnah­
men hat auch der Rückgang der Zahl der Haus­
halte fast aufgehOrt. Am 25. 9. 1956 (Wohnungs­
zählung) wurden 771 000 Haushalte• ermittelt. 
Selt dieser Zeit nahm die Bevölkerung um 
22 000 zu, von denen allerdings ein Teil in 
Unterkünften der Bundeswehr untergebracht ist. 

Die durchschnittliche Haushaltsgröße betrug 
2,9 Personen je Haushalt. Diese Quote wurde 
auch, wie schon angedeutet, im Jahre 1950 
festgestellt. Man hätte vermuten können, daß 
der umfangreiche Wohnungsbau zu einer Ver­
klemerung der Haushalte führte. Es sieht aber 
doch so aus, daß der Haushalt in seiner Ab­
grenzung und in seinem Umfang nur sehr gering 
von den Wohnverhältnissen abhängig ist. Der 
größte Teil aller Haushalte wird durch ein Ehe­
paar mit oder ohne Kinder gebildet. Durch 
diesen wichtigsten Typ des Haushalts wird die 
Haushaltsgröße schon im wesentlichen be­
stimmt. Verwandte, wie z. B. Eltern emes 
Ehepartners, in deren Wohnung die junge 
Familie noch lebt, haben in den meisten Fällen, 
in verstärktem ::vtaße Jedoch in den zurücklie­
genden Zeiten größerer ~ ohnungsnot, Wert 
darauf gelegt, als selbständiger Haushalt zu 
gelten. Auch wenn Alt und Jung den Haushalt 
gemeinsam führten, so hatte sich doch bei 
früheren Zahlungen jeder für sich als selbstän­
diger Hau~:;halt bezeichnet. Sicherlich bedeutet 
die fortschreitende Reduzierung der Wohnungs­
not ein Auseinanderrücken der Haushalte. Leb­
ten im Jahre 1950 866 000 Haushalte in 523 000 
Wohnungen, so waren es 1958 766 000 Haus­
halte in 660 000 Wohnungen5

, d. h. 1950 1, 7 
Haushalte JC ~ ohnung und 1958 dagegen nur 
noch 1 ,2. 

8 egriffe und Methoden 

Art rl•r Erh~bunt. 

Der M,fr.rOZt!IUU& wirr/. tn IJ/I~n Livlrlorn der Bulldearopubl•k ol• R~prä• 
sentllliv-HIJlUIIk on vinul,ölar/ichen Erhebunge11, b~1 denen lfltnt•u· 
wer e1ngesetrt worrlM, durchgefiJut. F:int dieser ErhebUnf!:ell, Jie Ok· 
tobnerhebunf!, erfout I % du Bevölkerung. D1e.ver J::rhebungs,.mfang 

4 J Die a~ringfügige Differ~oz geg~nuber d~ Miluounsusergebni s 
(5 000) lsr hauprsachlich ,.ohl methodisch zu besrunden: 1lahrend bei 
der Wohnunaszähluns 1956 die Erklärung des Belrasten hinsichtlich 
der Zusom!llenseu;ung seines llaushalrs ohne Uberprllfuns ubernommen 
werden muasre, wurde bei der lntcrvic"erbdraguns d~ Gcsichrspunkr 
der acmeinsamen llaushaltafilhrung als Vorllussetzuog !ur einen I"" 
meinsamen llauahalr !llehr Bedeucung beige~~~essen. Wurde z. n. durch 
die lncerviewer fesr11c<relh, da.s zwei io ei.n"r l'ohouoglebende l'ohn· 
panei.,n, von denen sich jeder als besonder~ llaushalr bezeichn~ 
barre, gemeiooiUII winschafteren, kochren usw., so wunlen sie als 8"" 
me.insamer ltaushalr becrach•~· und aezäblt. 
5) aesC'harzte Zahl (einseht. :\otwohnungen) 

bi~t~t ouch k/eoneren Ländern brauchbare Suchprob~nersebtuue. /n 
die Übflge11 Jrei Erhebunsen im Ja/ar wud nur jii!We•u 0,1 llf, Jer BevÖI· 
kerun& ei11buogen. D•e ~usuertung und Aufbereitung dieser drei Erhe· 
bunt.en Ist nnr für das gesamte Bundest.cbi"t vorguehen. 

/n 'irhlesw•&·Hobrein wurde d11! 1%·Erhebung •n 162 Cem<Hnden durch· 
t.efÜhrt. Diese .Mikrounsus-Geme•nJen s111d so aust.rwöhlt "'<Orden, 
dau &ie mögUcla&t gctr~u Jr" Guamrhe•r oller Gemeinden des Landes 
in r/arer Struktur repriuenllercn. D.,r .Auswahlu."fallg 111 Jresen Geme•n· 
den war so beMessen, dau I " der Gesamtbevölkerung brfrt:gt uurde. 
lnfgesamt waren 237 Interoiewer tät•g. D1ese haben rund 6 300 lfoh· 
nungen oufgesuchr und on diesen rund 7 600 Hnusholte b~frn&t• 

D1e nr1"Jrt•t.e ErfassungsmethoJe, •chan al/~1n durch d1e /nterv1ewer· 
befragu~g 1m Rnhmen des Mikrozensus bedangt, 11nJ neue Erfauun&s· 
merkrlok, d1e ber bisherigen Volks· u~d Rerufnäh/ungen .. nic/11 lUr 
l'ufugung standen, gaben zu ••er.•cluedenen methoJi.chtfl Uberlegun• 
gen und Unt"rsuchungen Anlass. Die hierbe1 erarbeateten ErAcn~tni.ue 
führten zu .-4useinanJerset•ungen mll grundsatzlrchen Fragen der Defi· 
nition und schliess/ich zu einigen Mod•fikaloonen 1n Jer tlbsrenrung 
besllmmrer Bevölkerungskreise und bestimmur Kotet.orlen ,fu b~rufs· 
tÖlrgtn R euö/kerung. Hier/Jus erklären s•ch auch be<timmt~ Unrr.ruhu!· 
Je zu buheri&en ähnlich"" Stati.<tikrn, in.,beJJon,f"., auf dem Gehut 
der ßeruf.tstatistik, 1uas be& Vergierehell m11 t•ora~gegangMen Berufs· 
lCahlungen berücluichugt 't•rrden mus•· D1e Unrer&chiede, d1e regc11· 
Über Jen Ergebnisse~~ der ,·1rbeitsmarktstati.>tllc, Jie auf Auuöhluflgell 
Jer ~rb~•tnehmnkarter der Arbeat>ivnter fuHI, f-.tzuste//•n srnJ, •ind 
ouf UnrerJJcilieJe Jer Be&r~lfsabgr~nzunt., auf Unterschiede der Ant.a· 
benüber du! 'irt:ll11ng im Reruf, auf .Ire bei Jeder 'tlchprobe_,ouftrelefl• 
Jen lufa//~abwerchungen unJ vermutlich ouf r•ne gewlue Ubcrhöhung 
der ausguähllen Korterbestände zurücbu{uhren. 

St•chprobcnfrhler 

Rei der MikrouMus~rhebung handeil es s•ch um ~one Sr&chproben,.rht· 
bung, d1e ",. Jede Stichprob~ hins1chtl•ch ahrer Genllll1gke11 u. a. cJ.. 
häng1g ist voll rlar~m Umfang. Der Suchprohellumfa"!; war durch den 
4usrooh/sotz von I "der Cesamtbwölkerung durch J~J& ".Mikrozensus· 
auetz• vorguclar•eben. Hiernu• i.>t weitg,.hend be• g~gebener BevÖI· 
kerungszah/ auch der Umfang des 5uchprobe11feh/ers bestimm:. ßet 
loferlrmalt~~, Jie sehr häufig vertreten s1nJ (z. R. Cesclrlechl), ur Jer 
Stochprabt!nfehlt!r relativ gering, bei •eltenen Merkmalen(:. ß. Besitz 
des Bund~.<'ivertrieb~nenau.su.~eises ß) ste•gt ~r in ... eint'J rt-ltJliv~n 
GrÖ&•e rase!& an. 

Emen Überblrck über die ZusammenJü.nge zwuchen re/atw~r Merk· 
mahhäuf•glceit, deren absolute Gröue und dem relativen und ab~o/uun 
(d. II. '"" gegebener Bevö/kerun~uahl} Stichprobenfehler g•bt Jie nach· 
stehend~ Tabelle. 

Merkmalshäufigkerl ~llchprobenfehler 

lfl " "' 1 oon• in " in l 000° 

so I /Ji ~ 2 t 20 

25 569 ! 3 : 19 

20 453 ! 4 ! IIS 

/0 227 ! 5 ! 12 

5 11$ ! 8 ~ 9 

3 68 ! 10 : 7 

ll} be& ~iner Guomtbevöllr.erung von 2 274 000 

Dre "erte beruhen auf der bonomischen rehkrformr/ (ZIUe&facher mllt· 
lerer r~hler, ! 2 d) unJ enthalten ousserJem e1nen Sichcrh~•tszusch/ag 
von ""l1 %. der Jie im Mikrozensus vorliegenden Besondnherlt!n Jer 
Schlc/llung, Jes 1\/ump~neffelct~s urad der Auswahlt~chruk nbdulr.en 
soll. 

Diri.-Volksw. GerhMl Muske 

Teil 2: ·D~ Erwerbsrät1glr.eit in Schle•tuig•Hohteira• folgt •m nachsren 
lieft. 
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Die berufsbildenden Schulen in Schleswig~Holstein 1950-1958 
Berufsschulen 

Als Berufs s c h u 1 e n gelten sämtliche Schu­
len (einschl. der anerkannten Ersatzberufs­
schulen, wie Werkschulen, Innungsschulen 

usw. ) , die pflichtmäßig von Jugendlichen be­
sucht werden, die sich in der praktischen Be­
rufsausbildung als Lehrlinge, Anlernlinge oder 
in sonstigem Arbeitsverhältnis befinden oder 
auch erwerbslos sind. 

Tab. 1 Die Berufsschulen in Schleswig-Holstein 

Schul .. n Schül~r Hauptarotltcht Lthrkräh" N"benamdich" 

Jahr Klau~ und n"ben· 

Aussen· 
bero.aflich" 

Anzahl 
~teilen 

roiinnlich ""iblich zusamm~n männlich ""iblich z.usamm~n t."hrkrä!te 

1950 52 2 866 47 677 22 643 70 320 494 186 680 522 
1951 48 3 156 so 078 27 595 77 673 526 24~ 771 623 
1952 ·i8 256 3360 49 413 ~ 068 79 481 574 250 824 635 

1953 52 257 3 559 47 535 33 503 81 038 557 260 817 647 
1954 53 222 3 655 47 848 ~H2 84 580 562 213 835 658 
1955 57 201 3793 48 087 ~ 030 Si 117 606 280 886 684 

1956 59 186 .H32 49 977 39 008 88 985 646 283 929 I 043 
1957 61 166 4 010 49 784 38 887 88 671 681 ~8 !)89 I 017 
1958 59 142 3874 47 807 37 580 85 387 692 308 I 000 829 

Schulen 
Die anwachsende Zahl der Berufsschüler for­
derte seit 1950 den Ausbau und die Neuem­
richtung von Berufsschulen. Am 15. November 
1958 gab es in Schleswig- Holstein 59 Berufs­
schulen. Der Rückgang der Zahl der Berufs­
schulen von 1957 auf 1958 ist auf die Auflösung 
von zwe1 Werkberufsschulen zurückzuführen. 
Von den Berufsschulen befinden sich 29 m 
den Kreisfreien Städten und 30 in den Land­
kreisen. Falls an einer Berufsschule die Zahl 
der Lehrlinge aus Streu- und Splitterberufen 

sehr gering ist und zur Errichtung aufsteigen­
der reiner Fachklassen nicht ausreicht, sollen 
diese Schüler - unter Berucks1chtigung der 
Verkehrsverhältnisse - benachbarten Berufs­
schulen m1t entsprechenden Fachklassen zuge­
wiesen werden. Ist auch dies nicht möglich, 
sind die Berufsschüler möglichst in Landes­
berufsschulen zusammenzufassen. Landesbe­
rufsschulen werden auf Antrag oder im Beneh­
men mit den beteiligten Stellen der Wirtschaft 
eingerichtet, d1e auch dte Schulträgerschaft 
übernehmen müssen. Die Einrichtung eines 

Tab. 2 Regelschüler in den Landesberufsschulen nach Schularten 

Beruf (Hat~d•.,rk) Schulon 1951 1952 1953 1954 1955 1956 1957 1958 

Melker flmeburg 16 193 183 ISO 200 1.7 141 110 
Auchbinder Flensburg . . . . . . 56 56 
Photohandel und ·handwcrk Kiel . . 71 192 242 304 377 413 
Dachdecker Lübcck 185 188 175 200 193 228 241 209 

Glanr l,ubeck 117 120 111 112 110 122 122 106 
zi.,aler l.ilbcck . . 12 18 9 11 II 12 
Düromaachlnen·M.,chaniker Lubeck . . . 45 54 73 77 93 
Auaeaoptik"r l.üb.,ck . . . . 58 78 95 106 
floote- und Schlffb ... er t.ubeck . . . . 60 91 99 101 
Mechanika t.Ubeck . - . . . 154 185 186 
Schuhroacb"r und Onhoplidi.,scho.ahmacb"r Lilbeck . . . . . . 66 71 
Weber ~eumiJnscer 89 111 132 132 112 105 100 74 

Mechanisch" Strichr s .. umunsr"r H <17 95 102 92 96 101 93 
Fltber und Chc:miachraaiaer Neumunate:r 69 78 88 89 114 114 93 84 
Kiluchner Seumun1c:e:r H 31 37 36 30 30 ~3 36 
Me-ie:re:i Malent" . . . . 4<Y· 525 491 417 
Krankenkauen Mölln 65 66 61 81 92 106 116 133 
Ku"""' und Kust.,nfi•cber Bua um . . . . 42 66 65 as 
Scbomstänfeaer s .. usradl 32 40 50 52 55 64 69 62 
Topf"' und Ofenserur ;.leusradr 209 241 209 294 303 348 325 305 
Binnenfischa Plön 21 21 23 27 24 19 13 14 
Bnmn.,nbau"r Rendsbura . . 22 28 47 -43 41 38 
Rwio- und Fems<'ht.,chnilter Rmdsbura . . 111 127 1)6 160 216 261 
Stdlmacher o.and Karouer1ebauer Rendabura 416 313 249 192 157 132 131 114 

Srruscnwcrker- und Strassenbauer Rendaburg 63 66 68 63 82 87 87 74 
Sanier, Pohtercr und Dekorateur Kdlinghusen 569 526 ~70 555 555 HS 438 

I 
371 

Müller und Mi.iblmbauer Reinb"k 228 221 212 184 IH 127 104 97 
Dendaten Fl.,nsbura 55 30 16 . . . . . 
Insgesamt Flcnabura 2 250 2 342 2 495 2 709 3 406 3668 3 893 3 724 
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Schülerwohnheimes muß gesichert sein. Die 
Zahl der Landesberufsschulen ist von 16 im 
Jahre 1951 auf 27 im Jahre 1958 gestiegen. 
Aufgehoben wurde die Landesberufsschule für 
Dentisten, da es diesen Beruf neben dem Zahn­
arzt nicht mehr gibt. 

Klassen 

Als Auswirkung der steigenden Schülerzahlen 
ergab sich die Notwendigkeit, von Jahr zu Jahr 
weitere Fachklassen einzurichten. Die Klassen 
nahmen von 2 866 im Jahre 1950 auf 4 010 im 
Jahre 1957 zu. Durch den Rückgang der Schü­
lerzahl von 195 7 auf 1958 verminderte sich auch 
die Klassenzahl wieder etwas: 

19B 1958 

.~nzahl in r. Anzahl in" 

Fachkla .. ~n 3 180 89,4 3 444 88,9 
B~rufsaruppmklass~n 285 8,0 150 3,9 
GcmischrbNuflich~ Klau"n 94 2,6 19 o.~ 

5onstiar Klauml . . 261 6,7 

Alle Klauen 3 559 100 187~ 100 

I) du sind Klassen fur J W>Jatbf'itcr (ungel..,nte), ßcschäftigunsslose, 
llilfsschulcr u. a. 

Angestrebt wird die Zusammenfassung der Bc­
rufsschüler in Fachklassen, das sind Klassen 
für anerkannte gleiche oder einander naheste­
hende Berufe, z. B. Bäcker- und Schlachter­
fachklassen oder Fachklassen für Maler, Tün­
cherund Lackierer. 1958 waren neun von zehn 
Klassen in den Berufsschulen Fachkiassen. Die 
Zahl der Berufsgruppenklassen und Gemtscht­
berufsklassen liegt 1958 niedriger als 1953, 
weil seit 1955 besondere Klassen für Jungar­
beiter und Arbeitslose gezählt werden. Zu den 
Berufsgruppenklassen zählen die Klassen für 
verwandte Berufe, z. B. für Metallberufe, Bau­
berufe, Bekleidungsberufe. Die gemischtberuf­
lichen Klassen sind für Schüler aller Berufe 
eingerichtet. 

Die Fachklassen setzen sich folgendermaßen 
zusammen: 

1953 1958 

Anzahl in r. Anzahl in"_ 

landwinach. Fachklusen 317 10,0 255 7,4 
lindl,·hausw. Fachklauen 256 8,1 250 7,3 
Jartenbaulicbe Fachklusen . . 39 1,1 
,.,.".,rbliche Fachklassen I 456 45,8 I 645 47,8 
hauswir<scbaftl. Fachklauen 443 13,9 305 8,9 
kaufrDann.iacbe Fachklauen 628 19,7 84? H,7 
aonstiae Fachklusen 80 2,5 101 2,9 

Alle Fachklassen 3 ISO 100 J-4.{4 100 

Fast die Hälfte aller Fachklassen war für dit: 
gewerblichen Berufe eingerichtet. 25o/o der 
Fachklassen entfielen im Jahre 1958 auf die 
kaufmännischen Berufe, 1953 waren es 20% ge­
wesen. 

Schülerzahl 

Die auf- und absteigende Entwicklung der Zahl 
der Schüler in den Berufsschulen in den Jahren 
1950 - 1958 ist einerseits auf den Ausbau des 
Berufsschulwesens auf Grund des Gesetzes 
über das Berufsschulwesen vom 28. 2. 1950 zu­
rückzuführen. In einer hierüber im November 
1953 vom Kultusministerium des Landes 
Schleswig-Holstein herausgegebenen Veröffent­
lichung: "Das berufsbildende Schulwesen in 
Schleswig-Holstein" wurde hervorgehoben, daß 
es erforderlich war, für die hauswirtschaftli­
ehe Berufsschule und das landwirtschaftliche 
Berufsschulwesen besondere Maßnahmen zu 
treffen. Diese Maßnahmen erklären die aus der 
vorstehenden Übersicht zu erkennende starke 
Zunahme der weiblichen Berufsschülerinnen. 
Während die Berufsschulen 1950 von 22 643 
weiblichen Berufsschülern besucht wurden 
(32,211/o aller Berufsschüler), waren es 1958 
37 580 (44,011/o). 

Andererseits hat auch die unterschiedlich star­
ke Besetzung der in die Berufsschulpflicht hin­
einwachsenden Geburtsjahrgänge die Gesamt­
schülerzahlen beeinflußt. Während der Jahre 
1950-1958 wurden die Schüler aus den Geburts­
jahrgängen1932-1943eingeschult. Da die Zunah­
me der weiblichen Berufsschüler sehr stark auf 
den Ausbau des Berufsschulwesens für weibli­
che Berufe zurückzuführen ist, ist der Einfluß 
der geringeren oder stärkeren Besetzung der 
Geburtsjahrgänge nur bei den männlichen Be­
rufsschülern zu erkennen. Von 1951 bis 1953 
ist hier ein Ruckgang der Schülerzahl eingetre­
ten, der mit der verschiedenen Besetzung 
der GeburtsJahrgänge von 1932 - 1938 zusam­
menhängt. Von 1954- 1956 nahm die Schüler­
zahl zu, da sich nun die nachfolgenden ge­
burtenstärkeren Jahrgänge auswirkten. Der 
1958 festgestellte Rückgang ist wiederum auf 
die rückläufigen Geburtenziffern der Kriegs­
jahre zurückzuführen. Nach den Vorausberech­
nungen der künftigen Schulentlassungen ist da­
mit zu rechnen, daß bis zum Jahre 1962 die 
Schülerzahlen noch weiter zurückgehen werden. 

Beschäftigungsverhältnis der Berufsschüler 

Aus der Aufgliederung der Berufsschüler nach 
dem Beschäftigungsverhälntis ist dte Verbes­
serung der Berufssituation der schulentlasse­
nen Jugend zu erkennen. 1951 standen 39 800 = 
79 o/o der männlichen Schüler in elller Lehre, 
1954 dagegen bereits 82o/u und 1957 sogar 87%. 
D1e Anteile der im Anlernverhfiltnis und in an­
derer Beschäftigung stehenden Sclniler sind m 
der gleichen Zeit zurückg~gangen. Erheblich 
geringer geworden ist die Z:1hl der Berufsschü­
ler ohne Beschäftigung. 1951 waren noch 8,311/o, 
1957 dagegen nur noch 1,8o/o aller Schüler ohne 
Beschäftigung. 
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Em wesentlich anderes Bild zeigen die Zahlen 
be1 den weibhchen Schülern. Von den insgesamt 
27 600 Schülerinnen standen 1951 nur 43'ro in 
emem Lehr- und 5% in einem .Anlernverhältnis. 
Fast ein Drittel der Schülerinnen v. ar anders 
beschäftigt und ein Fünftel war ohne Beschafti­
gung oder lebte 1m elterlichen Haushalt. Auch 
bet den SchUlerinnen haben sich die Verhältnis­
se gebessert. 1957 waren 57% in einem Lehr­
und 8o/o in einem Anlernverhältnis, dagegen nur 
noch 29% anders beschäftigt und 6'ro ohne 
Beschäftigung. 

Die Feststellung der Zahl der Berufsschüler 
nach beruflichen Gruppen ist bei der Erhebung 
1958 gegenüber den früheren Erhebungen mso­
fern geändert worden, als nunmehr eine klare 
Trennung der Berufsschüler nach 

Lehrlingen und Anlernlingen 
Mithelfenden Famihenangehörtgen 
Jungarbeitern und 
Berufsschülern ohne Beruf und Arbeitslosen 

\'Orgenommen wurde. Die Lehrlinge und An­
lernlinge wurden nach den v. ichtigsten Berufs­
gruppen und die :\1 ithelfenden Familienangehö­
rigen nach solchen in und außerhalb der Land­
wirtschaft aufgeteilt. Durch diese Änderung 
sind Jedoch die in der nachstehenden Übersicht 
enthaltenen Zahlen mit früheren Beruf:;schliler­
zahlen, die nach Berufen aufgeteilt waren, nicht 
vergleichbar. Der wesentliche Unterschied be­
steht darin, daß die mithelfenden Familien­
angehörigen bisher mlt bei den einzelnen Be­
rufsgruppen erfaßt worden waren. Ferner 
waren die in der Landwirtschaft tatigen berufs­
schulpflichtlgen Jugendlichen, die keine Lehr­
hnge waren, dort gezählt worden (nunmehr 
Jungarbeiter). 

Be1 den mannliehen Schulern waren 90,6o/o als 
Lehrlinge und Anlernlinge und 2,9% als Mithel­
fende Famthenangehörige beschäftigt, 5"lo wa­
ren Jungarbeiter und 1,5o/u noch ohne Beruf. Bei 
den Schulerinnen standen 73 ,6~o in einem Lehr­
und A.nlernverhaltnis, 3,4% waren Mlthelfende 
Familienangehörige, 15,8% Jungarbeiterinnen 
und 7,2% ohne Beruf und Arbeitslose. Dabei ist 
darauf hinzuwe1sen, daß im Jahre 1958 die im 
Haushalt der Eltern lebenden !\Iädchen ohne 
Beruf und Schuler in Grundausbildungslehrgän­
gen zur Position "Ohne Beruf und Arbeitslose'' 
gezählt \\ urden. 

Interessante Zahlen ergeben sich aus der Auf­
gliederung der Lehrlinge und Anlernlinge nach 
beruflichen Gruppen. An der Spitze liegen bei 
den Schülern die Lehrlinge und Anlernlinge in 
den l\letallberufen mit 3311/o, es folgen die Bau­
berufe mit 16%. Rechnen wir zu den :Vletall­
noch die Elektrikerberufe und zu den Bauberu­
fen noch die Holzbearbeitungsberufe, dann 
zählen rund 60% aller Schüler zu diesen Beru-

lab. 3 
Die Regelschüler 1 an den Berufsschulen 1958 nach Berufsgruppen 

Anzahl I in ,; 
Berufliche Gruppen mann· weab- ans- ! mlnn- weib- ins· 

lieb lieh aes. lieb lieb , ..... 
Lehrling" Wld Anl.,ro-

ling" insgesamt ~3m 21 655 70 980 90,6 73,6 83,1 
davon in 
I andwinscb., Forst· 
u. Flscb.,reiberuf.,, I 860 25 I 885 4,3 0,1 2,;" 

lilndl. u~uswirr-
scb~lrsberufen - 1 935 I 935 - 7,0 2ti 

Garrenb~ub.,ruf"n 536 165 701 1,2 0,6 1,11 
beraminn. a ... rufen . - - - . . 
Bauberuf.,n 6 771 137 6 911 15,6 0,5 9,7 
M"tallb.,,uf.,n -~ 200 321 14 521 32,8 1,2 20,5 
Elektrikerb.,rufen 3 208 .') 3 213 7,4 0,0 4,5 
llolzbearbe.irungs• 

berufen 2 183 12 2 195 5,0 0,0 3,1 

Turil· u. Bekle.i-
dungsbetUfen 506 2 271 

Sahrunss-u. Ge-
2i77 1,2 8,2 3,9 

nussmittelberufen 3 517 I 5'18 
übrigen ae-...erbl. 

5 095 8,1 s,; i,2 

Berufen 2 909 2 510 
hauswinsch. a ... ru-

5 4~9 6,7 9,2 7,7 

r.,.. (ohn" Volks-
u. G"sundh.,its• 
pflegeberufe) . 800 800 - 2,9 1,1 

kaulmaJtn. s ... ruf ... n 6 318 16 Oll 22 329 14,6 57,9 31,S 
.sonstigen Berufen 13U 1 855 3 169 3,0 6,7 4,5 

Mich...Jfmd" Familien-
angehörig.,2 insges, I 375 I 27~ 

davon 
2 649 2,9 '·" 3,1 

in der Landwirt-
acbaft I ,l/9 I 050 2 369 95,0 82,1 89,1 

auss.,rhal b der 
L aod wirrschalt 56 22·1 280 1,1 17,6 10,6 

Jungarbeic"r 2 400 5 927 8 .327 S,O 15,8 9,8 

Ohn" a.,ruf und Ar-
b"iulos.,a 707 2 724 3<131 1,5 7,2 4,0 

insa.,samc ~7 lKJ7 37 5~ 85 387 100 100 100 

I) Pflicht· und frei .. illige 5chulet, die deD Regelunt.,rucht der Be­
rufsachul" be•ucben einschl. der im Jua.,ndaufbauwerk befindlicb"n 
Juget>dlicb.,n (ohne Besucher von Sond.,,.. und Abendlcurs.,n) 
2) Zu deo mirhelfenden Fam.ilienaosehßriaen zihlen n i c b 1 die le­
dig lieb im elterlichen Haushalt tlltigen Mildehen 3) Arbeitslos.,, 
Mbeicsuch.,od.,, aucb im elterhd>en Haushalt lebende Madc:het> ohne 
Beruf und Schüler in Grundausbildungol.,hrging"n 

fen. 15% der Schiller waren Lehrlinge und An­
lernlinge in kaufmännischen Berufen. 

Wesentlich anders ist die Besetzung der beruf­
lichen Gruppen bei den Schülerinnen. Wie 
erwartet werden konnte, sind fast drei Fünftel 
der Schülerinnen in kaufmännischen Berufen 
als Lehrlinge oder Anlernlinge tätig. Die Tex­
til- und Bekleidungsberufe v.iesen B~o, die Nah­
rungs- und Genußmittelberufe 6'ro und die son­
stigen gewerblichen Berufe 9% der Schülerinnen 
auf. 
Die Lehrlinge und Anlernlinge als Familien­
angehörige gehörten bei den männlichen Schü­
lern zu 96% und bei den weibllchen zu 82'o zur 
Landwirtschaft. 

Lehrpersonen 

Der Ausbau des Berufsschulwesens brachte 
eme erhebliche Zunahme der an den Berufs­
schulen tätigen Lehrkräfte mit sich. Im Jahre 
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1950 unterrichteten 680 (darunter 186 weibliche) 
hauptamtliche Lehrkräfte, 1958 dagegen 1 000 
(darunter 308 weibliche) an den Berufsschulen. 
Demnach kamen auf eine hauptamtliche Lehr­
kraft im Jahre 1950 noch 103, 1958 dagegen 85 
Schüler. Auch die Zahl der an den Berufsschu­
len nebenamtlich und nebenberuflich tätigen 
Lehrkräfte hat sich von 522 auf 829 erhoht. 

Von den hauptamtlichen Lehrkräften hatten 1958 
etwas mehr als die Hälfte die Ausbildung für 
das Gewerbelehramt. 1811/o hauptamtliche Lehr­
kräfte waren Diplom-Handelslehrer und sonsti­
ge Handelslehrer, 17% hatten die Ausbildung für 
das Lehramt an landwirtschaftlichen und gar­
tenbauliehen Berufsschulen oder fur das Lehr­
amt der Landwirtschaft und des Gartenbaues. 

Tab. 4 Hauptamtliche und hauptherumehe Lehrkräfte an den Berufsschulen 1958 

l.~htktliftl! 

Lehrbefähi11una fur 
miann· weib- inss:es. lieh lieh 

Gew~rbelehramt (ohne Hau,..,ircschaft) 383 45 428 
G~werbelehramt fur llauswirtschafr . 107 107 
Lehramt d~r landwiruchaftl. llaushaltun.ll•k. . I~ 45 
Lehramc ""laodwirclchaftl. und gartenbaul. 

ßerufsochull!n 65 23 88 

Lehramt dl!r Landwirtschaft 23 5 28 
Lehramt du Gartl!nbaues 4 I 5 
Ll!hrllJDt an b3hcrl!n ~c:hulea I . 1 
Diplom- Handel alehrl!r 125 42 167 

Sonstige Handl!lslebrer 9 2 11 
Diplom-Fach schulin~tenirllre 

(ohne Lebramtt<prufung) 5 . 5 
Oiplom•Landwirte I . I 
Meister 22 2 24 

Reliaionslehrl!r I . I 
Soootiae Lehrltrll.lte 53 36 89 

l.ehrkräfte insaeumc 692 308 I 000 

Der Altersaufbau der hauptamtlichen Lehr­
kräfte zeigt bei einer Aufgliederung nach dem 
Geschlecht wesentliche Unterschiede. Von 100 
hauptamtlichen Lehrkräften standen im Alter 
von 

unter 30 30 - 4S 45 - 65 aber 65 J ahrea 

nuiMiich 
,..,jblich 

S,9 
16,6 

42,8 
42,2 

51,2 
40,9 

0,1 
0,3 

Die Anteile in der Altersgruppe 30 - 45 Jahre 
sind bei den männlichen und weiblichen Lehr­
kräften gleich hoch. In der Altersgruppe 45- 65 
Jahre ist aber der Anteil der Lehrer erheblich 
höher als der der Lehrerinnen. Umgekehrt ist 
es bei den unter 30jährigen Lehrkräften, wo die 
Lehrerinnen überwiegen. Die Erscheinung er­
klärt sich dadurch, daß ein Teil der weiblichen 
Lehrkräfte im Alter bis zu 45 Jahren infolge 
Heirat freiwillig ausscheidet. 

Berufsfachschulen 

Unter Berufsfachschulen sind Schulen mit ganz­
tägigem, mindestens ein Jahr umfassendem 
Unterricht zu verstehen; sie werden von Ju­
gendlichen, die nicht in einer außerschulischen 
praktischen Berufsausbildung stehen oder eine 
solche bereits durchlaufen haben, zur Vorbe­
reitung auf einen industriellen, handwerklichen, 
kaufmännischen, hauswirtschaftliehen oder 
künstlerischen Beruf besucht. Sie vermitteln 
eine vorbereitende oder vollständige praktische 

davon im Alter von , .• Jahren 

30 .f~ 

unter 30 bis unter bi1 unter 65 und mehr 
·15 65 

ZU I. weibl. zus. weibl. ll.l •• ..,ibl. zua. weibl. 

21 6 189 19 217 20 I . 
21 21 36 ~6 49 19 I I 

8 8 33 33 " 4 . . 

7 4 63 14 18 5 . . 
3 . 20 5 5 . . . 
. . 2 1 3 . . . 
. . . . I . . . 

26 7 39 9 102 26 . . 
. . 2 . 9 2 . . 
. . I . .. . . . 
. . I . . . . . 
. . 10 I 14 I . . 
. . I . . . . . 
6 5 29 12 54 19 . . 

92 51 426 130 180 126 2 I 

oder theoretische Berufsausbildung evtl. bis 
zur Gesellenprüfung, oder eine berufliche 
Grundausbildung für kaufmännische oder Büro­
berufe, hauswirtschaftliche und Kinderpflege­
berufe u. ä. Diesen Berufszielen entsprechend 
g1bt es in Schleswig-Holstein Berufsfachschulen 
für 

Pflanzrabau und Tierwirrschaft 
lfandds· und Ven•alt""ll*~f" 
bauawirrschaltliche ßeruf.,, Kind..,. uni.! l(örperpß.,geberufr 
ßaufe des Geis<es· llnd Kunsdebens 
aeemiinnischn~ Nachwuchs. 

Tab. 5 
Die Entwccklung der Beruf:.fachschulen 1n Schleswig·Holsteut 

Schüler llaupc• 
Nebmamr• 
liehe uad 

Jahr 
Schu· Klas· amdiche 

neben• 
len aen mann• weib- Lehr-

ber11niche 
lieh lieh :tus. 

kr•ltl! Lehrkräh I! 

1950 67" 502 2 891 3)93 139 216 
1951 42 558 2~30 3088 125 71 
1952 43 . 440 2 640 3 080 IS6 77 
1953 44 . 5i4 2 860 3 374 116 81 
19H 52 129 582 ~073 H55 114 97 

1955 60 136 580 3 085 3665 146 119 
1956 65 144 698 3311 4009 147 J97 
1957 70 115 683 3313 3 9')6 148 184 
I?S8 68 150 781 2 !}03 3 684 n3 191 

a) t'ioachl. insbesondere der Kraokeapllegl!" und Gymnutlltachuleo, 
die ab 1951 bei den Fachschulen gezihlt wurden 

Von den Berufsfachschulen am 15. November 
1958 waren 49 öffentliche und 19 private Schu­
len. 33 Berufsfachschulen befreiten die Voll­
schüler ganz und 35 teilweise (fur die Dauer des 
Besuchs der Berufsfachschule) vom Besuch der· 
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Berufsschule. In denKreisfreien Städten befan­
den sich 20 öffentliche und 13 private, in den 
Landkre1sen 29 öffentliche und 6 private Be­
rufsfachschulen. 

Seit 1951 wurden 
12 b&h~r~ Haad~ls~cbul ~n 

6 Handelucbulm 
4 kaulmllnnisch~ ßer11fsfachscbulm 
2 llauahalrunasschulen 
2 Spracb~nachulen 
I Schiffajunaenachule 
I Landeuusbildunauritte fllt seemännischen Nacln•uchs 

neu eingerichtet. 

Dte Berufsfachschulen dienen überwiegend der 
Ausbildung für typische Frauenberufe. Der An­
teil des weiblichen Geschlechts machte in allen 
Jahren vier Fünftel und mehr der Gesamtschü­
lerzahl aus. Über die Veränderung der Schüler­
zahl gilt das bei den Berufsschulen über die 
Besetzung der Geburtsjahrgänge Gesagte in 
gleicher Weise. 84'}'o der männlichen und 74% 
der weiblichen Berufsfachschüler besuchten 
Handels- und kaufmänmsche Berufsfachschulen. 
Die Haushaltungsschulen v.'Urden von 14'}'o und 

die Kinderpflegeschulen von 9o/oaller Schülerin­
nen besucht. 

An den öffentlichen Berufsfachschulen unter­
richteten 106 (darunter 54 weibliche) und an den 
privaten Schulen 4 7 (darunter 20 weibliche) 
hauptamtliche Lehrkräfte. Außerdem waren an 
beiden Schularten noch 148 nebenamtliche und 
nebenberufliche sow1e 43 nicht vollbeschäftigte 
Lehrkräfte tätig. Von den hauptamtlichen Lehr­
kräften hatten 55 die Lehrbefähigung als Di­
plom-Handelslehrer, 34 waren Handelslehrer. 
21 weibliche hauptamtliche Lehrkräfte hatten 
die Lehrbefähigung für das Gewerbelehramt, 
darunter 17 für Hauswirtschaft. Die Zahl der 
sonstigen Lehrkräfte einschl. der technischen 
Lehrkräfte (Stenographie, Schreibmaschine 
usw.) betrug 43. 

Hinsichtlich der hauptamtlichen Lehrkräfte ist 
darauf hinzuweisen, daß sie teilweise an den 
Berufsfachschulen und an den Fachschulen un­
terrichten. Sie sind dort gezählt, wo sie die 
meisten Unterrichtsstunden erteilen. 

Tab. 6 Die Berufsfachschulen nach der Fachrichtung 1958 

Fachrichtuna 1 Schulen Klauen 
m. 

Höhere und 2jllhriar llandrloscbulen 
(öffentlich und privat) 33 77 560 

Kauiminnische Oeruhfacbschulen (priur) 8 22 97 
llauhaltunauchulcn (öff~otlich) 14 22 . 
Kiod.,rpfleaainn~nachulen (offendlch) 7 13 
Mauageachuleo (öff~ot.lich) 2 2 7 
ßeruhfacbschulc filr Tierzücbrcr (offendich) 1 I 2 

Berufsfach schule fur aeeminni scher~ 
Nac:b•ucha (öffentlich) I 4 106 

S{>rachc:n achulc:n (privat) 2 9 9 

lnsaesamt 68 150 781 

Fachschulen 
Fachschulen sind solche nicht als Hochschulen 
anerkannte berufsbildende Schulen, die der 
landwirtschaftlichen, gartenbaulichen, berg­
männischen, technischen, gewerblichen, hand­
werklichen, kunsthandwerklichen, kaufmänni­
schen, verkehrswirtschaftlichen, frauenberuf­
liehen, sozialpädagogischen, künstlerischen, 
sportlichen oder einer verwandten Ausbildung 
unter der Voraussetzung einer ausreichenden 
praktischen Berufsvorbildung dienen und deren 
Lehrgang mindestens einen Halbjahreskurs mit 
Ganztagsunterricht oder in der Regel insgesamt 
600 Unterrichtsstunden umfaßt. Durch den Be­
such der Fachschulen soll das berufliche Kön­
nen nach der praktischen und theoretischen 
Seite vertieft werden und damit die Möglichkeit 
filr eine höher qualifizierte und verantwor­
tungsreichere Stellung in dem erlernten Beruf 
geschaffen werden. Die Zahl der Fachrichtun­
gen ist weit größer als bei den Berufsfachschu­
len; dem verschiedenen Ausbildungsziel ent-

Vollschüler Haupr· Nebenamtliche Sonstiae nichr 

amdicbc: und nc:b~n- vollbeachikiate 
berufliche Lehrkrafte ohne .... zus • Lehrkräfte Lchrkrdtc: llauptbe<uf 

I 587 2 l-47 94 B·i 21 
565 662 19 I~ 14 
417 417 17 22 5 

265 265 13 15 I 
20 27 7 -
6 8 3 - . 

. 106 I I . 
43 52 6 4 2 

2 903 3 684 1.53 148 -43 

spricht die unterschiedliche Ausbildungsdauer. 

In Tabelle 7 sind bis einschl. 1955 in allen An­
gaben die Zahlen für Ingenieurschulen enthal­
ten. Die Entwicklung der Ingenieurschulen, die 
ab 1956 in der Statistik gesondert nachgewiesen 
werden, wird in einem späteren Beitrag in den 
Statistischen Monatsheften behandelt werden. 

Dte Zunahme der Zahl der Schulen von 1957 auf 
1958 ist darauf zurückzuführen, daß Schulen für 
medizinisch-technische Assistentinnen, die 
bisher zu den Berufsfachschulen zählten, jetzt 
zu den Fachschulen gerechnet werden. Neu 
hinzugekommen sind Je eme I•'raucnfachschule 
in den Kreisen Hzgt. Lauenburg, Pmneberg und 
Südtondern und eine Kosmetikschule in Kiel. 
Eine Fachklasse für Gemüsebau wurde der 
Landwirtschaftsschule in Itzehoe angegliedert. 

Die wichtigsten Fachschultypen smd die Land­
wirtschaftsschulen, die Schulen für Kranken­
pflege und die Frauenfachschulen. 
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Tab. 7 
Die Enc~~oicklung der Fachschulen in Schleswig·Holstein 1 

Schiller H ... rt· 
Scbu· Klu· amtlic-h" 

Jahr Jen aen minn- wrib- LrJu. 
lieb lieb 

~ua. hifre 

1950 w 3 180 I 407 4 ~7 360 
1951 82 2 941 2 082 5 023 394 
1952 88 2 991 2 299 5290 441 
1953 89 3 190 2 S32 s 722 104 
1951 ?0 349 3277 2 687 5964 39~ 

1955 91 H7 3 549 3 055 6 604 414 
1956 90 287 2 553 3 069 5 622 336 
1957 90 314 2 447 3 230 5 677 369 
1958 98 375° 2 370 3 732 6 102 388 

darunter lanth•irrschaftlichr Fachschulen 

1950 2? 2 003 479 2 482 156 
1951 27 I 666 ·'39 2 105 l·iS 
1952 27 I 737 529 2 266 170 
19B 27 1 883 584 2 467 165 
1954 27 95 1923 602 2 525 157 

1955 26 78 l 990 566 2 556 160 
1956 26 82 I 950 572 2 522 154 
1957 26 85 1 772 559 2 331 164 
1958 26 88 I 693 557 2 250 166 

a) ohne dir Klassen einer Schule mit 139 Schülern 
I) bia 1955 einachl. , ab 1956 ohne lnaenieurschulen 

~ebeiiAmr-

liehe und 
neben· 

berufliche 
Lehrhafte 

147 
285 
HO 
310 
373 

395 
393 
450 
481 

B 
31 
40 
39 
55 

50 
64 
70 
71 

Die Fachschulen wurden am 15. November 1958 
von insgesamt 6 102 Schülern besucht. Dabei 
entfielen fast neun Zehntel auf die öffentlichen 
Fachschulen, der Rest auf die privaten. Seit 
1950 ist die Entwicklung der Zahl der männli­
chen und weiblichen Schüler unterschiedlich 
verlaufen. Bis 1955 stiegen beide Zahlen an, 
wenn auch bei den weiblichen Schülern stärker. 
Der Anteil der weiblichen Fachschüler betrug 
1950 erst 30, 7"/o, 1955 dagegen 46,3"/o. 

Die starke Abnahme der Zahl der männlichen 
Fachschüler von 1955 auf 1956 ist - wie bereits 
erwähnt - durch die Herausnahme der Inge­
nieur- und Technikerschulen entstanden. Von 
1956 bis 1958 ging die Zahl der männlichen 
Schüler weiter zurück, während bei den Fach­
schülerionen eine Zunahme eintrat. Diese ist 
z. T. auf die erwähnte Umgruppierung der 
Schulen für medizinisch-technische Assisten­
tinnen zurückzufilhren. Der Anteil der Schüle­
rinnen an der Gesamtschülerzahl der Fach­
schulen betrug 1958 61,2"/o. 

Der weitere Rückgang der männlichen Fach­
schüler dürfte z. T. auf den Aufbau der Bun­
deswehr zurückzuführen sein. Nach abge­
schlossener Lehrzeit und vollendetem Berufs­
schulbesuch wird sich mancher Facharbeiter 
zum freiwilligen Eintritt in die Bundeswehr 
( z. B. Luftwaffe und Marine) entschlossen ha­
ben, da ihm auch hier ein .. weitere Fachausbil­
dung offen stand. Deshalb konnte er auf den 
Besuch einer Fachschule verzichten. 

Der veränderte Altersaufbau der Bevölkerung 
beeinflußt die Schülerzahl bei den Fachschulen 
weniger als bei den Berufs- und Berufsfach­
schulen, da die Fachschulen auch von Angehö-

rigen älterer Altersstufen besucht werden 
können. Einen Einfluß kann die Wanderungs­
bewegung in der Weise gehabt haben, daß Lehr­
linge nach Abschluß der Lehrzeit in Bundes­
länder mit besseren Arbeitsmöglichkeiten 
abgewandert sind. 

Tab.8 Die Facl:schulen nach d~r Fachrichrung 1958 

Schule.n 
Fachacbiilet 

FaduichtuoJ Kla"" in öffentlichen iopri• 
eH• sen Scbwea Yaten 

fenr-
pri• 

Schu• 
lieh 

Ylt m. w. ZU I. Jen 

Landwirtscbafts$chulen 25 . 87 I 689 S48 2 217 . 
Fachschulen für Tier• 
zuchter I . 1 4 9 13 

llöbere Landbauschulen I . I 53 . 53 . 
Landfraurnacbulen 2 . ; . 114 114 . 
Ganrnbauscbwrn 2 . 2 32 . 32 . 
llandwerltl. Meioter-
schulen I . 6 79 I 80 

Gewetbl. Fachschulen 1 I 2 2S . 25 26 
T e"til facb- u, loa.,..iew-

schulen (Abt. Facbscb.) I - 2 55 20 75 -
Seefahrtschulen I . 9 133 . 13} . 
Schulen r. me.dirinisch· 

techn, A 1siste'nÜnne-n 3 . 9 . 315 315 . 
F rauenr aehacbul en 9 . 52 . 957 957 . 
Schulen f. Kranlcenpfl. 17 7 74 21 162 i83 289 

Hebammenschulen I . 2 . 9 ? . 
Schulen fur Kinder-

krankenpfleae 3 . 12 . 139 lW . 
Diätschulen I . 2 . 13 13 . 
Schulen f, WochenpfleJe 2 - 2 . 4 4 . 
Schulen für Kranken-

Jymna•tik . 1 I . . . 65 
Schulen für Kosmetik . I 1 . . . 12 
Woblfabrts· u. JuJend· 
pfleaeschulen 1 . 2 16 28 44 . 

Schulen f. Kinderain· 
Detinnen Q, J usend-
leite-riaorn 6 . 18 . 320 320 . 

Kunstschul eo I . 67 113 104 217 . 
Muailtocbulen I . 65 74 B9 . 
Sc-hulen f. kin:hl. Oien• 

are. (auch Di akooe) . 3 4 . . . 89 
Schulea für Tanz und 

Gymnascilt . 5 16 . . . 219 

lniJesamt 80 18 375" 2 285 3 ll7 5 402 700 

a) ohne dir Klassen einer Schule mit I 39 Schuletn 

2 449 Schüler (40o/o) besuchten die Landwirt­
schafts- und ähnliche Schulen und erstrebten 
demnach ein entsprechendes Berufsziel. Die 
Fachschülerinnen besuchten vor allem die 
Schulen für Haushalts-, Gesundheits- und 
Volkspflegeberufe. 

367 hauptamtliche (darunter 194 weibliche) und 
316 nebenamtliche und nebenberufliche Lehr­
kräfte waren an den öffentlichen Fachschulen 
tätig, an den privaten Fachschulen waren es 21 
(darunter 16 weibliche) hauptamtliche und 100 
nebenamtliche. Außerdem waren 65 nicht voll­
beschäftigte Lehrkräfte tätig. U. a. hatten 110 
hauptamtliche Lehrkräfte die Lehrbefähigung 
für das Lehramt der Landwirtschaft, 33 weib­
liche Lehrkräfte für das Lehramt Hauswirt­
schaft und 69 weibliche Lehrkräfte für das 
Lehramt hauswirtschaftliche Haushaltungs­
kunde. 
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Begriffe und Methoden 

Durch das Gesetz über die Unterhaltung und Venooltung der Öffent· 
Lichen Schulen vom 28. 3. 1957 wurde die Schulträgerschaft für d1e 
Berufsschulen, die Berufsfachschulen und die Fochschulen festge­
legt. Die bi.f dohon bestehenden Bestimmungen des Gesetze< Übn das 
Berufsschulu~sen vom 28. 2. 1950 wurden aufgehoben. Nach dem 
neuen Gesetz sind Träger der Berufsschulen die Kreise und die Kreis· 
freien Städte geblieben. Auuerdem können auch die Industrie- und 
Rondelskammern, die llandwerkskammem, die Landw<rtschoftskammern, 
die Innungen und Innungsverbände Träger öffentlicher Berufsschulen 
. <ein. Die Träger der Berufsfachschulen und der Fachschulen sind die 
Kreiu, die Kreisfreien Städte und das Lond. Träger der landuJirt· 
schaftlichen Berufsfachschulen und Fochschulen kann auch die Land­
wirtschaftskammer sein. Das Gesetz buührt nochl das Recht der Pri· 
vatschulen. 

Die Berufsschulpflicht ist im Abschnitt fl/ des Gesetzes über die 
Schulpflicht vom 5. 12. 1955 geregelt. Sie beginnt mit dem Ende der 

Volksschulpflicht und beträgt 3 Jahre. Lehrlinge und Anlernlinge sind 
darüber hinaus bi$ zur Beendigung des Lehr- und Anlernverhältniues 
berufsschulpflichtig, und zwar auch donn, wenn sie es er.•t noch Voll­
endung des 18. Lebensjahres begonnen haben. Die Berufsschulpflicht 
ruhl bei Jugendlichen, die eine öffentliche oder eine genehmigte priva­
te allgemeinbildende Schule, eine Berufsfach- oder Fachschule, eine 
andere al$ ousreichenden Ersatz für den Berufsschulunterricht aner­
kannte Schule oder eine Hochschule besuchen. 

Wie bei den allgemeinbildenden Schulen werden ebenfalls jährlich, und 
zwar am 15. November, Erhebungen on den berufsbildenden Schulen 
durchgeführt, die sich auf den Aufbau der Schule. die Schüler b:w . 
Studierenden und die Lehrkräfte beziehen. Zu den berufsbildenden 
Schulen zählen die Berufsschulen, die Berufsfachschulen und die 
Fachschulen. Dlc lngenieurschultm, die bis 1957 ebenfolls zu den 
Fachschulen gerechnet wurden, IIJerden ab 1958 statistisch besonders 
behandelt. 

Hens Klindt 

Gemeindesteueraufkommen im Rechnungsjahr 1958 
An Gemeinde-, Landes- und Bundessteuern sind 
in Schleswig-Holstein im Rechnungsjahr 1958 
- nach vorläufiger Feststellung - insgesamt 
1 758 Mio DM aufgekommen; das entspricht 
einem Betrag von 7 75 DM je Einwohner. Das 
Aufkommen verteilt sich wie folgt: 249 Mio DM 
Gemeindesteuern, 545 Mio DM Landessteuern 
(einschl. Bundesanteil an der Einkommen- und 

02651 

Körperschaftsteuer) und 965 Mio DM Bundes­
steuern. Die Gemeinden sind demnach am ge­
samten Steueraufkommen zu 14"/o, das Land zu 
31 "/c (ohne Bundesanteil an den Einkommen- und 
Körperschaftsteuern 22%) und der Bund zu 55% 
bzw. 64% beteiligt. Dazu kommen noch die Ab­
gaben zum Lastenausgleich in Höhe von 65 Mio 
DM oder 29 DM je Einwohner. 

4110.1 

OAS STEUERAU FKOMMEN IN SCHLESWI6 - HOLSTEIN 
IN DEN RECHNUN65JAHREN 1957 UNO 1958 

IN MILLIONEN DM 

.550 
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IR·-=~-----LANDESSTEUERN 

MioOM 
1000"...--",."...: 

GEMEINDESTEUER N 
150 

100 

50 

0 
Umututt.uer 
••nWIJ.Umwh· 
~"ciWI"" 
Ta~>M•touor 

f1nkom""..,ltuet 

Körporochofl>louo 

i~r'JI ~~ ... ".------' 
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illlngr5111/tm -------' 

1111r~geM.utrn ------' 

Gemeindesteueraufkommen 

Die Tabelle 1 zeigt das starke Übergewicht der 
Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital. Sie ist 
am gesamten Gemeindesteueraufkommen mit 
55% beteiligt; einschließlich der Gewerbesteuer 
nach der Lohnsumme beträgt ihr Anteil sogar 

w 

61%. Damit ist die Bedeutung der Gewerbesteuer 
gegenüber 1957 (50% bzw. 57"/o) wiederum ge ­
stiegen. An dem Mehraufkommen von 27 Mio 
DM ist die Gewerbesteuer nach Ertrag und 
Kapital zu 88o/o beteiligt. Ihre Zuwachsrate be­
trug 21%. Das Gesa mtaufkommen an Gemeinde­
steuern erhöhte sich nur um 12"/o . 
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Tab. I G~m~ind~ r~uerauflcommeo nacb Steueran~n 

- Recbaungsjabr 1958 -

AufkoDUDea Verilnderung 

Sreu.,rarren ia gegeauber 

ow ; .. 1957 
Mio DM Einw. in% 

GrWid,.euer .~ 26,8 11,8 - 0 
Grundsteuer 8 46,3 20,4 .. 2 
Gewerbesreuet Dach Ertrag und 

Kapital 136,0 60,0 + 21 
l.obnsummensreu"r 16,5 7,3 

I 
.. 7 

Vergnuauagaateuer 9,6 4,2 - 0 
Gemhndegetrilnke.sreuer 4,7 2,1 . 9 
Zuschlag zur Grunderwerb$Ceuer 6,5 2,9 .. 18 
Bundrateuer 2,0 0,9 + 2 

Schankerlaubni osreuer 0,7 0,3 • 25 
Jasd- und fiac:hereiateuer 0,1 0,1 + I 
Speisreissceuer 0,0 0,0 - 0 

insaeaamt 249,3 109,9 + 12 

Allein 45'7o der Gewerbesteuer - einschL der 
Lohnsummensteuer ist es die Hälfte - wurden 
in den vier kreisfreien Städten aufgebracht. Sie 
ist in diesen Städten - je Einwohner berechnet -
um mehr als das Fünffache höher als in der 
niedrigsten Gemeindegrößenklasse. Ohne die 
Gewel"besteuern wäre die Steuerkraft zwischen 
den einzelnen Gemeindegrößenklassen weniger 
differenziert. Das Verhältnis des in DM je 
Einwohner umgerechneten Steueraufkommens 
zwischen der steuerschwächsten und der 
steuerstärksten Gemeindegrößenklasse beträgt 
beiAusschluß derGewerbesteuern 1: 1,8. Diese 
relativ geringe Differenzierung ergibt sich 
daraus, daß die Grundsteuer A und die Grund­
steuer B einander stark ergänzen: mit der 
größeren Gernemde steigt das Aufkommen an 
Grundsteuer B, während das an Grundsteuer A 
geringer wird. Die Grundsteuer A aus land­
wirtschaftlichen Betrieben beträgt in Gemeinden 
mit weniger als 2 000 Einwohnern 34 DM je 
Einwohner und nimmt ab bis auf 0, 7 DM je 
Einwohner in den Kreisfreien Städten. Die 
Grundsteuer B dagegen steigt von 8 DM je Ein­
wohner in den Kleiostgemeinden auf 31 DM je 
Einwohner in der obersten Größenklasse. Es 
ist bemerkenswert, daß die Hebesätze der 
beiden Grundsteuern die Unterschiede im Auf­
kommen je Einwohner - ohne die Gewerbe­
steuern - zwischen den Gemeindegrößenklassen 
kaum verändern (von 1: l, 76 auf 1: 1,80). Die 
Hebesätze bewirken lediglich eine Anhebung des 
Steueraufkommens um 70% (Gemeinden mit 
10 000 bis unter 20 000 Einwohnern) bis maximal 
91'7o {Gemeinden mit 20 000 bis unter 50 000 
Einwohnern), Auffällig ist dabei das fast gleiche 
Niveau der 4 Gemeindegrößenklassen mit 3 000 
bis unter 50 000 Einwohnern sowie die geringe 
Aufkommenspanne zwischen kleinster und 
größter Gemeindegrößenklasse. 

Die Steuerkraftunterschiede zwischen den ein­
zelnen Gemeindegrößenklassen werden durch 
die Gewerbesteuern vertieft, da das Aufkommen 

1 ab. 2 Gm~eindesteuerauflcommen 

1m Rechnungsjahr 1958 nach Gemeindegrö,.~enklassen 

- io DM 1e Einwohner -

Steuer- Gewerbe-
<;teuer-

auß:orom~n atrucrnl aufkommen 
(ohn~ mh Gewerbe- ohne 

Gemeinde- eteuernl) Gewerbe- GC!werbe-
ste-uer• 

arilssenklasse mit I ohne ins· 
strue..r-...... 

gleic:ba· 
IIUJt-

llebesaae( n) 8"1· aleicha-zu-
der Grund- schu1sen zu· 

Steuer A + 0 schuase 

Kreisfreie c;tldte 45,6 24,6 114,1 159,7 162,8 

Kreiaang~h. Gemeinden 
mit .•• Einw. 

20 000 b.u. SO 000 34,4 18,0 79,7 114,1 liS,O 
10 000 . 20 000 31,2 18,3 88,~ I 19,7 I 17,8 
5000 . 10 000 32,4 18,7 57,3 89,7 86,0 
3 000 . 5 000 33,3 19,0 47,6 80,9 78,1 
2 000 . 3 000 25,4 14,1 35,7 61,1 51,8 

weniger ala 2 ooo 2 43,4 23,1 21,, 64,7 59,6 

' I) Gewerbesteuern nac:b Eruaa und Kapnal und Lohnsummensteuer 
2) reprihentativ erhoben 

an Gewerbesteuer in sehr viel stärkerem Maße 
als das der Grundsteuer B mit wachsender 
Gemeindegrößenklasse ansteigt. Das Aufkommen 
an Gewerbesteuern je Einwohner in den Ge­
rnemden mit weniger als 2 000 Emwohnern zu 
dem der Kreisfreien Städte verhält sich wie 
1 : 5,4. Dieser beträchtliche Unterschied be­
wirkt eine Spannweite des Gesamtsteuerauf­
kommens je Einwohner zwischen den Gemeinde­
größenklassen von 1 : 2,6. Dabei ist zu beachten, 
daß jetzt die Extremwerte (s. Tab. 2) bei den 
kreisfreien Sladten und den Gemeinden mit 
2 000 bis unter 3 000 Einwohnern liegen. In den 
Gerneinden bis 2 000 Einwohner ist die Grund­
steuer A so ergiebig, daß auch das geringe 
Aufkommen an Gewerbesteuer diese Größen­
klasse nur auf den vorletzten Platz verweist. 
Ohne die steuerkraftausgleichende Wirkung der 
Gewerbesteuerausgleichszahlungen würde das 
Steueraufkommen je Einwohner zwischen den 
geringsten und höchsten Aufkommen sich wie 
1: 3,1 verhalten. 

Die Gewerbesteuerausgleichszuschüsse von 
Betriebsgerneinden haben von 0,8 Mio DM im 
Rechnungsjahr 1950 auf über 10 Mio DM im 
Rechnungsjahr 1958 zugenommen. Umgekehrt 
wurden- von schleswig-holstemischen Gemein­
den - an Wohngemeinden 6,3 Mio DM im Rech­
nungsjahr 1958 geleistet (Rechnungsjahr 1950 
waren es 0,5 Mio DM). Die Differenz ergibt 
sich uberwiegend dadurch, daß unter Beibe­
haltung ihres Wohnsitzes Schleswig-Holsteiner 
in Harnburg arbeiten. Die Zunahme der Aus­
gleichszahlungenist in Schleswig- Holstein durch 
das Gesetz vom 17. 10. 1955 bedingt, daß die 
Zahlungen zwischen Betriebs-und Wohngemein­
den auf eine neue Grundlage gestellt hat. I Durch 

1) Die wic:htigaren Bestimmunsen dieae• G"sNzes sind 1. Erhöhung 
dee Höc:bstbetraaes je Arbeitnehmer von 40 auf 70 DM, 2. Anspruc:h auf 
Ausslt-ic:huuschüsse b.,stebt ohne Rucksicht auf eine bestimmte Min· 
dutzahl von Arbeitnehmern (biahC!rise Mindestzahl II Arbeunc:hmer). 
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dieses Gesetz erhöhten sich die Gewerbesteuer­
ausgleichszuschUsse an Wohngemeinden von 
3,5 Mio DM im Rechnungsjahr 1955 auf 7,1 Mio 
DM im Rechnungsjahr 1956. 

Das Aufkommen der Gewerbesteuer nach Ertrag 
und Kapital ist um fast das Dreifache hoher als 
das der Grundeteuer B, der vom Betrag her 
nächstbedeutenden Gemeindesteuer. Der Anteil 
der Grundsteuer B am gesamten Gemeinde­
steueraufkommen beträgt im RechnungsJahr 
1958 18,6o/o. Die Grundsteuer B verbesserte ihr 
Aufkommen gegenüber dem Rechnungsjahr 1957 
um 2%. 

Die ihrem Aufkommen nach an 3. Stelle stehen­
de Grundsteuer A erbrachte ein gegenOber dem 
Rechnungsjahr 1957 im wesentlichen unver­
ändertes Aufkommen. Thr Anteil am gesamten 
Gemeindesteueraufkommen beträgt 11%. In den 
Gemeinden mit weniger als 2 000 Einwohnern 
ist sie jedoch von entscheidender Bedeutung, 
dort macht sie 52,5% des gesamten Steuerauf­
kommens aus. Allerdings sinkt die Bedeutung 
dieser Steuer mit wachsender Gemeindegrößen­
klasse sehr schnell. In den Gemeinden mit 2 000 
bis unter 3 000 Einwohnern ist sie nur noch mit 
16,8%, in der nächsten Größenklasse (3 000 bis 
unter 5 000 Einwohner) mit 10,7% beteiligt. 

Alle übrigen Steuern sind betragsmäßig von 
relativ geringer Bedeutung. Mit einem Anteil 
von 3,8% am Gemeindesteueraufkommen ist 
noch die Vergnügungssteuer zu erwähnen, deren 
Aufkommen 9,6 Mio DM erreichte und ebenfalls 
gegenüber dem Rechnungsjahr 195 7 unverändert 
blieb. Auch das Aufkommen an Vergnügungs­
steuer steigt mit wachsender Gemeindegrößen­
klasse von 0,5 DM je Einwohner in den kleinsten 
Gemeinden auf 6 DM in den Kre1sfreien Städten. 

Entwicklung des Gemeindesteueraufkommens 
seit dem Rechnungsjahr 1950 

Seit dem Rechnungsjahr 1950 hat sich das Auf­
kommen an Gemeindesteuern mehr als ver­
doppelt (+ 109o/o). An diesem Mehraufkommen 
von 130 Mio DM sind die Gewerbesteuern allein 
mit 100 Mio DM beteiligt. Die Steigerung er­
klärt s1ch durch die laufend bessere Ertrags­
lage der gewerblichen Wirtschaft~ Eine stärkere 
Ausschöpfung der Steuerquelle liegt nicht vor, 
da die gewogenen Durchschnittshebesätze dieser 
Steuer 1958 sogar geringfugig unter denen von 
1950 liegen (vgl. Tabelle 4). D1e Gewerbesteuer 
nach Ertrag und Kapital hat ihr Aufkommen 
zwischen 1950 und 1958 fast verdreifacht 
(+ 275%). Dabei hat das Aufkommen je Ein-

2) Nach der Gewerbeateueucuisuk des Jahres 1938 setze aic:h du 
Ge,.erbesteueraul'kommen zu 85 "'. aus der Gewerbrertragsr~er und nur 
zu 1' ~ aus der Ge•erbekapitalsteuer zusammen. Olese Anteile durf· 
ten ic:h ln:nusehen noch mehr zugunsren der Ge..,erbeertrassreuer •er­
schoben haben. 

wohner sogar um 322o/o zugenommen. Die Lohn­
summensteuer stieg mit 129% (je Einwohner 
+ 158%) ebenfalls überdurchschnittlich an. Durch 
die in jedem Jahr überdurchschnittlichen Zu­
wachsraten stieg der Anteil der Gewerbesteuer 
nach Ertrag und Kapital von 30,5% im Rech­
nungsjahr 1950 - einschließlich der Lohn­
summensteuer 36,5o/o - auf mehr als die Hälfte 
des gesamten Gemeindesteueraufkommens im 
Rechnungsjahr 1958. Bei diesen Zuwachsraten 
ist allerdings zu berücksichtigen, daß hier die 
Entwicklung der Gewerbesteuern nach dem Ist­
aufkommen dargestellt wird; die Entwicklung 
des Aufkommens ver läuft wesentlich flacher, 
wenn die Gewerbesteuermeßbeträge den Zeit­
räumen zugeordnet werden, für die sie ange­
schrieben sind. 

Die beiden Grundsteuern haben mit der Ent­
wicklung der Gewerbesteuer nicht Schritt halten 
können. Die Grundsteuer A erhöhte ihr Auf­
kommen zwischen 1950 und 1958 lediglich um 
1,9 Mio DM (+ 8%). Ihr Anteil am Gesamtauf­
kommen betrug 1950 noch 21o/o. Die Grundsteuer 
B konnte ihr Aufkommen um 9 Mio DM bzw. ein 
Viertel erhöhen. Ihr Anteil betrug im Rech­
nungsjahr 1950 noch 31%. Sie war damals die 
ertragreichste Steuer. Die geringen Zuwachs­
quoten der beiden Grundsteuern erklären sich 
durch die Erstarrung ihrer Bemessungsgrund­
lagen: die Grundsteuern werden immer noch 
nach den Sätzen aus dem Jahre 1935 berechnet. 
Das Mehraufkommen der Grundsteuer A ist fast 
ausschließlich den seit 1950 gestiegenen Hebe­
sätzen zuzuschreiben. Bei der Grundsteuer B 
hat neben den höheren Hebesätzen die Zunahme 
der Bautätigkeit außerhalb des sozialen Woh­
nungsbaues zu einer gewissen Aufkommens­
steigerung geführt. Es ist dabei zu berücksich­
tigen, daß sich bei dieser Steuer auf Grund des 
1. und 2. Wohnungsbaugesetzes ein relativhoher 
Steuerausfall ergab. Er betrug in der Zeit von 
1951 bis 1958 insgesamt rund 46,5 Mio DM. 

lab. 3 
1\usf.-llle an Grundsteuer B auf Grund der Steuervergünscigungen 

des ersten und zweiten Wohnungsbaugesetzes 
- Anschreibunasjahr (Rechnunssjahr} l'l'B -

Ausgefallene Ausfall an 
Grundstrut"l"" Gruodateuel" 

Gemeindearossenkla uen 1 meaa~trä&e 2 aufkommen 

in I 000 OM 
DM 

je Einw. 

Krci sfreie Stidte 1 690 5 052 7,6 

Kreiungeh. Gemdndea 
mit ••. Einwohnftn 

20 000 b. u. 50 000 647 I 566 6,9 
10 000 . 20000 701 1 487 7,1 
5 000 . 10 000 790 1 667 6,2 
,3000 . 5 000 )91 821 ·1,7 
2 000 . 3000 203 404 4,6 
1000 . 2000 

} mit weruser ah I 000 
721 I }69 2,1 

Sc:hle...,irHolatCOJn 5 142 12 365 5,8 

I) Zuordnung ~u den Gröuenkla .. en entlptechend der fur cüe Fi· 
nanutwatik gt!lrenden Regdung 2) fortseschriebene neträge 
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Dieser Ausfall ist infolge der anhaltend großen 
Bautätigkeit im Rahmen des sozialen Wohnungs­
baues von Jahr zu Jahr größer geworden. Wäh­
rend er s1ch noch im Rechnungsjahr 1951 auf 
135 000 DM belief und 1952 mit 1,4 Mio DM die 
Millionengrenze tiberschritt, erreichte er im 
RechnungsJahr 1958 insgesamt 12,4 Mio DM. 

Da die Steuervergünstigungen für den sozialen 
Wohnungsbau 10 Jahre nach Erstellung des Ge­
bäudes wegfallen, ist in den nächsten Jahren 
mit einem steigenden Steueraufkommen auch 
der Grundsteuer B zu rechnen. Das Aufkommen 
wird bei Voraussetzung gleicher Bemessungs-

grundlagen und gleicher Hebesätze mindestens 
in etwa dem Maße wie 10 Jahre vorher die Aus­
fälle anwachsen. 

Der Ausfall an Grundsteuer A auf Grund des 1. 
•md 2. Wohnungsbaugesetzes war relativ gering; 
er erreichte etwa 1,.o des aus gleichem Grunde 
ausgefallenen Aufkommens an Grundsteuer B 
und stellte sich in der Zeit von 1951 bis 1958 
auf insgesamt etwa eine halbe Mio DM. Auch 
hier erhöhte sich der Ausfall im Laufe dar Zeit 
stark, und zwar von 6 000 DM im Rechnungs­
jahr 1952 auf 142 000 DM im Rechnungsjahr 1958. 
Gemessen am Aufkommen der Grundsteuer A 
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betrug der Verlust 0,2o/o dieser Gemeindesteuer. 

Die Verschiebungen der Anteile der Steuerarten 
am Steueraufkommen in den Gemeindegrößen­
klassen m den Rechnungsjahren 1950 bis 1958 
sind zum Teil recht erheblich. Daruber hinaus 
haben stch aber auch die Unterschiede in der 
Steuerkraft vertieft: das Gesamtaufkommen je 
Einwohner der kreisfreien Städte hat sich um 
148o/o, das derGemeindenmit weniger als 3 000 
Einwohnern nur um 105o/o erhöht. 

Entwicklung der Hebesätze 

Die Hebesatze haben sich im letzten Jahr nur 
geringfügig geändert, sofern sich der Vergleich 
auf die Durchschnittshebesätze aller Gemeinden 
zusammen bezieht. Der gewogene Durch­
schnittshebesatz der Grundsteuer A ist von 
186% im Rechnungsjahr 1956 auf 188o/o im Rech-

nungsjahr 1957 gest1egen und beträgt nunmehr 
191 o/a. Die gewogenen Durchschnittshebesätze 
der Grundsteuer B und der Gewerbesteuer nach 
Ertrag und Kapital mit 242o/o bzw. 279o/o haben 
sich seit 1956 nicht geändert. Die unverändert 
gebliebenen Durchschnittshebesätze besagen 
jedoch nicht, daß auch in den einzelnen Gemein­
den die Bewegung der Hebesatze zum Stillstand 
gekommen ist. So wurden z. B. die Hebesätze 
der Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapttal in 
Schleswig-Holstein im Rechnungsjahr 1958 
relativ häufig neu festgesetzt. 

Es veränderten ihre Hebesätze gegenüber 1957 

von den 4 kreisfreien <;tadteo 1 <;tadt (flenabura, 
Senkuns von 300 "r, auf 28~ "r,) 

von 137 Grmeinden mit mehr 4 GC~~~einden nath oben und 
ala 2 000 Ein... ~ GC~~~einden nath uruen 

und von I 258 Gemeinden mir rd. I SO Gemeinden 
weniger ala 2 000 Einw. darunrer rd. 90 '; mir höheren 

IIebeairzen 

Tab. 4 Gewogene Durchschnittshebesatze der Realsteuern 

1950 1952 

Ge- Ge-

Gröuenkluae werbe- werbe-
Grund· Grund· ~[eu~ Grund· Grund• st~urr 

st~uer st~uer nach areuf!'r st~u~r nach 
A a Enraa A R Ertraa 

und und 
Kapiral Kll{>ira1 

Kreiafr10ie <;radte 183 296 297 187 299 300 

Krei~angeh. Gemein-
den mll ... [,inw. 
20 000 b.u. 50 000 190 235 284 193 237 286 
10 QOO . 20 000 180 200 265 188 204 272 
5 000 . 10 000 178 201 275 182 208 276 
3 ooo . s 000 180 198 275 183 203 272 
2 000 . 3 000 172 195 256 178 198 266 

•eiliger ••• 2 ooot 175 119 246 182 182 246 

L and10adurchochniu 175 235 281 180 H9 285 

1) reprh10nrariv 10rhoben 

Bei Betrachtung der Entwicklung der gewogenen 
Durchschnittshebesätze seit 1950 fällt auf: 

1. das ständige Steigen der Hebesätze der 
Grundsteuer A im Landesdurchschnitt 

2. die - ebenfalls im Landesdurchschnitt 
seit 1954 im wesentlichen unverändert ge­
bliebenen Hebesätze der Grundsteuer B 

3. das Smken der Hebesätze der Gewerbe­
steuer nach Ertrag und Kapital nach einem 
Höchststand im Rechnungsjahr 1955 sowohl 
im Landesdurchschnitt als auch in den 
oberen 3 Größenklassen 

4. Die Hebesätze der Gewerbesteuer nach Er­
trag und Kapital haben sich im Laufe der 
Jahre immer starker um den Durchschnitts­
hebesatz konzentriert. Die geringste Streu­
ung weisen jedoch seit 1950 unverändert die 
Hebesätze der Grundsteuer A auf; im Gegen-

RechnungsJahr 

Grund· 
sreut:"r 

A 

195 

203 
194 
183 
185 
185 
185 

185 

1954 1956 1958 

Ge- Ge· Ge-
we.cbe-- werbe- wrrbe-

Grund· sreuer Grund- Grund· su:uer Grund- Grund- steuer 
Steue-r nach Stf!'uer arcuer nach steuer &teuer nach 

B F.rrras A a firrrag A II Eruaa 
und und und 

Kapiral K&('ital Kapital 

299 300 191 299 285 191 29? 283 

244 291 198 242 287 198 242 286 
21 t 2~ 194 2U 276 193 212 272 
210 279 184 212 280 IS4 211 279 
209 27~ 186 208 273 189 210 277 
201 272 181 200 269 181 19? 270 
185 250 186 187 252 192 190 2~3 

H3 287 186 242 279 191 242 279 

satz dazu ist die Streuung der Hebesätze 
der Grundsteuer B unverändert groß ge­
blieben. 

Aufkommen an Gemeindesteuern im Vergleich 
zu den Ländern des Bundesgebietes 

Als Vergleichszahlen für das Gemeindesteuer­
aufkommen stehen z. Z. nur die Ergebnisse des 
Rechnungsjahres 1957 zur Verfügung. Danach 
steht Schleswig- Holstein mit 98,38 DM je Ein­
wohner an letzter Stelle knapp hinter Rheinland­
Pfalz mit 98,56 DM. Diesen Platz nimmt 
Schleswig-Holstein in allen Jahren seit 1950 
ein. Es erreichte 1957 den Bundesdurchschnitt 
(ohne Hansestädte) lediglich zu 76% und (einschl. 
der Hansestädte) nur zu 74%. Bei einem über­
durchschnittlich hohen Aufkommen an Grund­
steuer A nimmt Schleswig-Holstein bei der 
Grundsteuer B in etwa eine Mittelstellung ein, 
während es bei der Gewerbesteuer nach Ertrag 
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und Kapital mit 59'1o weit unter dem Bundes­
durchschnitt (ohne Hansestädte) bleibt. 

Tab. 5 Das Gemeindesteueraufkommen in den Bundeslündern 1 

l.anJ 

"cbleswis·llolatein 
Harnbure 
' iedersachsen 

!\ordrbein-11/estfal en 
ßr~men 

ßayern 

lleuea 
AaJen-~wttcmbcrg 

RheinlanJ-PfaiL 

ßundcsgcbict 

•r~u~rn 

sesamt 

98,4 
1%,5 
111,3 

159,1 
197,1 
105,1 

127,8 
141,0 
98,6 

einachl, Hanscs<ad<e 132,8 
ohae Hanocatidtc 129,6 

$chleswia·Holotein 
in o; Je• Bande.". 
dwch.chnitts 

emachi.Jianout•d[<e 74,0 
ohne llansesuidte 75,? 

I) ohne Saarland 

- RJ. 1957-

Steu.,rart 

darunt~r 

Grund· Grund· stcu~r l.ohn· 
::Heue-r stf'u~r nach a;u..mmen· 

A n Errras aleuer 
und 

Kapital 

in 0" j~ Ei nwohner 

11,9 20,0 19,7 
0,3 28,7 139,1) 

11,4 18,2 69,5 

2, 5 22,5 100, j 
0,1 30,3 112,7 
8,8 17,9 68,9 

7,5 19,9 82.9 
9,2 18,2 104,8 

10,1 17,1 58,6 

7,0 I 20, I 86,2 

'·'I 19,7 83,9 

I 
I 

li0,21 99,5 57,6 
162,3 101,7 5<1,2 

6,8 
19,8 

\,9 

23,8 
37,7 
0,0 

7,·1 
0,0 
4,3 

10,0 
9,3 

67,7 
73,1 

Die ungünstige Stellung Schleswig-Ilolsteins 
würde noch offensichtlicher, wenn man bundes­
durchschnittliche Hebesätze anwendet. In der 

Steueranspannung liegt nämlich Schleswig-Hol­
stein bei der Grundsteuer A zusammen mit 
Hessen mit 189% an dritter Stelle bei einem 
gewogenen Durchschnittshebesatz für das Bun­
desgebietsvon 176C}'o. In der Grundsteuer B liegt 
Schleswig-Holstein sogar an erster Stelle mit 
242C}'o (Bund: 216C}'o) und bei der Gewerbesteuer 
nach Ertrag und Kapital hinter Baden-Württem­
berg und Niedersachsen an dritter Stelle mit 
279o/o bei 270o/o im Bundesdurchschnitt. Ein­
schließlich der Gewerbesteuer nach der Lohn­
summe steht Schleswig-Holstein in der Steuer­
anspannung seiner Gewerbesteuern an der 
Spitze aller Länder. Durch diese überdurch­
schnittliche Steueranspannung werden in Schles­
wig-Holstein seit Jahren mehr Steuern abge­
schöpft. Gemessen an den durchschnittlichen 
Hebesätzen betrug diese Mehrbelastung im 
Rechnungsjahr 1957 

an Grund~teucr A 
Gruadsteuer ß 
Gew~rbeatcuer 

1,6 Mio DM 
5,6 • .. 

nach Enrag und Kap11a.l 

zusa.mrae:n 12,8 

In den Rechnungsjahren 1954 und 1955 betrug 
sie je 14,6 Mio DM, im Rechnungsjahr 1956 
rund 13,1 Mio DM. 

Dip/.-Volksur. loachim Sachse 

Veralelebe auch: •oas S<cuerauf\:ommen im Rechnunasjahr 1957" in 
Stat. Monauh. S.·H. 19~8. S. 171 (Juli) 

3) alle Dorcbscho.ittsh.,besatz.e ohnr ßeruckaicbtigung der Hanocatlldte 

Die Bauwirtschaft im Jahre 1958 
- Ergebnisse der Totalerhebung vom 31. 7. 1958-

Allgemeines 
Im Jahre 1958 wurden im Bauhauptgewerbe alle 
bisher erzielten Ergebnisse übertroffen. Wenn 
auch die Zahl der Betriebe - ebenso wie in den 

meisten anderen Wirtschaftsbereichen- zurück­
ging, so stiegen doch die Zahl der Beschäftig­
ten, die Zahl der geleisteten Arbeitsstunden und 
der baugewerbliche Umsatz erheblich an. Der 
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1) 51. März 1959 J)Hai 1957 5)30. Juni 1959 
2Jvertriebuuz sind Otut.sche, die am 1. Sept. 19}9 

in den z. zt unter fremder Vuwaltung st~ndm 
O!otgcbitten dö Dcuts<htn lWd!ts (Gtllld$$tand: 
51. Du. 1937) oder im Ausland gewohnt haben, 
ein.sdll. ihrer nach 1939 9cbormen Kinder . 

ltJ an allgczmeinbildenden 5dlulen 

GRAPHIK PES HQHATS · SEPTEHBEI? 1959 

&) Arbeiter. Angcstel~ und Bumtt. ~Jahru·~ 1958 
8) Betriebt mit im allgemeinen 70 und mllhr 

Be,chäftigtcn (ohne Bau und Energi~) 
9) 1958 fOJ Monats·~ 1958 11Jafle Betriebe 
12) t Januar 1959 13) Rechnungsjahr 1958 
14-J nach Ertrag und K"pital und Lohnsummt 

a) Bevölkerung 1) 

a) Vertriebene 1)l) 

b) Schüler 3)4) 

c) Arbeitslose ~ 

c) Besch. Arbeitnehmer 5) 6) 

d) Beschäft. i. d. Industrie 7}B) 
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11\ Bestand '.1 

f) Kraftfahrzeuge 
Neuzulassung 9

) 

Bestand 11) 

g) Spareinlagen 
Zunahme 9) 

h) Ausfuhr 9) 

i) landessteuern 13) 

i) Umsatzsteuer 13) 

k) Gewerbesteuer 13) 1Jt.) 

QUELlE H : a) Staba :Statlstischu Bericht, Arb.· Hr. .m/7/82 
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c) Amtlicht Nachrichten der Bundesanstalt für 

Arbeitswrmittlung und .\rbettslosenwrsi~rung 
d) Staba: Die Industrie dar Bundmtpublik, Reihe 1 
e) Staba : 8auwirbch., Bautiitigkelt, Wohnungtn, Rtiht 1 

f ) Stat. Mitteilungen des Kraftfahrtbundesamtes 
g) Staba : Wtch!>tlprotestll. 
h) Staba : Der Außtnh~ndel du Bund~republik, 'kil 1 
i) Veröfftntlichungan des Bunde.sfinanzministeriums 
k) 5taba: Stat~tischer &ericht, Arb.-Nr.H/41/33 



baugewerbliche Umsatz erreichte 1958 - nach 
vorläufigen Berechnungen - mit über 840 Mio 
DM einen neuen Höchstwert. 

Betriebe 

Bei der Totalerhebung am 31. 7. 1958 wurden 
2 655 Betriebe mit 64 755 Beschäftigten gezählt. 
Die Zahl der Betriebe hat sich gegenüber 1957 
um 51 (- 2o/o) verringert, während die Zahl der 
Beschäftigten um 7 003 (+ 12o/o) zunahm. Vor 
allem bei den Kleinbetrieben ( 1 - 9 Beschäftig­
te) - von denen die Einmannbetriebe um 48 am 
stärksten abnahmen - ging die Betnebszahl 
zurück. Dies dürfte sich in der Hauptsache da­
durch erklären, daß heute kleine Betriebe, die 
nicht die Mittel zur Anschaffung moderner Bau­
maschinen besitzen, nicht mehr rentabel sind. 
Die Zahl der mittleren Betriebe (10- 199 Be­
schäftigte), betrug im Juli 1958 1 190 (+ 40 Be­
triebe). D1e Zahl der Großbetnebc (200 und 
mehr Beschäftigte) hat um 15 zugenommen und 
ist damit auf 42 angestiegen. Die Veränderungen 
in den einzelnen Größenklassen sind Jedoch 
vielfach nur durch Verschiebung von Betrieben 
aus einer Größenklasse in die andere hervor­
gerufen worden. 

Tab. 1 Betriebe und Beschäfrigre nach Größenlei a 'en 

B.,uiebe Brschahigte 

ß.,tri.,be Ver an- y.,ran· 
mir: ... am 31. Juli derung am 31. Juli Jerung 

Bucbiof· 1958 1958 
tiJt"n ,.,,., ... aeg.,D· 

1957 1958 uber 1957 1958 uber 
1957 1957 

I 472 ·i24 - 48 472 I 424 . 48 
2. " 552 509 • 43 I 589 I 466 . 123 
5 - 9 50~ 490 - 15 3 39'> 3 324 - 75 

10- 19 464 456 8 6 389 6 112 . 277 
20- 49 419 430 ~ II 13 244 13399 . 155 

50- 99 181 209 • 28 12 469 14 537 • 2 068 
100- 199 86 95 + 9 12 171 12 826 . 655 
200- 499 24 39 • 15 6 295 10 932 ~ I 637 
500- 999 3 3 - I 72-1 I H5 • II 

1000 und mehr . - - . - -
iosgc:ao.mt 2 706 2 6~5 - 51 H 752 61 755 • 7 003 

Ein Vergleich der Entwicklung in den letzten 
Jahren zeigt, daß die Tendenz zum größeren 
Betrieb auch im Bauhauptgewerbe noch ein­
deutiger geworden ist: 1957 hatte die Betriebs­
zahl in den ersten 3 Größenklassen (Betriebe 
mit 1 - 9 Beschäftigten) um 112 abgenommen 
und auch in den Größenklassen 50 - 199 waren 
16 Betriebe weniger. 1958 erstreckte sich die 
Abnahme (- 114 Betriebe) auf die ersten 4 Grö­
ßenklassen (1 - 19), während alle übngen (20 
und mehr Beschäftigte) um 63 Betriebe zunah­
men. Die Beschäftigtenzahl stieg in d1esen 
Größenklassen um 7 526, während sie im Vor­
jahr um 394 abgenommen hatte. 

BeSChäftigte 

Die Bausaison lief im Jahre 1958 wegen des 
ständig wechselnden Frost- und Tauwetters nur 
zögernd an, besonders in der zweiten Februar­
hälfte zwangen Kälteeinbrüche und Schneefälle 
vielfach zur völligen Einstellung der Außen­
arbeiten. Im Zusammenhang damit war die Zahl 
der Beschäftigten um 25o/o niedriger als im 
Februar 1957. Erst im März nahm sie dann um 
mehr als ein Drittel auf fast 45 000 zu. Obwohl 
diese Zunahme doppelt so groß war wie im 
März 1957, blieb die Beschäftigtenzahl dennoch 
um 12o/o unter der des Jahres 1957. In den fol­
genden Monaten setzte sich dann aber die leb­
hafte Bautätigkeit infolge der guten Auftragslage 
fort, und zwar in einem solchen Ausmaße, daß 
nur noch wenige Facharbeiter auf dem Arbeits­
markt zur Verfügung standen und im Juli 1958 
mit über 64 700 Beschäftigten der Höchststand 
nicht nur der Bausaison 1958, sondern der 
Nachkriegszeit überhaupt, erreicht wurde. 

Erstmals im August 1958 war die Beschäftigten­
zahl etwas niedriger als im Vormonat, lag Jedoch 
noch immer 7o/o höher als im August 1957, Trotz 
der Fertigstellung einzelner Bauvorhaben und 
der · Einstellung verschiedener Notstandsmaß­
nahmen erhöhte sich die Zahl der Beschäftigten 
- wenn auch nur ganz unbedeutend - im Septem­
ber nochmals, doch begann die Bausaison im 
darauf folgenden Monat endgultig auszulaufen. 
Die Zahl der Beschäftigten nahm im November 
um 2 100 und im Dezember um weitere 9 100 
auf 52 100 ab, obwohl die Witterung in dieser 
Zeit verhältnismäßig milde war. 

Eine Gliederung der Beschäftigten nach ihrer 
Stellung im Betrieb zeigt, daß sich der Anteil 
der einzelnen Beschäftigtengruppen gegenüber 
1957 nur verhältnismäßig geringfügig verändert 
hat. Am größten waren die Veränderungen bei 
den Helfern und Hilfsarbeitern (Zunahme von 
35% auf 39%) und bei den gewerblichen Lehr­
lingen (Rückgang von llo/o auf 9o/o). Der Anteil 
der kaufmännischen und technischen Angestell­
ten und Lehrlinge betrug - wie auch 1957 - 4o/o 
und der der tätigen Inhaber gleichfalls 4o/o (1957: 
5o/o). Für die Facharbeiter machte der Anteil 
44o/o (1957: 45o/o) aus. 

Tab. 2 Bescbäfugtc: nach ßl!schäfugt«'ngruppen 

Beschäftigt., 

Bc:•chafugtengruppc:n am 31. Juli 19~7 am 31. Juli 1958 
Anzahl in ~ Anzahl in~ 

T •tige Inhaber und Mitinhaber 
(auch selbständig., Haod•.,rkcr) 2 949 5 2 879 4 

Kaufminni&ch., und t.,cbniach., 
r\ngcstelltt! uod Lehrlinge 2 277 I 2 570 4 

Pacbarbeitt!r, Polierc, Scllachr· 
meuter uod Meister 26 0')~ 15 28 382 41 

lieH er und llilfaarbei ter 20 215 35 25 0 l5 311 
Gewerbliche Lc:lvlinge, Um•chul.,r, 

r\nlcrnlingc und Prakrikant"n 6 217 II 5 889 9 
iosg.,samt 57 752 100 6·1 755 100 
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Arbeitsstunden 

Die Zahl der im Juli 1958 geleisteten Arbeits­
stunden war bei gleicher Zahl der Arbeitstage 
mit 11,7 1\ho Stunden um 1,4 Mio (+ 1411/o) höher 
als im Juli 1957. Dabei stand der Wohnungsbau 
mit einem Anteil von 43% (5,1 Mio Stunden) an 
erster Stelle, während der öffentliche und Ver­
kehrsbau nur 4011/o (4, 7 Mio Stunden) erreichte, 
wobei allerdings bei diesem die Zuwachsrate 
27%, beim Wohnungsbau nur 7% ausmachte. 
Dieses starke Anwachsen des öffentlichen und 
Verkehrsbaues ist allein auf den Tiefbau(+ 36%) 
zurückzuführen, zu dem die Straßen- und Flug­
platzbauten sowie Eindeichungsarbeiten ge­
hören. Die Leistungen im Hochbau sind um 4% 
zuruckgegangen. 

lab. 3 Arb~icsstund~n nach Bauarten 

Gclei Stete i\rbeirsstundeo 

ßauarten Juli 1957 Juli 1!)58 

io 
in~ 

in 
in~ 

1 000 I 000 

Wohnungsbau in•s~••mt 4 733 46 5 060 43 
davon 
,.; eu- und Wiederaufbau 3 559 35 3958 31 
'Ii ederher~tcllun8, Um·, .~n· und 

P'rwritt"run&sbau ~61 5 581 5 
Reparaturen 613 6 518 ' Landwirtschaftlicher Bau 773 8 812 7 

Gewerblicher und industrieller ßau I 08·1 10 I 155 10 
Öffentlicher und Verkrhrsbau 
in~Jt"Samc 3658 36 .i 661 40 

davon 
Hochbau 780 8 746 6 
Tiefbau 2 878 28 3 915 H 

.in&Jt':samt 10 2-i8 100 II 688 100 

Löhne und Gehälter 

Die im Juli 1958 gezahlte Lohnsumme betrug 
28,2 Mio DM, das sind 5,4 Mio D:vl (+ 24%) 
mehr als im Juli 1957. Diese Steigerung ist 
nicht allein auf die erhöhte Bauleistung, sondern 
zu einem Teil auch auf die ab 1. 5. 1958 m Kraft 
getretenen Lohnerhöhungen zurückzuführen. 
Seit 1950 1st die Summe der gezahlten Löhne 
um 184% gestiegen. 

An Gehältern wurden 1,5 Mio DM, d. h. 21% 
mehr gezahlt als im Juli 1957. Die Gehalts­
summe hat seit 1950 um 77% zugenommen. 

Umsatz 

Der für das Kalenderjahr 1957 erfragte bauge­
werbliche Umsatz betrug 697 Mio DM, das sind 
um 72 :vtio (+ 12%) mehr als der bisherige 
Höchstwert. Im Jahre 1958 ist nach vorläufiger 
Berechnung sogar ein Umsatz von über 840 Mio 
DM erzielt worden, das ist ein neuer Höchst­
wert, der um 146 Mio (+ 21%) über dem des 
Jahres 1957 liegt. - Auch die im Juli bzw. im 
ersten Halbjahr 1958 erzielten Umsätze sind 
Höchstwerte, wobei der Halbjahresumsatz erst­
mals die 300 M10 DM-Grenze überschritt. Dtese 

Ergebnisse sind auf eine Reihe von Faktoren 
zurilckzuführen, die alle in der gleichen Rich­
tung wirkten: So haben die Lohnerhöhungen ab 
1. 5. 1958, die gestiegenen Preise für Bau­
materialien, aber auch die ungewöhnlich starke 
Zunahme, besonders der im Straßenbau einge­
setzten Geräte und die dadurch erzielten höheren 
Leistungen zur Umsatzsteigerung beigetragen. 

Bei der Gliederung des Umsatzes nach Bauarten 
zeigen sich gegenüber 1957 einige Veränderun­
gen. So ging der Anteil des Wohnungsbaues im 
ersten Halbjahr 1958 - verglich~n mit dem 
gleichen Zeitraum des Jahres 1957 - von 45% 
auf 41 11/o zurück, während der Anteil des öffent­
lichen und Verkehrsbaues von 38% auf 40% stieg. 
Der Anteil des landwirtschaftlichen sowie des 
gewerblichen und industriellen Baues erhöhte 
sich von 511/o auf 6% bzw. von 12o/o auf 1411/o. 

Tab. i Baugewerblich~r Umsatz nach Bauarten 

ßauae•erblicher Umsatz 

Bauarten 
im irn 

I. Halbjahr 1958 Juli 1958 

in io ~ in in..,. 
\llo DM Mio 0\1 

Wohnunasbau 126,6 41 34,9 41 
l.andwirtschahlicher Bau 17,9 6 S,6 6 
Gewerblicher und industrieller Bau 42,2 l·l 8,7 10 
Öffentlicher und Verkehrsbau 123,4 40 36,8 43 

insscsamt 310,0 100 86,0 100 
darunter 
(ur S~reitkräfte (einseht. 

An&aben fur die Bundeswehr) D,2 4 4,6 5 

Ausstehende Forderungen 

Die am 31. 7. 1958 aus der Zeit vor dem 31. 5. 
1958 noch ausstehenden Forderungen beliefen 
sich auf 54,9 Mio DM, das ist lc:'o weniger als 
im Juli 1957. Die gesamten überfälligen Be­
träge am 31. 12. 1957 waren dagegen um 85,2 
Mio DM (+ 1311/o) größer als zum gleichen Zeit­
punkt des Jahres 1957; was mit dem größeren 
Bauvolumen des Berichtsjahres zusammen­
hängen dürfte. DieHöhe der am 31. 7.1958 aus­
stehenden Forderungen entsprach 6411/o des Juli­
Umsatzes (im Vorjahr 80%); dieser Prozentsatz 
war in allen Betriebsgrößenklassen niedriger 
als 1957. 

Tab. 5 .\usstehende Fordttungen 

Aust.tehrnde Fordrrunsrn am 
Betriebe mlr .... 

31.7.1957 3 I. 7.1!)~8 
Beschaftigten 

in~ des Jeweiligen Jul•·l:msatzee 

I- C) 106 9~ 

10 - 19 103 98 
20- i9 96 84 
50 und mehr 66 ~0 

insgesamt 80 6-1 

Beschäftigte nach Gewerbezweigen 

Bei der Gliederung der Beschäftigten nach Ge­
werbezweigen steht der Hoch- und Ingenieurbau 
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mit einem Anteil von 39o/o (1957: 41%) der Ge­
samtbeschäftigten vor dem Hoch-, Tief- und 
Ingenieurbau mit 230Jo (1957: 22%) an der Spitze. 
Tief- und Ingenieurbau (ohne Straßenbau) sind 
von 14% im Vorjahr auf 17o/o gestiegen, während 
die Anteile der übrigen Gewerbezweige fast 
unverändert blieben. Dabei ist zu berücksich­
tigen, daß die Betriebe nach ihrer überwiegen­
den Tätigkeit den einzelnen Gewerbezweigen 
zugeteilt wurden, da viele von ihnen ihrer Tä­
tigkeit nach mehreren Gewerbezweigen zuge­
hören. 

Tab. 6 Beschäftigte nach Gewerbezweigen 

B es eh äftigte 

Gewerbezweig Betriebe am 31.7.1958 

Anzahl in% 

Hoch· und Ingenieurbau 1 175 25 489 39 
Tief· und Ingenieurbau 

(ohne Strassenbau) 192 10 791 17 
Strassenbau 109 7 925 12 
Hoch·, Tief· 110d lngcru.,urbau 202 14 845 23 
Schornstein-, Feuerungs- und 

Industrie-Ofen bau 13 105 0 

I solierbau 13 240 0 
Abbruch 10 56 0 
Zimmerei und lnaerueur-llolzbau 575 3 354 5 
Dachdeckerei 359 1886 3 
S·ukkaceur·, Gipser·, V erputzer-

gewerbe 7 64 0 

losgesamt 2 655 64 755 100 

Gerätehe stand 

Der gesamte Gerätebestand ist im Vergleich zu 
1957 - besonders bei den Betrieben mit 50 und 
mehr Beschäftigten - größer geworden. Bei den 
Betrieben mit 1- 9 Beschäftigten nahmen jedoch 
die Bestände der meisten Gerätearten ab. 
Lediglich die Bauaufzüge, die Lastkraftwagen 
und die Zugmaschinen bzw. Traktoren waren 
auch in dieser Größenklasse in größerer Zahl 
vorhanden als 1957. 

Die Zahl der Straßenbaumaschinen für Schwarz­
decken nahm beachtlich zu und zeigt die immer 
weitergehende Mechanisierung im Straßenbau. 

Bei manchen größeren Betrieben haben sich 
diese Bestände mehr als verdoppelt; auch die 
kleineren Betriebe meldeten bemerkenswerte 
Zunahmen. Die Betriebe mit 10- 19 Beschäftig­
ten erhöhten ihren Maschinenbestand von 4 auf 
19 Maschinen und die Betriebe mit 20- 49 Be­
schäftigten von 37 auf 64. 

Die Bestände aller anderen Gerätearten - mit 
Ausnahme der Turmdrehkräne über 16 m/t und 
der Schürfwagen - sind gleichfalls mehr oder 
weniger stark gestiegen, z. B. Lader und 
Schütter ( f- 79%), Stahlrohrgerüste (+ 40o/o), 
Verdichtungsmaschinen und Planierraupen 
( + 26% bzw. 24o/o ). 

Die wachsende Zahl der Traktoren (+ 10o/o) und 
der Lastkraftwagen (+ 70Jo) läßt darauf schlie-

ßen, daß sich der gleislose Betrieb immer mehr 
durchsetzt. 

Bauindustrie und Bauhandwerk 

Von insgesamt 2 655 Betrieben mit 64 755 Be­
schäftigten gehörten 2 444 Betriebe (92%) mit 
43 474 (67o/o) dem Handwerk und 211 (8%) Be­
triebe mit 21 281 (330Jo} der Bauindustrie an. 
Letztere nahm um 16 Betriebe und 4 151 Be­
schäftigte zu, während beim Handwerk zwar die 
Beschäftigtenzahl um 2 852 stieg, die Zahl der 
Betriebe aber um 67 zurückging. 

Tab. 7 
Betriebe und Beschäftigte in Bauindustrie und Bauhandweck 

Am Am Veränderung 

3l. Juli 31.Juli gegenüber 1957 

19S7 19S8 absolut in% 

Betriebe insgesamt 2 706 2 655 . 51 . 2 
davon 
Industriebetriebe 195 211 + 16 . 8 
H andwerksberri ebe 2 511 2 444 . 67 . 3 

Beschäftigte insaesamr 57 752 64 755 • 7'()03 + 12 
davon in 
lndusttiebetci eben 17 130 21 281 • 4 151 + 24 
Handwerksbetrieben 40 622 ,iJ 474 .. 2 8.52 • 7 

Die Entwicklungstendenz der industriellen und 
handwerklichen Betriebe des Bauhauptgewerbes 
wird bei einem Vergleich der Anteile der ein­
zelnen Größenklassen filr 1958 mit denen des 
Jahres 1957 deutlich. Danach haben sowohl die 
Zahl der Betriebe als auch die der Beschäftig­
ten in den Größenklassen 1- 40 Beschäftigte in 
Industrie und Handwerk anteilmäßig abgenom­
men, während der Anteil der Betriebe mit 50 
und mehr Beschäftigten größer geworden ist. 

Tab. 8 

Betriebe 
mit ... 

Beschäftigten 

I- 9 
10- 19 
20- 49 
50-99 

100 und mehr 

ins.gesamt 

Anteil von Industrie und Handwerk 
an den einzelnen Grossenklassen 

Betriebe Beschäftigte 

und zwar und zwar 
in-$· In du· Hand· ins• 1ndu· Band· 
ges. suie- werks· ges. 

stri~ werks· 
betr11!be betriebe betriebe betriebe 

in% 

54 II 57 8 0 12 
17 3 18 9 0 14 
16 22 16 21 8 27 
8 28 6 22 20 24 
5 36 2 39 72 23 

100 100 100 100 100 100 

Diese Zuwachsraten sind bei der Bauindustrie 
größer als beim Handwerk. Gemessen an der 
Beschäftigtenzahl liegt der Schwerpunkt der 
Handwerksbetriebe in der Größenklasse 20 bis 
49 Beschäftigte, bei der Industrie jedoch in der 
Größenklasse 100 und mehr Beschäftigte. 

Die durchschnittliche Betriebsgröße (Zahl der 
Beschäftigten je Betrieb) ist sowohl in der In­
dustrie als auch im Handwerk weiter gestiegen 
(auf 100,9 bzw. 17,8 Beschäftigte je Betrieb), 
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wobei die Zunahme bei der Industrie erheblich 
größer war als beim Handwerk. 

fa!:l. 9 Bcschlfugtc JC Betncb in lndustrit' und Hand\>.erk 1 

Betriebe 8r~chiftigrr 
Bucbaftigte 
jr Betrieb 

Jahr 
lnJ..- lland- lndu· !land· In du· Hand-

1950 
1951 
1952 

1953 
195·1 
1955 

1956 
1957 
1958 

suie werk auic: werk strir 

201 
1?4 
191 

194 
199 
204 

201 
195 
211 

3 1.6 13 957 32 868 69 
3066 12 733 29 660 66 
2 913 I) 27-1 28 477 (/) 

2 7~ 14 546 33 259 75 
2 708 17 ~19 35 875 88 
2 570 19 361 39186 95 

2 619 17 696 40 726 88 
2 511 17 130 40 622 88 
2 141 21 281 43 474 101 

BESCHAFTIGTE JE BETRIEB 
IM BAUHAUPTGEWERBE 

wrrk 

10 
10 
10 

12 
13 
15 

16 
16 
18 

Abb 2 

loga rllhml$ther Maßstab 
&cWI. 

110 + f 1 1 -----:~·-.===.%· lOG 
$0 
eo 
10 
60 

50 

~'!!_••'''' ~-~ I 
--~---.~ -ilf--ll---+--

f- -- '· ·- --
- - ~0 

30 

15 

- f-
30 I 
lO 

I _"., 

- - -~"""' ~ T -~ zo 
'!:!!r•m• ./V _, ..... --- ---r-... 
!'"~W,,l 1 ,~,.... 1 1 

10 ""j--1 - .... ~ --!T--+--+---1 - 10 

S 1150 IHI 195l 1953 1951 1955 -.ss~ -+mr 1956 ' 

15 

jeweils am 317. des J~hres 

Weder in der Industrie noch im Handwerk- hier 
allerdings mit einer Ausnahme - haben sich die 
Anteile der einzelnen Beschäftigtengruppen an 
den jeweiligen Gesamtbeschäftigten wesentlich 
geändert. Nur der Anteil der Helfer und Hilfs­
arbeiter ist im Handwerk von 26o/o auf 29% 
angestiegen. 

Absolut haben alle Beschäftigtengruppen - mit 
Ausnahme der Betriebsinhaber und Lehrlinge -

Tab. 10 Be">chlHugte in Bauindustrie und Dauhand"'erk 

nach ße~chäftigtrngruppt'n 

8rschlftigtrnsrupprn 

Titigr Inhaber und \litinhaber 
(auch aelbstlincliae Handwerhr) 

J:aufm nruschr und lechninhr 
Aasrstellte und Lrlulingr 

Facharbeiter, Poli.,re, Schacht· 
mdtter und Meister 

H"lfrr und lhlharbeuer 
Gew.,rbliche t.elulinse, Umochü· 

I er, Anl ernlioge u. Pralctilcanten 

in•8~1Amr 

ßeschaftigte am 31.7. I ?58 

io 
lndustri.,.. 
brtrirben 

Anzahl in% 

167 I 

I 193 6 

6 918 33 
12 569 59 

434 2 

21 281 100 

in 
Jlandwerlc .. 
herrieben 

.~nzahl io 7. 

2 712 6 

I 377 3 

21 464 49 
12 4(,(j 29 

5 H~ 13 

43 {74 100 

zugenommen. Am stärksten die Gruppe Helfer 
und Hilfsarbeiter bei der Bauindustrie (+ 2 683 
gegenüber + 2 137 beim Handwerk). Besonders 
auffallend ist die starke Abnahme der Lehr­
lingszahl (- 321) beim Handwerk (in der Indu­
strie - 7), die u. a. mit dem Hineinwachsen 
geburtenschwacher Kriegsjahrgänge ins berufs­
fähige Alter zusammenhängt. Die Zahl der 
tätigen Inhaber nahm in der Industrie um 4, 1m 
Handwerk um 66 ab. 

Obwohl in allen Bauarten des Handwerks - mit 
Ausnahme des gewerblichen und industriellen 
Baues (- 45 000 Stunden) - die Arbeitsleistung 
gegenüber 1957 gestiegen ist, liegt der Schwer­
punkt des Handwerks mit einem Anteil von 62% 
der Stunden nach wie vor beim Wohnungsbau. 
Der Anteil der übrigen Bauarten blieb fast un­
verändert. Insgesamt wurden im Handwerk 7,5 
Mio Stunden geleistet. 

Die Bauindustrie leistete 4,1 Mio Stunden, wobei 
der Schwerpunkt (75%) ihrer Tatigkeit im öffent­
lichen und Verkehrsbau lag. Auch hier sind die 
Anteile der einzelnen Bauarten gegenüber dem 
Vorjahre kaum verändert. Von den 29,6 Mio DM, 
die im Juli 1958 an Löhnen und Gehältern gezahlt 
wurden, entfallen 17,9 Mio auf das Bauhandwerk 
und der Rest auf die Bauindustrie. Die durch­
schnittliche Lohn- und Gehaltssumme je Be­
schäftigten betrug im Bauhandwerk 412 DM 
(1957: 382 DM) und in der Bauindustrie 551 DM 
(1857: 493 DM). Der Unterschied zwischen bei­
den ist seit 1957 weiter gev..achsen. 

Am baugewerblichen Umsatz im Jahre 1957 
waren Industrie und Handwerk m1t 34'Yo bzw. 
66%, im ersten Halbjahr 1958 und im Juh 1958 
mit je 39'Yo bzw. 61cyo beteiligt. 

Tab. 11 
i\nretl am Gesamrumsat:t in Bauindustrie und Bauhandwcrk 

fodustrit- Hand .. rrk 
K alrndcrj ahr 

in~ 

1951 30 70 
19~2 32 68 
19~3 33 67 
1954 35 65 

19~5 35 65 
1956 34 66 
1957 34 66 

Tab. 12 
Daugt',..t'rbljcber Umsatz in Baujndustrie und Bauhandwerk 

in de.r lndusui C' im Hondwerlc 

7.rit 
V rrändrruog 

ins- gegenüber d""' 
rnt.prrcbrndrn 

ses. Vorjahr.,,.. 
erac:-bnis 

in'­
gea. 

Vrtilndtruog 
gtgeauber drm 
rnuprec:htndco 

Vorjahre,.. 
ergebni s 

in Mio OM in~ ln Mio OM in~ 

Kalenderjahr 1957 238,8 
I. llalbjahr 1958 121,5 
Juli 1958 33,9 

+ 23,7 
+ 19,5 
+ 8,6 

+ II 4~8,5 

• 19 188,6 
+ ~4 52,1 

+ 18.~ 
- 3,3 
+ 7,9 

+ 12 
• 2 
+ 18 
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Es fällt jedoch auf, daß im ersten Halbjahr 1958 
der baugewerbliche Umsatz der Industrie 19o/o 
über, der des Handwerks jedoch 2o/o unter dem 
des Jahres 1957 lag. Auch der Umsatzzuwachs 
im Juli 1958 gegenüber Juli 1957 war im Hand­
werk niedriger (+ 180Jo) als in der Bauindustrie 
(+ 340j'o). Dies ist im wesentlichen wahrscheinlich 
darauf zurückzuführen, daß die großen ßauvor-

Tab. 13 
Verfügbare ßaugeriire 10 ßauindu~mr und llauhand"'erk 

Verlügbare Gc:rat<: V erand<:rUnJ 
am 31.7. g<:scnubcr 3 I. 7. 195 7 

Gn ~'teatten 
19~7 1958 absoluc in._ 

lndu· I land- lndu- !I an..!- lndu· Hand· lndu- llanJ-
Mtic "'"'" SUlC .. erk suie ""'" strie '""'" 

Betonmiseher 499 2 423 580 2 630 + 81 +207 + 16 + 9 
Turmdr.,hkränc 33 34 34 41 • I . 7 + 3 • 21 
Bauauh:ug" 171 I 06() 206 I 249 • 3~ tl80 • 20 • 17 
Forderblnder 268 ·185 282 541 • 14 • 56 + 5 • 12 
Stahlrohqs<:ru· 

SIC (in t) 111 127 92 241 - 19 +114 ·17 • 90 

Kompr.,saorcn 161 126 170 126 . 6 - . 4 -
Bauer 302 13~ 339 163 • 37 • 28 • 12 • 21 
Laat•(Suu-) 

Kraftwagen 3'17 I 142 ·113 I 236 • 16 • 94 . 4 . 8 
Zuamasch.io.,n, 

Tralaorcn 35 61 36 70 • I + 9 + 3 + IS 
Planierraupen 166 7l 1'17 97 • 31 • 26 + 19 + 37 

Schurf.,agen 29 3 19 II - 10 + 8 . '4 +267 
Lader u.Schur· 

'"r 30 12 49 26 • 19 • 14 + 63 +117 
Scra .. enbau· 

maschinen 129 ~9 241 128 +112 • 69 • 87 +117 
Sua .. enwal ur 169 87 167 92 - 2 . 5 . I • 6 
Verdichrung5• 

masch.inen 171 133 229 153 + ~8 + 20 • 34 + 15 
Rammen 227 136 218 126 . 9 - 10 . 4 . 7 

haben überw1egend von Betrieben der Bauindu­
strie ausgefi.lhrt wurden. 

Die am 31. Juli 1958 über 8 \\ ochen ausstehen­
den Forderungen betrugen 54,9 Mio DM. Hiervon 
entfallen 40,6 Mio DM (74Cfo) auf die handwerk­
lichenBetrtebe und 14,2.Mio (260Jo) auf die mdu­
strie llen Betriebe. Das bedeutet gegenuber 195 7 
emen Rückgang der Forderungen beim Bauhand­
werk um 3% und eine Zunahme bei der Bau­
industrie um 5%. 

Sowohl das Handwerk als auch die Industrie 
haben seit der letzten Totalerhebung ihren Ge­
rätepark vergrößert. Dabei nahmen vor allem 
die Betonmiseher (Industrie: + 81, liandY.erk: 
+ 207) zu; aber auch die Straßenbaumaschinen 
(Industrie: + 112, Handwerk: + G9) hatten einen 
großeren Bestand als 195 7. 

Regriffe und fethoden 

Bei rlt:r im Jul1 etnu Jt:rlen Jahre& •raufmrlenrlt:rt Torolt:rhebung Im 

Bauhauptgewerbe u;errlen nlll rlre Bemebe du Bauhouptge erbes 
(hter:u r.ehören: Hoch-, Tuf- und Ingenieurbau, Zrmmcrer uru/ Dach· 
rleclcerer sowre Brunnen- lll1rl Pumpenbau, Schornstt:IR•, F~uerrmgs·. 
/ndll<ITJ~ofen- und l&olierbou, Abbruchbrtrrebe ~>nrl Betriebe rles I er· 
putzer-, ::itukkaleur- urul Gtpsergetverbe•) erfasu, während rite Betriebe 
rler llaurnstallalion, rlu Ausbau• und ßaululfsgt:werbes ·sowte .-lrchl­
teklur·, Boutngeniertr· und v~rmeuungsbürns rmberüchrchugt blerben. 
lnsgesarnt wurJ,.n 2 774 (19';7: 2 893) Belrrebe zur Rnrchre"tarruns 
aufgefordert, von rlent:n \t:ll der letzun rotalerhebrJrtg 113 erloschen 
stnrl b:w. ruhten. Die Angnl•en t on 36 (IQ57: SO) Betrteben mu.sten 
ge&ehout werden. Dte&e Srhäuungen bt:t:in{btulen jedoch dtu r,,. 
samtugebnu nicht . 

Dipl.-lng. Frich Hirschbrich llennig 

Versleiche lluch: "Die Bauwirtschaft im Jahre 19~7' in Scat, ~l.>notsb. 
S.·ll. 1958, s. 1~8 (Juni) und •oas Bauhauptgewerbe im Jahr 19~8· •n 
1\.inschaft unJ Statistik 1959, <;, 86 (l:'ebruar) 

Statistik des Lastenausgleichs 1957 und 1958 
- Von Ministerialrat Or. Werner Wragge, Kiel -

Ober Jre DUI'ch(iihnmg rler Lastenausgleichsgesetze in Schle<· 
uig-flolstein ist in den StallMischen ~onalsheften bereit.~ rm 
Oktober 1?55 (7. Jahrgang Heft 10) und im Vovember 1957 (9. 
Jahrgang liefe 11) berichlet worden. Du Bericht vom ,'invembcr 
1957 schlau ab mit dem Stand der DUI'clrfüllrung der /,us/enaus­
gleichsge.~etze in Schlesr~,ig-llol.~tein am 31. 3. 1957- al8o mit 
dem Ende rle.< Rechnung.~Jal.res 1?56. Der lrcutige flericht soll 
den flcricht vom Vovember 1957 fortsetzen, nachdem d1" Ab­
.<chlr.rsszahlen für den 31. 3. ]')58 und für den 31. 3. 1959 nun· 
mehr vorliegen. 

In den abgelaufenen beiden Jahx·en ist in zu­
nehmendem Maße eine Änderung bei den Lei­
stungen aus dem Ausgleichsfonds insoweit ein­
getreten, als d1e Auszahlung der Hauptent­
schädigung allmählich einen immer größeren 
Raum einnimmt. Demgegenüber treten die Be­
willigungen für Aufbaudarlehen für d1e gewerb­
liche Wirtschaft sowie die Ausbildungshilfe, die 
Heimförderung, die Leistungen aus dem Wäh­
rungsausgleichsgesetz und dem Altsparergesetz 

immer weiter zurück. Die Nachfrage nach AuE­
baudarlehen für den Wohnungsbau ist nach wie 
vor außerordentlich stark, Oie Hausratent­
schädigung 1st in den beiden letzten Jahren in 
annähernd gleichbleibendem Tempo weiter aus­
gezahlt worden. Diese Auszahlungen werden 
auch im Rechnungsjahr 1959 in dem bisherigen 
Umfang weiterlaufen. 

Entwicklung der Einnahmen und Ausgaben 
des Ausgleichsfonds ab 1. 4, 1957 

Die Entwicklung der Einnahmen und Ausgaben 
des Ausgleichsfonds in Schlesw1g- Holstein 
geben die Tab. 1 und 2 wiedet·. 

In Tabelle 2 smd auch die Betrage enthalten, d1e 
die Ausgleichsbehörden in Schleswig-Holstein 
aus dem Härtefonds und auf Grund des Kriegs­
gefangenenentschtidtgungsgesetzes (KgfEG) und 
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des Allgemeinen Kriegsfolgengesetzes (AKG) 
bewilligt haben. Es handelt sich im einzelnen 
um folgende Beträge: 

a) aus dem Hiindonds 
Bdhilf.-n zum l.eben•untl'rhah 
llau ""' l'ntsch tidigung 
Ausbildunashilfc 
Darlehen: Ge .. erbl.iche 11'in~chaft 

l'orderun11 der Landwirtschah 
Forderung des Wohnungsbaul's 

b) au' KgfEG·Miueln 
Beihilfl'n lur llau<rat 
Aufbaudarlchl'n g.-werbliche lt'irtschafr 
\ufbaudarl ehl'n I. andwirt schaft 
Aufbaudarl<-hen 11ohnunasbau 

c) aus AKG-\liudn 
,'\ufbaudarll'hl'n ae,..,rblic:he Wirtachalt 

in I 000 0\l 

3 215 
15·\.11 
3 137 
8 507 
7 122 

13 555 

51 297 

·1640 
2 ll·i 
I 11 5 
3433 

II 3021 

1) Diese OerrasC' sind nichr au• dem Ausg1eichsfondo sdeistet worden, 
sondern aus d.,m Gundeshaushalt (80 %) und dem Landeshaushalt 
( 20 '>). 

Zu den einzelnen Positionen der Einnahmen 
(s. Tab. 1) ist folgendes zu bemerken: 

Das Aufkommen aus der Hypothekengewinnab­
gabe hatte im Rechnungsjahr 1955 den Höchst­
stand von 45,8 M1o DM in Schleswig-Holstein 
erreicht. Dieses hohe Aufkommen war weit­
gehend durch den vom Gesetzgeber geschaffenen 
Bonus für vorzeitige Zahlung der Hypotheken­
gewinnabgabe beeinflußt. Seit dem Rechnungs­
jahr 1956 ist die Hypothekengewinnabgabe - wie 
vom Gesetzgeber auch einkalkuliert war - rück­
läufig. Sie wird auch rückläufig bleiben. 

Das Aufkommen aus der Vermögensabgabe stieg 
bis zum Rechnungsjahr 1955 - ebenfalls durch 
den Bonus beeinflußt - in Schleswig- Holstein 
auf 61,5 Mio DM. Es ging dann im Rechnungs­
jahr 1956 anf 44,5 Mio DM und im Rechnungs­
jahr 1957 auf 40,9 Mio DM zurück. Das erneute 
Ansteigen im Rechnungsjahr 1958 auf 42,5 Mio 
DM ist darauf zurückzuführen, daß früher auf­
gelaufene Rückstände infolge der allgerneinen 
Besserung der Wirtschaftslage nunmehr zur 
Zahlung gekommen sind. Die Vermögensabgabe 
dürfte in Zukunft keinen wesentlichen Schwan­
kungen unterliegen. 

Tab. 1 Oie Einnahmen des Sofonhilfe-
und des Lastenausgleichfonds in Schleswig-Holstein 

1.8.19·19 Rec:hnungsj ahr Stand 
bis 

31.3.1959 f.innahmeart 31.3.1957 1957 1958 

in \4io D\1 

HypothekenaewiMabgabe 271,4 2'1,8 19,8 312,0 
V em~ogen>abaabe 447,8 41,0 42,5 S31,3 
Kr.,ditsewionabaabe 4,5 2,4 2,4 9,3 
ilbsrluhrte Vermösen&t~uN 47,1 12,0 10,8 69,9 
Zuschus• des Landea :cur 

Untl'rhaltshille 31,0 6,5 6,7 44,2 

Inssesamt 801,8 82,7 82,2 966,7 

Bei der Kreditgewinnabgabe ist das Aufkommen 
von Jahr zu Jahr gestiegen. Diese ständige Zu­
nahme dürfte darin begründet sein, daß infolge 
der günstigen Liquiditätsverhältnisse etliche 
Betriebe die noch ausstehende Kreditgewinn­
abgabe im voraus abgelöst oder andere schon 
fällig gewesene Abgaberückstände jetzt abge­
tragen haben. 

Das vorn Land abzuführende Vermögensteuer­
aufkommen und der Zuschuß des Landes zur 
Unterhaltshilfe hatte im Rechnungsjahr 1958 mit 
18,0 Mio DM bzw. 8,9 Mio DM den höchsten 
Stand erreicht. Durch das 8. ÄndG LAG ist dann 
vorn Rechnungsjahr 1957 an eine günstigere 
Lage für die Länder geschaffen worden, die sich 
auch m Zukunft fortsetzen wird. 

Der Landeshaushalt hat zur Finanzierung des 
Ausgleichsfonds bisher insgesamt 114 Mio DM 
beigetragen. 

Über die in Tabelle 2 aufgeführten Leistungen 
an aie Geschädigten ist folgendes zu berichten: 

Mit der Erfüllung der Hauptentschädigung konn­
te erst nach lnkrafttrefen des 8. ÄndG LAG im 
Sommer 1957 begonnen werden. Die Auszahlun­
gen für die Hauptentschädigung werden in jedem 
Jahr einen immer größeren Umfang einnehmen. 
Diese Auszahlungen stellen an die Verwaltung 
ganz besonders schwere Anforderungen. 

Die Auszahlungen der Kriegsschadenrente sind 
in Schleswig-Holstein von Jahr zu Jahr ange­
stiegen, obwohl ein nicht unerheblicher Teil der 
Kriegsschadenrentenempfänger inzwischen be­
reits verstorben ist und nur noch eine verhält­
nismäßig geringe Anzahl neuer Fälle von Kriegs­
schadenrente zu erwarten ist. Die Gründe für 
die Zunahme des ausgezahlten Betrages liegen 
einmal in der Erhöhung der Sätze für Unter­
haltshilfeund Entschädigungsrente, zum anderen 

Tab. 2 Die Leistungen des Sofonhllfe-
und des Lastenausgleichfonds in Schleswig-llolstein 

1.8.1949 Rechnunsajahr Stand 
bis 

31.3.1959 A ussabenart 31.3.1957 1957 1958 

in Mio DM 

H auptenrschildiguna - 8,9 18,0 26,9 
Krieauc:hadenrente 508,0 74,0 88,4 670,4 
II ausratentschiidigung 318,9 62,6 62,0 443,5 
i\ usblldunashille 58,4 7,3 5,5 71,1 

lleimlorderuns 12,0 0,6 0,5 13,1 
Aufbaudarleben sew.,tb-

lieh., 'l'irtsc:baft und 
lr"i" Bf.'rufe 103,7 7,2 5,9 116,8 

Oauerarb.,itsplatzdar1eben 23,5 . - 23,5 
Aufbaudarleb.,n Landwirt· 

schalt 200,2 26,1 10,0 236,3 

Wohnunasbaulorderung 493,3 38,7 50,2 582,3 
Währungsausgleich fur 

V enriebene 58,9 0,8 0,8 60,5 

Al tsparerf.'ntsch ädigung 30,0 0,7 0,5 31,3 

Insgesamt I 807,0 226,8 241,7 2 275,7 
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aber insbesondere in den hohen Nachzahlungs­
beträgen für die Geschädigten. Die Zahlungen 
für die Entschädigungsrente (die ein Teil der 
Kriegsschadenrente ist) liegen in Schleswig­
Holstein, verglichen mit den übrigen Ländern 
des Bundesgebietes, am höchsten. Die Ursache 
hierfür ist, daß in Schleswig- Holstein trotz 
der Umsiedlung in sehr großem Umfange Ver­
triebene geblieben sind, die Kriegsschaden­
reute wegen ihres hohen Alters beziehen. 

Die Auszahlungen für die Hausratentschädigung 
haben sich in den einzelnen Jahren ungleich­
mäßig entwickelt. Sie hatten im Rechnungsjahr 
1953 ihren Höchststand mit 79,2 Mio DM er­
reicht. Im Rechnungsjahr 1956 konnten nur 31,0 
Mio DM in Schleswig-Holstein für die Auszah­
lung der Hausratentschädigung erreicht werden, 
weil eine rechtzeitige Herabsetzung der aufge­
rufenen Punktzahl1 wegen des Arbeitsrück­
standes in den anderen Ländern nicht möglich 
war. In den Rechnungsjahren 1957 und 1958 
waren die Auszahlungen mit rund 62 Mio DM 
fast gleich hoch. Es kann damit gerechnet 
werden, daß sie auch im Rechnungsjahr 1959 
annähernd gleich sein werden. Nach dem Rech­
nungsjahr 1959 werden die Auszahlungen für die 
Hausratentschädigung stark absinken, weil dann 
nur noch verhältnismäßig wenig unerledigte 
Fälle (4%) vorliegen werden. Eine Arbeitsent­
lastung bei den Ausgleichsbehörden wird auf 
dem Gebiete der Hausratentschädigung aber auch 
nach dem Rechnungsjahr 1959 zunächst nicht 
eintreten, weil die Bearbeitung der Auf­
stockungsbeträge, die wegen hoher Einkom­
mens- oder Vermögensverluste gewährt werden, 
erst zu einem geringen Teil abgewickelt worden 
sind. 

Die Ausbildungshilfe ist seit dem Rechnungsjahr 
1953 (11,3 Mio DM) rückläufig. Die Gründe 
hierfür sind darin zu sehen, daß allmählich 
eine wirtschaftliche Besserstellung der Ge­
schädigten eingetreten ist, die es ihnen erlaubt, 
die Ausbildungskosten für ihre Kinder selbst zu 
tragen. Es kann damit gerechnet werden, daß 
die Auszahlungen für die Ausbildungshilfe in 
Zukunft jährlich immer mehr zurückgehen. 

Obwohl schon lange die Absicht bestand, keine 
weiteren Mittel für die Heimförderung (gern. 
S 302 LAG) aus dem Ausgleichsfonds zur Ver­
fügung zu stellen, hat sich der Kontrollaus­
schuß beim Bundesausgleichsamt in den Rech­
nungsjahren 1957, 1958 und 1959 immer wieder 
entschlossen, hierfür weitere Mittel bereitzu­
stellen. Nunmehr dürfte jedoch der dringendste 
Bedarf gedeckt sein, so daß mit weiteren 
Mitteln nicht zu rechnen ist. 

I) Mittels eines Punktzahl.,nsystems sind die Antrag~t"ll"c von Hau,.. 
cat.,n<schicligung nach bestimmten sozialen Tatbeständen gegliedert; 
ZU<"fSt werden cliejeoig"n mit boher Punku:ahl befriedige 

Die Gewährung von Aufbaudarlehen für die ge­
werbliche Wirtschaft und die freien Berufe hat 
im Rechnungsjahr 1953 mit 20,1 Mio DM ihren 
Höchststand erreicht. Obwohl in allen Rech­
nungsjahren ausreichende Mittel hierfür zur 
Verfügung standen, sind die Mittel jeweils nicht 
verbraucht worden. Die Bewilligung von Auf­
baudarleben zur Förderung der gewerblichen 
Wirtschaft und der freien Berufe wird künftig 
weiterhin rückläufig sein, da geeignete Anträge 
in immer geringerem Maße eingereicht werden. 
Die Entscheidung über die Anträge ist allmäh­
lich leichter geworden, da die wirtschaftliche 
Lage in den einzelnen Branchen besser über­
blickt werden kann. 

Zur Förderung der Landwirtschaft sind aus dem 
Ausgleichsfonds auf Grund des Bundesvertrie­
benengesetzes bis zum Rechnungsjahr 1957 
jährlich 100 Mio DM zur Verfügung gestellt 
worden. Darüber hinaus standen und stehen 
auch in Zukunft Mittel für Aufbaudarlehen zur 
Verfügung. Die Mittel können eingesetzt werden 
zur Schaffung von Vollbauernstellen, Anbauern­
stelien und Nebenerwerbsstellen. Da von vorn­
herein zu übersehen war, daß bei weitem nicht 
allen geschädigten Landwirten Vollbauernstellen 
zur Verfügung gestellt werden können, sind in 
Schleswig-Holstein in großem Umfange Neben­
erwerbsstellen gefördert worden. Durch den 
Wegfall der bereits erwähnten 100 Mio DM im 
Rechnungsjahr 1958 sind die Darlehnsgewäh­
rungen aus dem Fonds zur Förderung der Land­
wirtschaft in Schleswig-Holstein von rund 26 
Mio DM im Rechnungsjahr 1957 auf 10 Mio DM 
im Rechnungsjahr 1958 zurückgegangen. Der 
Ausfall ist durch Bundes- und Landesmittel er­
setzt worden. Mit einem weiteren erheblichen 
Rückgang der Aufbaudarlehen Landwirtschaft 
braucht in den nächsten beiden Jahren trotz der 
im Gesetz vorgesehenen Degression noch nicht 
gerechnet zu werden. 

Die Förderung des Wohnungsbaues mit Mitteln 
des Soforthilfefonds und des Ausgleichsfonds 
war in Schleswig-Holstein stets von ganz be­
sonderer Bedeutung. Bis zum Inkrafttreten des 
Lastenausgleichsgesetzes am 1. 9. 1952 hatte 
Schleswig-Holstein bereits 215 Mio DM für den 
Wohnungsbau aus dem Soforthilfefonds erhalten. 
Die Wohnungsbaufinanzierung der Rechnungs­
jahre 1949 bis 1953 ist in Schleswig-Holstein 
weitgehend mit Mitteln des Soforthilfefonds 
durchgeführt worden. Durch diese hohen Zu­
weisungen aus dem Soforthilfefonds konnte der 
Wohnungsbau für die Geschädigten im Lande 
Schleswig- Holstein relativ schnell gefördert 
werden. Dies hat sich später leider ungünstig 
bei der weiteren Verteilung der Bundesmittel 
und Lastenausgleichsmittel an das Land Schles­
wig- Holstein ausgewirkt. Die Zuweisungen zur 
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Förderung des Wohnungsbaues aus dem Aus­
gleichsfonds bewegten sich in den Rechnungs­
jahren 1953 bis 1956 zwischen 53,4 und 60,7Mio 
DM. Es war damals schon vorauszusehen, daß 
im Rechnungsjahr 1957 wegen der im Gesetz 
vorgesehenen Degression der Mittel außer­
ordentliche Schwierigkeiten in Schleswig- Hol­
stein auftreten würden. Um diese Schwierig­
keiten zu beseitigen, hat das Land Schleswig­
Holstein aus dem Landeshaushalt 13 Mio DM 
als Ersatz für fehlende Aufbaudarlehen für den 
Wohnungsbau zur Verfügung gestellt. Mit diesen 
Mitteln konnten die im Rechnungsjahr 1957 auf­
getretenen Schwierigkeiten überwunden werden. 
Durch eine Sonderzuteilung im Rechnungsjahr 
1959 in Höhe von 10 Mio DM an das Land 
Schleswig- Holstein ist zur Zeit für das Rech­
nungsjahr 1959 mit weiteren Schwierigkeiten 
nicht zu rechnen. Ob nach dem Rechnungsjahl' 
1959 die infolge der gesetzlichen Degression 
ständig geringer v. erdenden Zuteilungen aus­
reichen werden, wird weitgehend davon abhän­
gen, wie weit es gelingt, die Geschädigten bis 
zum Ende des Rechnungsjahres 1959 wohnraum­
mäßig wieder einzugliedern. Die Zuteilung der 
Mittel zur Förderung des Wohnungsbaues an das 
Land Schleswig- Holstein wird auch in Zukunft 
von sehr erheblicher Bedeutung sein. 

Für den Währungsausgleich der Vertriebenen 
und an Altsparerentschädigung sind bisher in 
Schleswtg-Holstein rund 91,7 Mio DM zur Aus­
zahlung gelangt. Iliervon entfallen allein rund 
83,8 Mto DM auf die RechnungsJahre 1952 bis 
1954. Danach waren die Auszahlungen nur noch 
gering. Dies ist darauf zurückzuführen, daß mit 
dem Ende des Rechnungsjahres 1954 die vorge­
legten Anträge in der Hauptmasse erledigt 
waren. Auf Grund verschiedener Gesetzesände­
rungen sind zwar im Laufe der letzten Jahre 
weitere Antragsmöglichkeiten geschaffen wor­
den, die Auswirkungen hiervon sind jedoch 
finanziell gering. 

Stand der Schadensfeststellung 

Voraussetzung für die Zuerkennung der Haupt­
entschädigung, für die Gewährung der Ent­
schädigungsrente und m zahlreichen F<illen der 
Aufstockung der Hausratentschädigung ist die 
Schadensfeststellung. Die Ausgleichsbehörden 
des Landes Schleswig-Holstein haben daher 
alles versucht, um die Schadensfeststellung 
soweit als irgend möglich voranzutreiben. Der 
größte Teil der Schadensfeststellungsanträge 
konnte mehrere Jahre nicht bearbeitet werden, 
da die hierfür erforderlichen Rechtsverord­
nungen nicht vorlagen. Der Gesetzgeber hat 
inzwischen die meisten Rechtsverordnungen 
erlassen. Es fehlen noch die Rechtsverord­
nungen für das gärtnerische Vermögen und das 
Fischereivermögen. Obwohl die Schadensfest-

Stellung für d1e Vertriebenen 1m allgemeinen 
schwier1ger ist als die der Kriegssachgeschä­
digten, weil die Vertriebenen in der Regel über 
keine oder nur unzureichende Unterlagen ver­
fugen, ist es den Ausgleichsbehörden in Schles­
wig- Holstein gelungen, die Schadensfeststellung 
weitgehend voranzutreiben, wie sich aus Tab. 3 
ergibt. 

lab. 3 
Fingereichce Anträge auf Fesestellung von Vermögensschiiden 

Anträg~ davon ~r1~dia• 
Land insgesamt 

in I 000 in% 

ßa.l~r>-'l-uruernb .. rg 593 263 44,3 
Bayern ?21 375 40.7 
n~r1in 23{ 1}6 58,1 
Br"m"n 80 32 39.7 
llambwa 171 84 4?,2 

lless"n 46? 210 44,7 
Ni"d""sachs"n 700 ~86 55,1 
Nordrhein• Westfalen I 1~0 (>81 ~9.5 
Rheinland-Pfalz 231 1B 53,5 
Schlu,.ig·Ho1st.,in 305 206 67,5 

1noguumt 4 853 2 498 51,5 

Der relativ günstige Stand der Schadensfest­
stellung im Lande Schleswtg-Holstein darf 
jedoch nicht darüber hinwegtauschen, daß über 
die schwierigsten Fälle bisher entweder nur 
durch Teilbescheid oder überhaupt noch nicht 
entschieden worden ist. Die zu erwartenden 
Arbeiten werden also noch einen recht großen 
Umfang einnehmen. 

Die Bearbeitung der Schadensfeststellung für 
die Vertriebenen ist nur durch den Einsatz der 
Heimatauskunftstellen möglich. Sie sind in d1e 
Schadensfeststellung des landwirtschaftlichen 
und forstwirtschaftliehen Vermögens, sowie des 
Grundvermögens systematisch eingeschaltet 
worden. Bei Verlusten an Betr1ebsvermögen 
werden die Heimatauskunftstellen in vielen 
Fällen um ein Gutachten seitens der Ausgleichs­
behörden gebeten. Vereinzelt geschieht dies 
auch bei Hausratverlusten und Verlusten des 
Berufsvermögens. 

Die Heimatauskunftstellen in Lübeck, die dem 
Landesausgleichsamt Kiel unterstellt sind, 
haben die Arbeiten für das landwirtschaftliche 
Vermögen im wesentlichen abgeschlossen. Die 
Arbeiten für das forstwirtschaftliche Vermögen 
werden bis zum Ende des Rechnungsjahres 1959 
annähernd beendet sein. Das Grundvermögen 1st 
jedoch erst in Höhe von 650Jo der vorliegenden 
Fälle erledigt. Bis zum 31. 3. 1959 haben die 
Heimatauskunftstellen in Lübeck 76 484 Gut­
achten erstattet. 

Ausblick 

Die Leistungen aus dem Ausgleichsfonds im 
Lande Schleswig-Holstein haben in den einzelnen 
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Rechnungsjahren betragen (in Mio DM): 

1953: ~2,1 1956: 253,2 
1954: 291,3 1957: 226,8 
1955: 222,0 1958: 241,7 

Die Beträge, die aus dem Ausgleichsfonds dem 
Lande Schleswig-Holstein zugeflossen sind, sind 
also beachtlich und werden dies auch in Zukunft 
sein. Je schneller es möglich sein w1rd, d1e 
Hauptentschädigung zu erfüllen, um so größer 
werden die Mittel sein, die in den nachsten 
Jahren in das Land Schleswig-Holstein an die 

Geschädigten fließen. Stellt man d1e Leistungen 
aus dem Ausgleichsfonds an die Geschädigten 
im Land Schleswig- Holstein in Höhe von 2 276 
Mio DM den Leistungen aus dem Lande Schles­
wig-Holstein an den Ausgleichsfonds in Höhe 
von 967 Mio DM gegenüber, so ergibt sich, daß 
1 309 Mio DM zusätzliche Mittel in das Land 
Schleswig- Holstein hineingeflossen sind. 

V~rgldct.e auc:h : "Die Ourchfuhrung der l."scenausgl~ich•ges~t:t~• in 
Star. Monacoh. S.-ll. 1957, S. H9 (1\:ovemb.,r) 

Kurzberichte 

Ansteckende Krankheiten (ohne Tuberkulose) 

in den Jahren 1957 und 1958 

Die Gesundheitsämter des Landes Schleswig­
IIolsteir meldeten im Jahre 1958 4 009 anzei­
gepflichtige Krankheiten (ohne Tuberkulose). 
Gegenüber dem Jahre 1957 hat sich diese Ge­
samtzahl trotz zum Teil nennenswerter Unter­
schiede bei einzelnen Krankheiten so gut wie 
nicht verändert. 

Neuerkrankungen an meldq>flichtigen Krankheiten 
(ohne Tuberkulose) 1957 und 1958 

"~UR,II~R 

1957 1958 
Mdd~rflic:hcil!~ Kranlc:heit 

~f.. I auf 
I 00 10 000 

An:tahl ~~Anzahl der 
n~ol· 

k~run1 lcrung 

Oiphrh~ie 108 0,5 30 0,1 
Scharlach I 608 7,1 I 350 6,0 
K~chhusc~n I 529 6,8 I 994 8,8 
Ü...,rtrasbare Genick~tarr~ 25 0,1 26 0,1 

t:b.,rcragbore G"himent.rundung 3 0,0 5 0,0 
Ii: ind"rl ihmuns 131 0,6 102 0,4 
Unterleibstyphus 13' 0,6 89 o,.l 
PIU'aryrhus 187 0,8 162 0,7 

Ruhr 89 0,4 61 0,3 
ßaktNielle Lebensmittel· 

•erailtuns 86 0,1 IO·l 0,5 
Kindb.,ufieber 2 0,0 I 0,0 
ßana'sche l>rankheit 30 0,1 35 0,2 

lr~il'sche l<rankhdt 17 0,1 5 0,0 
ßiaoverl~t~uns~n durch toll· 

wut•erdilc:htise Ti~re 2 o,o 5 0,0 
Tula.rilrni~ 7 0,0 27 0,1 
Trachom 4 o,o I 0,0 

Mil:tbrand 3 0,0 5 0,0 
Papageienkrankhdt 18 0,1 6 0,0 
Lipto~piro•e . . I 0,0 

84o;o - im Vorjahr 81, 5o/o- der gemeldeten Er­
krankungen entfielen auf die vorwiegend im 
Spiel- und Schulalter auftretenden Infektions­
krankheiten Diphtherie, Scharlach und Keuch­
husten. Bei Diphtherie und Schar 1 a c h 

hat sich die seit Jahren festgestellte rückläufi­
ge Tendenz auch im Jahre 1958 durch einen 
weiteren Rückgang um 78 Erkrankungen ( -72%) 
bei Diphtherie und 258 ( -16%) bei Scharlach 
fortgesetzt. Dagegen gab es im Jahre 1959 um 
465 ( +30o;o) mehr Erkrankungen an Keuch­
h u s t e n . Die Erkrankungen an Kind er 1 ä h­
m u n g waren im Jahre 1958 um 29 geringer 
als 1.957. 

0·166 
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Der stärkste Rückgang zeigt sich bei der Zahl 
der Neuerkrankungen an Diphtherie. D1eses ist 
im wesentlichen auf die in der Nachkriegszeit 
durchgeführten Diphtherie-Schutzimpfungen zu­
rückzuführen. 

Mehr als die Hälfte der im Jahre 1958 gemel­
deten Erkrankungen an Keuch h u s t e n tra­
ten in den Monaten Oktober bis Dezember auf. 
Im Oktober allein wurden 441 Erkrankungen 
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( = 22o/o aller Fälle im Jahr) gemeldet. Je 
10 000 Einwohner gab es 1958 in Schleswig­
IIolstein 8,8 Erkrankungen. Regional betrach­
tet entfiel mit zwei Fünftein aller Erkrankun­
gen an Keuchhusten ein relativ großer Anteil 
auf die Kreisfreien Städte. Innerhalb dieser 
Städte hatte Flensburg mit 19,4 die höchste Er­
krankungsziffer. Unter den Landkreisen war 
die Erkrankungsziffer in Segeberg mit 26,5 am 
höchsten, gefolgt von Eiderstedt mit 23,2, Hzgt. 
Lauenburg 13,9, Rendsburg 12,4 und Oldenburg 
12,2. In allen anderen Landkreisen kamen we­
niger als 10 Erkrankungen auf 10 000 der Be­
völkerung. Bei den Erkrankungen an Dip h­
therie und Scharlach warenjahreszeit­
liche Schwankungen nicht festzustellen. 

Auch im Jahre 1958 ging die Zahl der Erkran­
kungen an Kinderlähmung auf 102 weiter 
zurück (1957: 131). Die Erkrankungen traten 
vorwiegend vom Monat August an auf, am stärk­
sten in den Monaten September und Oktober, die 
in der Regel die Monate mit den häufigsten Er­
krankungen sind. 

Von den weiter gemeldeten Infektionskrankhei­
ten ist noch die Ruhr zu erwähnen, von deren 
insgesamt 61 Erkrankungen allein 35 auf die 
Stadt Lübeck entfielen. Paratyphus trat 
mit 5,1 Fällen je 10 000 Einwohner auffallend 
stark im Kreis Süderdith.ruarschen auf (Landes­
durchschnitt 0, 7). 

Im Jahre 1958 wurden 27 Fälle (Vorjahr 7) von 
Erkrankungen an Tu 1 a r ä m i e gemeldet. 
D1ese Erkrankung, die in Schleswig-Holstein 
erstmals im Winter 1950/51 auftrat, wurde im 
Jahre 1951 mit 107 Fällen gemeldet. In den fol­
genden Jahren war die Zahl der Erkrankungen 
ganz gering. Nach einer anläßlich des Wieder­
auftretens der Tularämie in Eiderstedt durch­
geführten Untersuchung handelt es sich bei die­
ser Erkrankung um eine Seuche, die durch 
Feldhasen auf den Menschen übertragen wird. 

Kli. 

V~rsleich~ auch: • An•u,ck~nde Krankht:iu:n im Jahre 1956 und 195 7• 
irt Stat. Monatsh. S.·ll. 1958, S. 125 (Mai) 

Die Pflanzenbestände in den Baumschulen 1958 I 

In den Baumschulen Schleswig-Holsteins gab es 
im Herbst 1958 mehr verkaufsfertige Baum­
schulerzeugnisse - ohne Berücksichtigung der 
verkaufsfertigen Unterlagen- als 2 Jahre zuvor. 
Während weniger Obstgehölze 2 zur Verfügung 
standen, übertraf der verkaufsfertige Zier­
gehölzbestand denjenigen von 1956 um 60%. 
Damit nahm die Ziergehölzanzucht noch mehr 

I) ohne Forsrpflnn~~n, einachl. Pappeln; Stand: Anfang Auguat 
2) ohno: ll~er~nobsr 

zu als schon in den Jahren zuvor. Rosen waren 
in den Baumschulen 1958 nur wenig mehr ver­
kaufsfertig als 1956. 

Die 1958 im Lande Schleswig-Holstein vorhan­
denen verkaufsfertigen Obstgehölze haben unter 
Einschluß des Beerenobstes gegenüber 1956 
zwar um fast ein Viertel zugenommen; diese 
Zunahme ist jedoch nur auf die vermehrte Pro­
duktion von Beerenobst zurückzuführen. Das 
Kern-, Stein- und Schalenobst hat, insgesamt 
gesehen, weiterhin abgenommen. Diese Abnah­
me ist beim Steinobst schon wesentlich kleiner 
als die 1956 festgestellte. Beim Kernobst be­
trägt sie aber immerhin noch 26%. 

Aufgeschulte und veredelte (noch nicht ver­
kaufsfertige) Obstgehölze waren 1958 um gut 
ein Zehntel weniger vorhanden als 1956. Wäh­
rend das Kernobst - mit Ausnahme der Quitten 
auf Weißdorn - schon wieder eine Zunahme zu 
verzeichnen hat, ist der Rückgang beim Stein­
obst - mit Ausnahme der Sauerkirschen - be­
sonders groß. Bei den im Herbst fertigen Un­
terlagen für den Verkauf oder zur eigenen 
Anzucht von Kern-, Stein-, Schalen- und Bee­
renobst tritt die bereits 1956 festgestellte 
leichte Zunahme 1958 wesentlich stärker in 
Erscheinung. 

Bei den verkaufsfertigen Ziergehölzen hatte 
sich vor allem die Zahl der Jungbäume erhöht. 
Doch gab es 1958 auch rund 80o/o mehr laub­
abwerfende Ziersträucher als 1956. Außerdem 
waren bis 1958 wesentlich mehr Schling- und 
Kletterpflanzen herangezogen worden. Dagegen 
haben sich die Bestandsgrößen der Rhododen­
dren und Freilandazaleen nur unwesentlich 
verändert. 

Insgesamt waren 1958 auch nur geringfügig 
mehr Rosen verkaufsfertig als 1956. Während 
nämlich rund 10% mehr Rosenstämme und 
Buschrosen herangezogen worden waren, um­
faßten die verkaufsfertigen Bestände der Poly­
anthen 5o/o und der Kletter- sowie Parkrosen 
sogar 12o/o weniger Pflanzen als 1956. Die 1958 
aufgeschulten und noch nicht verkaufsfertigen 
Rosenbestände sind infolge mangelnder Ar­
beitskräfte sehr stark zurückgegangen. Im 
Herbst 1958 standen den Baumschulen rund 
35,8 Mio Rosenunterlagen zum Verkauf oder 
zur eigenen Anzucht zur Verfügung. 

Die Zahl der Betriebe mit Hochbaumschul­
erzeugnissen hat weiterhin leicht zugenommen: 

1954: 634 
1956: 6<14 
1958: 669 

Von diesen Betrieben lagen 1958 rund 80o/o (540) 
im Kreis Pinneberg. Der Anteil des Kreises 
Pinneberg an der schleswig-holsteinischen 
Produktion von Hochbaumschulerzeugnissen 
insgesamt war jedoch noch größer. Es wurden 

-243-



Pflanzenbescände 1n den Baumschulen 1956 und 1958 

1956 19581 19582 

Pflanzenart Veriulderung Pinneberg 

in 1 000 Stück 
gegenüber in in~ der 

1956 I 000 Stück l.andes-
in~ summe 

A. Obsrgehöl ze 
2 456

8 
2 456

8 
I. Im llerb<t verkaufsfertig 2 005 + 23 79 

davon 
Kernobst 549 406 - 26 406 79 
Stein- und Schalenobst 279 

1 ~~~· - 8 256 80 
Deerenobst I 177 +52 I 795" 79 

11. Aufgeschult und veredelt, noch nicht verkaufsfertig I 128b I 009 - 11 3 513° 80 
davon 
Kernobst 722 695 - 4 1 192 79 
Stein· und Schalenobst 406 314 - 23 594 n 
Beerenobst b 1727" 83 

111. Im Herbst fertige Unterlagen zum Verka.U oder ZUr eigenen Anzucht 6 Oll 9 891 + 65 9 891 97 
davon 
Kernobst 3 192 t 696 + 47 4696 95 
Stein- und Schalenobst 2 562 4 914 +92 ·1914 99 
Deerenobst 257 281 • 9 281 87 

Obstgehalu insgesamt 9 144° 13 356
8 

+ 46 15 861 90 

ß. Ziergehölu 
I. Im Herbst verkaufsfertig 15 865 25 401 + 60 25 ·101 84 

U. Aufgeschult und veredelt, noch nicht verkaufsfertig 5 185 88 

z.iergehölze insgesamt 15 865 25 401 ·60 30 586 85 

C. Rosen 
I. Im llerbst verkaufsfertig 10 848 10944 + I 10 944 87 

II. Aufgeschult und veredelt, noch nicht verkaufsfertig 23 835 14 516 - 39 14 516 86 
111. Im llerbst fertige Unterlagen zum Verkauf oder zw eigenen Anzucbr 35 785 !l6 

Rosen insg~samc: 34 683 25 460 - 27 61 245 92 

I) :-Iw 501che Pflanzenarten und Altersgruppen, die 1956 in die Erhebung einbezogen waren 2) alle Pflanzenarten und Altersgruppeo, die 
1958 erhoben wurden a) ohne einjährige Johanni~- und Stachelbeerpßaozen, die zum geringen Teil schon verkaufsfertig sind b) ohne 
250 1-10 Stuck Ribu~tamme c) einschl. einjähriger Johannis- und Stachelbeerpfianzen, die zum geringen Teil schon verkaufofercig sind 

dort 90% der Obstgehölze, 85o/o der Ziergehölze 
und 92% der Rosen produziert. 

lung brachte jedo~h e•mge Sch,vierigkeiten in der Vert:U.uhbarkell mit 
den Ergebniuen frülaerer Jahre mit sich, auf die in der Tabelle 
durch Fussnoten hingewiesen wird.· 

Ba. 
Begriffe und lfethoden 

Bei der ZöhlWig 1958 sollun die in den frülaeren Jahren festgestellten 
Schwierigkeiten durch eine .<fbstellufl& der Fragen auf Entwicklungs· 
stad11m und Altersstufen der Fieslände beseitigt werden. Diese Um•tel-

Vergleiche auch: "Die Pflanzenbestande in den Saumschulen 1956" in 
Stat. Monatsh. S.-H. 1957, S. 191 (Juni) und "Die Pflanzenbestände in 
Baumschulen• in Wirtschaft und Statistik 1958, S. 661 (Dezember). 

Berichtigung 

Zu Heft 8/1959, Seite 197 

In der Abbildung 4 des AulsatLes "Die Gehalts- und Lohnstruktur 
in der gewerbüchen Wirtschaft, Teil 3" ist ein Zeichenfehler unter­
laufen. ßei den W<!iblichen Angestt'llten läuft die gepunktN<' L.inie 
(Leisruogsgruppe IV) am Ende- nichc 50 weir: nach unte-n, sondern 
•uf d.,n Wert 118 fur die 60 - 6~-] !ihrigen. 
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TABELLENTEIL 

SCHLESWIG·HOLSTEIN IM ZAHLENSPIEGEL 

a) Monats- und Vierteljahreszahlen 

1950 1958 1958 
E1nhc1t 

1959 
Ar~ der Angabe• HOnaLB-

1'Rtr~hf!!"'l~n1,. t Juni Juli Aug. Ma1 Juni JuU Aug. 

BEVOLKERUNG UND ERWERBSTAnGKElT 
Bevolkerungntond {Monauende) 

•wohnbev l kt•rung insgesamt 1000 2 598 2 269 2 ~69 2 270 2 273 22811 ... ... . . . 
~!~~~i:~ne 1 ) 

8~6a 642 •Anzahl 1000 639 639 640 640 ... ... .. . 
1n ~ der Wohnbevölkerung .}} 28 28 28 28 28 ... ... . .. 

l..gewandotrte2 l 
1)48 

14i 143 14;! 144 148 •Aru:ah 1000 ... ... .. . 
ln ~ der Wohnbevölkerung 5 6 6 6 6 ... ... .. . 

Naturliehe Bevölkerungsbewegung 
EheschltoDungenJ) 

I 654 416 844 } 867 2 212 1 572 •Anzahl 2 078 I 1 ... ... 
•aur 1 000 cl.er Bevölkg. u.l Jahr 9.6 8 , 8 7 , 6 9 . 6 20,1 11 , 11 8,4 ... .. . 

Lebendgebarer.e4 l 
J 448 2 667 2 719 2 665 2 747 } 190 .} 07} •Aru:ahl ... .. . 

•aur 1 000 der Bevtilkg. u. l Janr 15,9 15,2 14 , 6 1},8 14,2 16, 5 16,4 ... . .. 
Oeatorbene5) { ~e Totgeborene) 

tns !!samt 
•Anzahl 2 059 2 17J 2 029 1 926 1 880 2 150 2 093 ... . .. 
•aur 1 000 der Bevölkg. u . l Jahr 9.5 11, ') 10,9 10, 0 9,8 11 , 1 11 ,1 ... ... 

darunter 
1m ersten LebensJahr 

112 ' Anzahl 172 93 99 80 62 119 ... ... 
•aur 100 Lebendgeborene 5.0 J , J .},6 },0 } , 0 3.7 } , 6 ... ... 

Mehr {+) b%w. weniger (-) gebOren als 
ceatorb n 

6a4 690 867 040 980 •An:ahl +I ?:~ .. + + 7}9 + +I + ... . .. 
•aur I 000 der Bev!l1kg. u. l Jahr + + },7 + } , 7 ~ } , 8 + 4,5 + 5,4 + 5,2 ... ... 

Wanderungen 
•ZuzUge Ubcr die ~~dcsgrenze 5.}2.) S2} 5 969 5 947 7 }04 6 769 ... ... . .. 

darunter 
Vcr·tr1ebene 2 17} I 823 I ,;09 ! 762 2 001 1 5:1.3 ... ... . .. 
Zu~;ewanderte 90} u60 1 062 1 095 I 185 ... ... .. . 

•PortzUse Uber die Landesgren:e lb 264 6 263 5 61~ 5 }12 5 5~9 5496 ... ... ... 
darunter 
Vertriebene 9 t.J62 1 837 I 808 1 616 1 ~, 1 6111 ... ... .. . 
Zugewanderte 657 450 625 657 ... ... ... 

• Wanderungsgewinn (+) bzw. -verlust (-) -8 9 I .. 260 • }55 + r.;s +I 755 +I 27} ... ... .. . 
darunter 
\' rtriebene -7 489 - ~~ - 199 + 166 + 292 - lOB ... ... . .. 
Zut;ewandorte + 24 + 210 + 4}7 + ~1/j + 528 ... .. . . .. 

•Uc:Uge innerhalb cl.es Landes6 l II 111 9 666 7 935 7 715 6 370 10 600 ... ... .. . 
WanderungarKlle6l 

insgesamt 
Anzahl 

u.l Jahr7 l 
}I 221 22 452 19 ')18 18 974 21 2~} 22 865 ... ... .. . 

aur 1 000 der Bcv . 196 170 147 09 154 17} ... ... ... 
darunter 

6 }29b Umste<llcr 609 37J 0• 741 575 777 1;64 1189 
davon nach 
l.ordrhc in-West fa 1 cn 511 ' 6 265 289 409 }.}0 5}8 207 244 
Baden-WUrttemberg 2602 /j} 14 7(, 48 37 42 11 28 
Rhe1nland-Pfalz 2 928 10 4 3 4 12 - 4 8 
Hessen 2~ 12 1 13 - 4 18 6 2} 
Hamburt; 218 75 262 260 192 179 236 186 
Bremen 9 - - - - - - - -

Arbeotsloge 
Arbei nehm .. r 8 ) •BeaehKfUgte 1000 624+ 41'. 770 7611 

darunter 
429+ 1!94+ •Mitnner 1000 516 515 

•Arbcitaloae 
inageaamt 

An:z.ah. 1000 10 50 }2 27 25 28 2} 2~~ 17 
Je 100 Arbeitnehmer ,., ,2 6.} 4, 0 3.4 3,1 } , 7 2,9 2 , 2 

darunter 
•r-tänner 1000 1li }1 15 14 12 15 12 10 9 
Vertriebene 1000 1 911 16 II 7 

•) D1e m1t einem vorangeatell en Stern (•) versetPnen Positionen werden von allen Stat1at1achen Landeaäotcrn 1m "Znhlenapie-
ge " verurrentllcht + • Vter•eljahrca<Jurcl:sehnltt 
1) Vertrieb nc sind De ~ehe, d1e am 1.9.1939 1n den z.Z. ur·ter fremder Verwaltung stehenden Ostgebieten des Deutschen Reiches 
{Stand: J .12.19} ) odn:• 1m AJs1and gewohnt haten, e1nftchl . ihrer nach 19}9 geborenen Kinder ~) Zugewanderto a1nd Deutsche, 
cl.ie am 1 .9.1939 in rltn oder der sowjetischen Besatzungazor.e gewohnt haben, e1nschl. ihrer nach 1939 gebcrenon Kinder 
}) nach ~em Erclgn1eort l nach der Wohngemqindo der Mutter 5) nach dP.r Wohn&emotnde des Verstorbenen 6) ohne Um-
zUge 1nnerhalb der .cmo1nden ) unter EorUckslchtigung des gesamten ~anderungsvolumena {Zu· und Fo•·tzUge innerha b des 
Land•a und Uber d!e Lnndeagrenze) 8) Arbe!tftr, Angestellte und Deam~e a) am 1).9.1950 b) ohne AnreohnungafU1lo 
cl Vertriebene und Zut;ewand~rte 



nod!: o) Monats· und Vierteljahreszahlen 

1950 1958 1958 1959 
Art der Angabe Einheit 

Du~:;:~~~ltl Junt Jul1 Aug . Ma1 Jun1 Jul1 Aug . 

LAN OWI RTSCHAFT 
Viehbe\tand 

999d 129d •Rinder (e1nschl . KKlber) 1000 1 1 211 I ~62 

darunter 
1158d lj 6d ' 141lchkilhe 1000 4}0 11)8 

•Schweine 1000 1 0}1d 1 279d 1 245 1 206 
darunter 

107d 126d • ZuchtGauen 1000 1;,6 1}7 
darunter 

68d 77d • trllcht!g 1000 8.} 90 

Sehlochtungen von Inlandtieren 

• Rinder (ohne Kälber) 1000 St 7 11! 10 12 1} 9 11 12 ... 
•Kälber 1000 St I~ 5 ~ 6t 2 ~ 

} .} ... 
•Schweine 1000 St ~5 1:11 69 64 69 65 ... 

darunter 
18" 15r •Hausschlachtungen 1000 St 1 1 1 2 1 l ... 

•Geaa~tschlachtgew1cht9) 
(einschl . Schlaehtrette) 1000 t 5,0 9. } 8,5 8 , 7 8 , 5 8 , 4 8,7 8,4 ... 

darunter 
•Rinder (ohne Kälber) 1000 t 1.6 } , 0 2, 1 2, 6 2, 7 2, 0 2, } 2,6 ... 
•Schweine 1000 t 2 , 6 5 . 9 6 , 0 5. 7 5. 5 5. 9 6 , 0 5.5 ... 

Durchschn1ttl1chea Schlachtgewicht rur 
•Rinder ks 226 22} 215 21) 210 219 217 206 .. . 
•Kälber kS 26 -9 54 60 6} 511 57 61 ... 
•Schweine ks 98 89 89 ee 87 89 ee 86 ... 

Milcheneuguns 
•KUhmilcher~eugung 1000 t 1}0 1112 187 164 1~~ 198 179 157 ... 
•Mt lchletstung je Kuh und Tag kS 9 . 9 10,8 14,5 12 ,} 15, 0 11!,0 11,9 .. . 
•Mtlchanltereruns an ~~lkere!en in ~ 

86 der Oes~terzeugung " 87 91 91 90 91 91 90 .. . 

INDUSTRIE 101 

• lleschätti gte 1000 109 164 165 .16\.1 166 161 16} 164 ... 
-~~~~~=~11) 1000 QJ 1)6 1}7 138 138 1)} 1)4 I} ... 

•Geleistete Arbe1terstunden12) 1000 18 OS~ 24 4}9 2} 76} 2.} 706 24 428 22 614 2.} 828 2} 785 ... 
·~hne (Brllttosumme) Mio 1»'. 20, 5}, 1 52, 7 55. 5 5). 9 5}, 2 55, 0 58,1 ... 
•Oehält~r (Bruttosumme) Mlo DM ) '5, 6 16,5 16,} 16,2 16, 2 16,8 17, 2 17, 2 ... 
• Brennstortverbrauch 1000 s~' 61 711 69 69 67 57 55 56 ... 
Oasverbrauch 1000 II 11 858 11 80} 1} 049 12 5}7 11 Oll 10 1~r 10 722 .. . 
Hetz~lverbraueh 1000 t }1 }2 }3 " }9 }7 ... 

•Stroi!!Vor braucb 1410 kWh }0 72 71 72 7} 71 7.} 7) .. . 
• stro~crzeugung (netto der 1ndu-

str1ellen Elgenanlagcn) Mio kWh 11 21 20 20 20 18 19 17 .. . 
• umsatz 111 ) 1410 DM 201 1179 1;;,6 1187 1169 1155 585 511 ... 

darunter 
• Auslandswesatz 1".10 DM 10 65 39 80 611 39 1111 72 ... 

Index der induJtriellen Produktion 
Gesamte lnduatrieprodukt1 n 

115g einachl . Energie und Bau 1950.100 22~ 2.}11 208 221 r 2111 r 239 225 ... 
darunter Erzeugnisse des/der 

6ll Erdtllgewtnnung 107 592 600 599 592 587 597 ... 
Industrie der Steine LJnd Erden 111 19.} 2}1 21!6 21!11 r 249 265 69 ... 
Hochofen- und Stahlwerke 1o6 157 158 155 152 110 117 95 .. . 
Eia~n- , Stahl- und Temp~r-
gieSereien 99 112 112 77 HYI 12.} 1 4 81 .. . 

Mineralölver ar beitung 117 688 759 650 755 987 901 922 ... 
Oumml- und Asbestverarbeitung 122 7111 715 672 702 890 795 816 .. . 
Sttgewerke und Holzbearbeitung 94 99 112 109 111 105 101 •6 ... 
papierer~eugenden Industrie 102 256 87 25} ~64 28.} r 279 2~1 ... 
Schlfrbauea 126 }11 ~42 62 282 }}5 r ;,65 .}26 ... 
Maschinenbaues 1.}4 272 28.} 2115 2}0 r 2)1 r 230 220 ... 
elektrotechnischen Industrie 11111 508 512 1154 r 526 r 50} r 1175 4)1 . .. 
fe1nmeeban1&chcn und optischen 
Industrie 159 608 616 li9 5111 619 60.} 521; .. . 

Etaen- , Blech- u d Metallwaren-
Industrie (eins hl.Spcr warren) 119 166 177 157 168 186 194 17.} ... 

ledererzeugenden Industrie 9 115 lOB 515 104 125 105 106 .. . 
Schuhtndus trie 102 216 ?38 1)11 18) 228 r 22) 128 ... 
T xt1Undustrie 118 1911 198 11>~ 18.} 159 r 117 1.!19 ... 
Bekleldungsindua r1e 115 127 101 1o6 1.}0 1 r 115 91 .. . 
Fleischwarenindustrie 

~~' 169 ~~ 157 1611 187 r 160 162 .. . 
rtachverarbeitenden lndwstrle 189 151 2}2 157 119 19) ... 
Molkereien und ~lchve~arbel en-

den Ind1.1str1e 102 121 178 1}6 111 187 r 158 12} .. . 
tabakverarbeitenden Industrie lH 22 2'54 215 221 277 269 6B ... 
Bauproduktion 92 I 189 2}7 220 r 2211 51 47 2}1 ... 

9) gewerbliehe Schlachtungen 10) nach den Erge~lssen d~r monatl i chen Industrieberlchleratattuhg (1m a lsemeinen Batriebe 
mit 10 und ~ehr BosehHft1gten); ohne Oas-, Wasser - und ElektrtzltHtawerke und ohne Bauwirtsabart 11) e1nach . g~werblicher 
t.ehrUnge 1 ) ir,schl. Lehrlingsstunden 1) ei e Steinkohleeinheit • 1 t Steinkohle oder oteinkohlenkoks oder -bri -
ketta ; • 1,5 t Braunkohlenbr1ketts; • ) t Iohbraunkohle l ij) etnscnl. Ver brauchsteuern sowte Reparaturen , Lohn- und ~~ ntar;e -
arbc tten1 aber ohne Umsatz an Handelnwaren d) Oe L'mb r o) ~ Winterhalbjahr 1950/51 a }5 t) WJnterha bjBhr 1956/59 • 
25 ßl hier und bei allen folgenden Industrtegr uppen: 1 •51 
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noch: a) Monats- und Vierteljahreszahlen 

1950 lj:i~ 1958 1959 
Art der Angabe Einheit 

P!On&LII• 
DJ'J"'l'hRt'h~t t.t: Junt Juli Aug. Msi Juni Juli Aug. 

OFFENTUCHE ENERGIEVERSORGUNG 
•Stromerzeugung (trutto) der 6rrent-

C6 96 liehen Krartw rke M1o kllh 110 90 106 92 99 101 . .. 
•Stromverbrauch 15) M1o kWh 70 111') 12} 131 1}8 1Jll 1)6 1112 ... 
•oaserzeu~ (brutto) der Hrrentl1chen 

16 Werke 1 ) Mlo cbm 11 17 15 15 16 15 Jll . .. 

BAUWIRTSCHAFT UNO WOHNUNGSWESEN 

Bouhouptgewerbe 171 

•.Bcachllftigte J9 6,5 55 226 6) 972 6~ 755 6} 940 p621}~ 1\62465 ... . .. 
•Oeletstete Arbe!taatunden 1000 

daruntur 
6600 9 266 II }01 11 666 11 )45 pl0557 p11162 ... . .. 

• rUr Wohnunr,sbauten 1000 ' 276 4 157 4 922 5 060 4 691 P5 170 P5 454 ... ... 
• Löhne (Bruttoaumme) Mto DM 6,5 22,4 26,9 28,2 27,7 p 27,1 p 28 , 5 ... ... 
•Gehälter (Bruttoeumme) Mto DM 0,5 1,5 1,5 1,5 1, 5 p 1 , 6 p 1,7 ... ... 
•Umsatz Mlo DM 24,} 70,} 77,, 86, 0 87, 2 p 76,1 p 84 , 9 ... . .. 

Bougenehmigungen lll 
• Wohngebäude (ohne Ceblludete!le) 19l 726 Q22 84- 1 041 l 237 1 )/;4 

1 ~~ 66, ... 
•Nicbtwchngebäude (ohne CebKudete1le) }47 ~58 ~45 479 5118 5,7 .}97 . .. 
Veranschlagte relne Baukosten fttr 
alle ganzen Gebäude IUo DM 22,2 60,9 5). 7 64 , 8 80, 1 911,1 77,2 1!},0 . .. 

darunter 
t'Cr Wohngebäude M1o IlM 16.9 112,. )9.5 118, ) 56,2 64 , 9 6},0 27,4 ... 

•Umbauter Raum tn allen Gebäuden 
(ohne Gebäudeteile) 1000 cbm 757 

darunter 
1 069 1 0116 1 185 1 }')7 1 11611 1 287 71.} ... 

•in Wo~ebluden 1000 cb'" 5}6 691 676 781 9111 1 006 959 1115 ... 
•!>ohnungen20 2 }06 2 109 1 869 2 410 2 826 } 028 28SJ; 1 212 ... 

darunter 
•tn garzen Wohngeblluden 2 oE1 1 879 1 629 2 1811 2 !i)6 2 76') 2 579 1 010 . .. 

Boufertigstellungen 
l'ohnungen 21) l 478 l 5)) 924 961 1)}8 955 1 125 I 7}8 ... 
Wohnrliume 22) 4 926 b 0611 ' 528 J ~4 5 249 " 675 lj 681 64}4 ... 

HANDEL 

Index der Eintelhondelsums6tze 
•insgenamt 1958•100 

davon 
100 95 106 99 10) 100 111 ... 

•Nahrungs- und GenuSmittel 100 96 I ().II 106 104 107 :bi ... 
•Bekleidung, Wäsche, Schuhe 100 91 10') 79 106 88 ... 
•Hausrat und Wohnbedarr 100 69 lgx 91 95 89 99 . .. 
•Sonatlge Waren . 100 98 99 100 100 105 ... 

Hondel mol dern W6hrungsgeboel der DM-Ost 
•.BezUge &:hleaw1g-llo1steins 1000 DM 8211 ')06 .1!5) 290 ')09 )80 ,71 ~711 . .. 
•Liererungen Schlesw1g-Holate1ns 1000 DM 1 '09 1 211 478 1 39) 8)') 51.1! 1 I~ 2 810 ... 

Honelei mol Berlin (West) 
•BezUge Schleswlg-Holateins 1000 DM 1 861 8 126 12 504 8 977 7 OH 1} 211 11 1187 ll 955 ... 
•L1ererungen Sch1esw1g-Holst~1ns 1000 DM 1' 045 28 087 26 78') 24 776 28 141 ')1 719 27 191 28 ')}9 ... 

Ausfuhr noch Worangruppen 2Sl 
'1nsgeaa:nt 

davon OUter d r 
Mlo DM 7,2 67.7 44,5 68 ,4 87,1 66 , 6 90, 1 ... ... 

•ErnKhrungswlrtachart Mlo Ul 0,7 5,1 5,2 5,2 4,) 5.7 ~ · ' ... ... 
•Gewerblichen Wirtachart Mlo 1::.'1 6,5 62,6 .}9,} 6),2 82, 8 60,9 8 .9 ... ... 

davon 
• Rohetorfe Mlo DM 0,2 2,0 2,0 2 , 1 2,1 2,7 2,8 ... ... 
•P.al bwa.ren Mlo DM 2.} 11,8 5.5 6 , 4 5.7 8,1 5 . 9 ... ... 
•Fertigwaren Mio DM 11,0 55,8 )1 , 8 54, 7 74,9 50. 1 76, 2 ... ... 

davon 
' Vorerzeugnisse M1o DM 0, 5 2,8 2 , , 2, 2 2,8 2,8 } , 1 ... ... 
• Enderzeugnisse Mlo DM }.5 !1'),0 29.5 52, 5 72,2 47,') 73,1 ... ... 

Ausfuhr noch ousgew6hlten Verbrouchsl6ndem 111 

14,2 16,) 24 , 7 Norwegen Mlo n"' 0 , , 0,7 0 , 9 )2.9 ... ... 
Indien Mlo DM 0 , 0 0 , 8 1, 2 1, 1 0,~ 2 ,5 16,, ... ... 
Niederlande Mlo DM 0,6 6 , 1 , , 6 ),5 5.5 "·' 5,) ... ... 
Dllnemark Mlo DM 0,8 J,7 ~·7 2, 7 ),} 15,0 4.9 ... ... 
OroDbrltannlen Mlo DM 0,1 '),2 ·' 2.7 1,6 8,) ),1 ... ... 
Israel Mlo DM 0,0 0,1 0,1 0, 1 0,0 7 , 0 2 , 4 ... ... 
Frankreich M1o DM 0,1 1,} 1,2 4,0 0,9 1,} ="·' ... ... 
&:hwetz M1o DM 0,} 1,9 1,6 2,2 2,0 2,1 ·' ... . .. 

VERKEHR 

Seeschiffehrt Uf 

GUteremprang 1000 t 141 )11 )51f 46) 5JB )90 /jJ9 ... . .. 
GUterversand 1000 t 86 102 92 lOS 1" 92 11) ... . .. 

B.nnenschiHohrt 
•uUteremprang 1000 t 126 109 1~8 135 116 115 112 . .. 
•auterversan<l 1000 t 195 210 226 245 214 2)1 278 ... 

15} einsch1. Verluste 16) einschl . des vom MetallhOttenwerk LUbeck erzeugten Stadtgases 17) nach den Ergcbnlaaen der 
Totalerbebillig rur alle Detrl<'be (hochgerechnet) 18) baupolizeilich geneh,.lgte Bauvorhaben 19) b1a 1!155: N"ubau, Wie-
deraufbau und Umbau ganzer Oebäude, ab 1956: nur Neubau und W1edereurbau 20) 1950 - 1955: Normal- und Notwohnungen; ab 
1956: nur Normalwohnungen 21) 1950: Normal- un~ Notbau; ab 1956: Normalbau 22) Zimmer mit 6 und mehr qm FlXche und alle 
Kllct.en 2')) 1959 • vorläufige Zahlen 24) Monatsangab11n 1958/59 • vor1Xuf1ge Zahlen 
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noch: o) Monats· und Vierteljahreszahlen 

1950 1958 1958 195!1 
Art der Angabe Einheit 

Mona~a-
DurchM>:n1 t L 

Juni Juli Aug. Mai Juni JuU Aug. 

nodl: VERKEHR 

Nord.O.tsee-Konol 2U 

Schi f fiSverkehr 
Schit're 

<larunter 
3939 5 ~5 6 16} 6 5811 719 6 212 51~ 7 1}4 ... 

deuts che ,; 11 , 0 65 . 5 611 , 5 62 , 7 66,1 61!,6 611 , 1 66, 7 ... 
Raumgehalt 1000 NRT I 481 2 795 >001 } 142 ~ 156 '029 } 099 } 252 ... 

darunter 
deuts cher Anteil ,; 2},} }0,} )1,5 }1,} }2, 9 }1 ,} }1,6 }1,4 ... 

GU terver kehr 
Cesamtverkehr 1000 t 

und zwar 
2 492 '8110 11 oe9 ; }92 lj 557 } 961 lj 19} II 1107 ... 

aur deuts chen Schir ren • 20,1 }2,6 35.7 }2, 5 }5 )), ) )), 9 }4.8 ... 
Richtung Wes t - Os t 1000 t I 1:>2 1 90<. 1 919 I ~19 2 145 1 §t9 1 902 2 06} ... 
Richtung Os t -Wes t 1000 t 1 }'71 1 9>5 2 170 2 12 2411 1 2 2 291 2 }45 ... 

Zulassung fabnknauer Kraftfahrzeuge 
*i nsgesamt 

darunter 
1 2114 ) 262 '559 > 1198 ) 06} ) 941 }886 ... . .. 

"Kraftr äder (elnschl . Hotorraller) 449 221 3511 )52 21111 '-'1 82 ... . .. 
• Per sanenkr ar•wagen )98 2 107 2 264 2 19} 1 960 2 659 2 5711 .. . . .. 
• Kombinationskra r twagen 115 156 188 1}1 210 204 .. . .. . 
• Lastkraftwagen 247 29} }19 }}/I 2}9 '2 }38 .. . . .. 

Straßenverlt.hrtunfllll. 
• Unfälle insgesamt 826 2 

davon 
51) 2 627 > 1511 } 20) l i 698 88} Ir 1!20 ... 

•• i t Personenschaden 417 918 1 126 1 217 1 ~ 
pl 111 1 155 I~ 2? .. . 

nur mit Sachschaden 1109 1 595 1 501 1 937 1 pl 587 1 728 096 ... 
•Cet~tete Personen26) 17 110 )7 )9 49 1 ~- 111 117 I ~I )8 ... 
• Verletzte Personen 119} I 1}0 1 ~1) 1 555 1 567 p1 1119 1 1!50 722 ... 

mmdenverkehr 111 
ljljh ll2h •Premdenmel dungen 1000 170 289 252 1111 186 ) 5 ... 

darunt er 
ah 15h • Aualandsgltste 1000 2) 50 }4 14 2) 51 .. . 

*PremdenUbernachtungen 1000 221h 681h I 101 2 418 2 279 4 6 1 207 2909 ... 
darunter 

5h )Jh * AuslandsgUt e 1000 48 1)/l 8) 21 48 1}9 ... 

GELD UNO KREDIT 

Kreditinstitute (ohne LZB) 28) 
Mio 0.'1 741 ' 105 2696 2 922 2 971 ' }16 } 369 • Kredite an Ni cht banken .. . .. . 

davon 
•Kurz f ri s t i ge Kredite Mio lll4 

darun t er 
11111 9}9 910 909 920 992 1 026 ... . .. 

• an Wirtachart und Private 1-Uo DM 1128 928 9011 901l 905 978 I 020 ... . .. 
• Mi ttel- und langfristige Kredite Mio DM 299 2 165 1 986 2 01} 2 051 2 }2} 2 }/1} ... ... 

darunter 
• an Wirtschaft und Private Hto DM 26} I 8611 1 112 1 7)5 1 771 1 999 2 018 ... . .. 

• Einlagen von N1chtbanken28 Mio DM 1108 2 067 I 95} 1 956 2 002 2 281 2 258 ... . .. 
davon 

•Sicht- und Termineinlagen Kio DM 277 
darunter 

1 012 98· 9711 1 004 1 127 1 091 ... . .. 
• von Wirtachart und Privaten Klo !'lM 231 8}7 609 8011 827 907 89} ... . .. 

•Spareinlagen ao Monatsende rua lll4 1}1 l 0511 969 982 998 1 155 I 1118 ... . .. 
darunter 

"bc1 Sparkaasen Mio DM 94 706 6}8 6A7 658 775 78} 792 ... 
•Gutschriften auf Sperkonten IHo DM 9 57 47 51 119 5} 54 ... .. . 
"Lastschriften aur Sparkonten Klo DM 7 41 " }9 ,_, J9 41 .. . . .. 

Konkurse (er~rrnete un<l mangels Masse 
abgelehnte) 2} 9 7 1} 14 6 8 7 .. . 

Vergleochlvarfohren (e,.!lrrnete) 8 2 > ' I 2 I 2 ... 
Wechselprotaste Annhl 682 6}6 640 675 jig 741 694 ... . .. 

Wert 1000 DM 517 465 407 461! 590 5 6 .. . . .. 
STEUERN :'>' 

Bundasslauern 1000 DM 44 667 80 }87 78 2211 81 }78 79 852 90 885 92 107 911 1145 ... 
davon 

•umaat~ateucr eir.schl. U:l!sat -
ausgleichsteuer 1000 DM 111 580 29 801 28 951 28 081 )2 2}8 '0 846 )0 1}) }2 41} ... 

•Ber~rderungsteuer 1000 DM 281 I 0)4 1 010 1 268 1 198 1m I 1 0 l 249 ... 
• ZHlle 1000 DM I }81 78}8 6 8}5 8 025 6 816 8927 8 581 . .. 
• Verbrauchsteuern 1000 DM 27 11711 111 }59 •o 190 II} 810 }9 178 50 9}0 51 7 I 51 97} ... 

darunter 
•l'abaksto er ) 1000 DM 22 295 }2 960 }0 9}/1 35 112~ )1 1101 38 590 }8 1/;8 }9 565 .. . 

"llot:>pfer Bcrl1n' 1000 DM 951 )511 I 2}7 19 422 451 196 228 ... 
außerdem J ) 

•Laatenauagle1chaabgaben 1 1000 DM 5 5 9 5}96 J 017 2 842 8 980 10 655 2 24 6 44 ... 
I 

5) ab 1956 ohne "Spor t r ahrzeuge ohne Tonnageangabe" ~ ) seit 1953 etnschl . der innerhalb von }0 Tagen an den Unl'allf lgen 
vers tor benen Personen 27 ) ab April 1959 • vorlKurtee ~hlen 28) Monata zah l en : Bca•and nm Ende des Ber ichtszeitraumes 
29) liechnungsjahr· )0) ohne Abgabe auf Pos teendungen }1) 1950: nur SOfor t hilfe-Abgaben h) 1950 ( 1. Vierteljahr ge-
achlttzt): Angaben aus 110 Fremdenverkehrsg~me1 nden, rur das SommerhalbJahr Mta. -~ 6 1 000 Fr emdenmeldungen mtt }i7 000 Uber­
nachtungen~ab 1957: Angaben aus 165 Fremdenverkehragemeinden, fUr das SommerhalbJahr 1958 Mts . -p 168 000 Fremdenmeldungen mtt 
1 186 000 Vberna chtungen 
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noch: a) Monats- und Vierteljahreszahlen 

1950 19')8 1958 1959 
Art <ler Ansabe Einheit }IOna'S-

Durrhechnt t t. Juni Jul1 Aug . .Hai Juni Juli Aug. 

noch STEUERN 

• Landessteuern Ul 1000 I»! 
darunter 

111 27, 45 ,,.5 "S 21~ }4 5}7 .!H 785 32 5" 11 806 110 999 . .. 
•LohruJteuer 1000 DM ' 4 7 111 01, 16 8111 21 582 18 551 I} 2r17 14 547 19 167 ... 
•Veranlagte Einkommensteuer 1000 DM 2fi4 15 925 2a :no 4 772 ) 797 5898 '1 817 12 117 ... 
•Nicht veranlagte Steuern vom Ertrag 1000 DM 69 428 8-,6 1 185 }9} 948 fi}S 1 201 . .. 
• KHrperschaftsteuer 1000 DM I 760 1 }22 12 61, 606 372 1 648 17 522 989 ... 
•verCJHgenateuer 1000 DM 268 1 116.} 45 254 2 950 4 1~4 598 588 ... 
•Kraftfahrzeugsteuer 1000 llM I 210 } 59(, .} 1120 ) 62.3 ,2}8 '7 6 'm " 120 ... 
•Bteratouer 1000 DM 248 420 }95 47} 484 467 504 . .. 

Gameonda>Jeuern 
' Realsteuern Insgesamt 1000 DM 26 416+ 5 }97+ 47 2721 . 6} 6761 ... 

davon 
G 7o6+ 6 252i 6 }881 •crun<lateuer A 1000 DM 6 2}1: . . .. 

•Grundsteuer B 1000 DM 9 }20 11 565+ 11 569
1 12 6841 . ... 

•oewerbeateuer nach Ertrag 
9 066+ Oll+ 25 546! 40 507! Ynd Kapltal 1000 DM ,. ... 

'Lohnsummensteuer 1000 DM I 799! " 115 .. '906 " 0971 ... 
•sonet1ge Steuern 1000 DM ',,5 5 929 .. 5 7441 6 1-,6 ... 

PREISE 

Preisindexzoffern im Bundesgebiet 
Elnkaufapreiae rcr AU8lL~dagUter !950.100 100 100 102 101 100 98 96 p 96 ... 
Preise auagew~hlter Orundatorre 1950.100 100 02 02 01 1}1 1}1 1}0 p 1}} ... 
rzcu;:;crpreiae 

100.1 125k 1n<lustrieller Produkte 1950.100 125 125 125 124 1211 1:<'4 ... 
landwirtschaftlicher Produkte 1950/51 

100J I}Ok - 100 p 1)2 1,1 127 OJ p I ;)II p 146 . .. 
Wohnungsbaupreise 19}1 •100 191 278 278 ... . .. 
Einkaufspreise landwlrtachattlicher 1950/51 

100J 128k Betr1ebaCJ!ttel (Ausgabontndex) - 100 12~ 124 12~ 1)2 1 '51 p uo ... 
Einze1hande1apre!ae 1950.100 100 104 112 112 111 111 111 11, ... 
Preisindex rur die [~tenshaltung})) 1950.100 100 119 119 120 119 119 120 121 121 

darunter 
frnllhrung 100 126 126 126 124 125 126 128 128 
Wohnung 100 120 120 120 120 122 122 12} 12.} 
Heizung und Beleuchtuns 100 14} 142 14} 14} 11;} 1~~ Jlll 14'1 
ßekle1<1ung 100 1011 105 105 105 104 10'1 10 104 
Hausrat 100 112 112 112 112 112 112 112 11 

LOHNE UND GEHJUTERs.~ 

Arbeiterverd•enlle on der lndustne .. , 
Bruttowochenverdienste 

• m!innl1ch DM 64,16 116,69 119,11 122,88 ... 
darunter 
Facharbeiter DM 68 , 90 I 4,}~ 128,25 1}0,22 ... 

•weiblich DM '7 ,O<l 67,<,(, 67,4' 72,08 .. . 
Bruttoatundenv&r<llenate 

•n:llnnUch Pr 1,0,11 24,,5 245 , 8 255 • .:5 ... 
darunter 

261,8 69.7 Facharbeiter Pr 1.}9.8 258,6 ... 
•weiblich Pr 80,8 152.9 154,} 162.9 . . .. 

Bezahlte Wochenarbe1taze1t 
48,1 •mlülnl1ch St<l 49, 2 47.9 48,7 . . .. 

•weiblich Std ~5.9 114,2 43,7 44 ,} ... 
Gelr.istete Wochenarboita:eit 

1+1 , 6 •mlülnl1oh Std 44,~ . 45.0 . .. 
•weiblich Std 41. 41,, }7,8 ... 

Angetlelltenverdoensle 
Bruttomonatavet·<l!enah 
!n det· lndustrl ) 

•kautmllnn1sct.e Angestellte 
588 595 612 mll.nnl1ch DM .. . 

weiblich DM }82 }85 .}94 . .. 
•technische Angestellte 

697 701 r" mllnnl1ch DM ... 
weiblich oDM 40.:5 409 0) ... 

lJD Ham1e "16 
•kaur nnische Ansestellte 

=Knnlich u-: 540 5'11 559 . ... 
we1bl1oh DM }}I }}5 ,}5 . ... 

1n ln<lue•rte un<l Handel zusammen 
•kaurmllnntschc Angeatell•e 

mltnnl1ch DM 5~ 558 575 . . .. 
vetblich DM '50 '52 . ... 

•technische Angestellte 
685 69! 706 mllnnl1ch DM ... 

wc1bl1ch DM }91 .}96 m ... 

• VIertelJahresdurchschnitt 
? etnschl. des an den Bund abzufUhrenden Anteils an der Einkommen- und K~rperschaftsteuar }) ~-Person~n-Arboitnenmer-

haushaltungen; mittlere Verbrauchergruppe mit monatlich rund -,oo DM Lebunehal•ungsausgaben bzw . .}60 DM Haushaltungae1nnahmen 
4, Effekt1vvsrd1ena e: uahlen ab 1957 we en methodiscner Uma~etlung mit rrUheren E~~ebniasen nicht ohne weiteres verglelch-
r; 19 0 und 19 8 Durchschnitte aus ~ Erhebungen }5) e1nscnl. Baugewerbe ) ) Handel , Geld- und Versicherungswesen 

i) 1.• . - .~. J) Wtr•sc~~rtsjahr 1950/51 (Juli - Junt} k) WirtschaftsJahr 1958/59 (Juli - Juni} 



b) Jahreszahlen 

Art der Angabe 1) 1950 1951 1952 195.} 1954 1955 1956 1957 1958 

BEVOLKERUNG UNO ERWERBSTATIGKEIT 

W hnbevHlkerung2 ) insgesamt 

~:~i:~ne}) 
JD 1000 2'598 2505 2 4}9 2 }65 2 }05 253 2 58 2 269 

AnZAhl 
in ~ der Wohnbev8lkerung2) 

Zugewanderte 4) 
Anzahl 2 ) 
ln ~ der WohnbevHlkerung 

Beschlftlgte Arbeitnehmer5) 
darunter 1n den Wirtschaftsterelchen 
Land- und Forstwirtschaft 
Industrie und Handwerk (clnschl. &u) 
Handel und Verkehr 

Arbeitslose 
insgesamt 

Anzahl 
Je 100 Arbeitnehmer 

darunter 6 ) 
Dauerarbeitslose 

UNTERRICHT, BILDUNG UNO KULTUR 

SchUler an den allgemeinbildenden 
Schulen 7) 8) 

Anzahl 
je 1 000 Einwoh.~r 

JD 

D 

}0.9. 

}O.g. 
}0.9. 
}0.9. 

1.5. 
1.5. 

1000 

1000 

1000 

1000 
1000 
1000 

1000 

1000 

1000 

912 
,5.1 

104 
4,0 

650 

104 
260 
121 

178 
21.5 

';8 

4 7 
177 

157 
19.9 

72 

4}6 
172 

75A 699 
)0,9 29.5 

1}1 1}1 
5,4 '5.5 
65;: 667 

95 92 
64 279 

1.}0 1.}4 

119 
15.~ 

58 

407 
165 

90 
11,9 

44 

.}84 
160 

65} 
ft8,.} 

1} 
5.7 
68} 

88 

~~ 

}59 
154 

86 
.}18 
148 

624 6)7 
'i!!T.1 28,2 

1}5 1.}9 
6.0 6,2 

741 757 

81 786 
3}4 }4 
158 1t'} 

3}0 
1115 

}17 
141 

VOLKSEINKOMMEN 
Iette-lnlandsprodukt zu Faktorkoaten9) 

absolut 
je Einwohner 

JS Mlo tM 
lJol 

2 021 
1 1"'8 

' '29 ' 5}.} } 751 4 012 4 47} 4 95 p5/i54 
I }28 1 450 I 586 1 741 I 9?! 98 p 415 

Beachliftigte 
An::ahl 

INDUSTRIE 10 

je 1 000 Einwohner 
Löhne (Rruttoaumme) 
GehKlter (Bruttoaumme) 
Umsatz 11) 

darunter 
Auslandsumsatz 

Index der lnduatrlellen Produktion 
einachl. Enersie und Bau 

BAUWIRTSCHAFT UNO WOHNUNGSWESEN 
Baurert1gsto1Iunsen 

Wohnungen 12) 
Anzah. 
Je 1 000 Elnwo~~~~~ 
Anteil doa aozlalen Wohnunsabauea 

Wohnrlume 1.}' 
Anuh 
Je 1 OOC Etr.wohner 

HANDEl 
lnd x der Einz lhand laums tze 1nsgeaam• 

a o1ut 
ln ~ des Dundes 

VERKEHR 
Kraftfahr eugbeatand 

Krartra rzeuge Ins esarnt 
d11runter 
Kranr der 
Pkw 4) 
:Un< 

STEUERN 

Bundessteuern 
absolut 
Je Einwohner 

Landeaateuern15) 
abaolut 
Je E1nwonner 

Oem indcatcuern 
absolut; 
Je tnwohner 

J!) 

JS 
JS 
JS 

JS 

s 
JS 

JS 

JS 

!.7. 

1000 

Hto lJol 
Hlo DM 
Mto DM 

Mto DM 

1950.100 

1000 

-1000 

1000 

1000 
1000 
1000 

Mlo M 
DM 

Mo DX 
DM 

Mlo DM 
PM 

109 
42 

245 
68 

2 416 

115 

100 

5}6 
210 

171 
7 

115 
4() 

}01 
80 

} 054 

258 

115 

20,2 
8,1 

617 
2118 

51 
101 

1110 
56 

119 
48 

.}}4 
92 

3 212 

}22 

12} 

12G 
5.} 

:378 
10, 

} }71 ,r:, 
1111 

17.9 20,7 
7.~ 8,8 

682 
277 

70,8 

110 
71 

19.9 
8,6 

67,1 

69.9 
}0,.} 

18.} 
79 

1118 
64 

~88 
1)11 

4 2.} 

581 

18. 
8,0 

56.11 

67.9 
,8 

580,9 
,} 

188 

775 
,}8 

) JD • Jahroa wrc chn1 t, JS • Jar~sa e, Stend • ~ i (~nat), J. • eehn~ a a!r ) 9 
aur Grund der zurUckge ehrtebenen Ergebn1eec d r vHlkerungszlhlung Im Rahmen der Wohnungsstatistik 19 
aur Grund der ab 5.9.1956 ~ckgesc~riebenen und ab 26.9.1956 r rtgesohrlebencn Ergctnlaa d r Bev k 
men der Wohnungaatat1st1k 1956; 1957 und 1958: herec net aur Grund der rortgeschrlebcnen Ergebnisse der 
1m Rahmen der Wohnungsstatistik 1956 }) 1950 und 19511 Inhaber von Landearl cht lngsauswetsen A, ab 
Tab. a 4) 1950 und 1951: nhaber von tandesflUct'l1 snuswet en BI, ab 195 wie Anmerkung , Tab. a 

158 
70 

5.}11 
156 

lj 840 

627 

197 

.},0 
0,1 

58.7 

864 
}80 

164 
7} 

581 
7.} 

5 %.} 

6}9 
28,2 

111.} 
6,} 
772 

7 
.}55 
171 

a 

.}08 
I~ 

164 
7c 
)8 

5 ~~4 
78 

p 2.} 

18, 
8,1 

ll9,5 

1 .a 
) .o 

106 

p8ll.9 
p 

46 

9 

' 8 

5114 
4 

stellte und Beamte ) Uber 52 Wocten ln der Alhl Unterst t~te 7) Stand 195 - 195: 15.5.. : 
Minderheitsschulen 9) von Sche1 ewlnnen bz~. - erlustnn nicht bereinigt 10) nach den r e niaa n •er m natlichen Indu-
strieberichterstattung (1m allgemeinen Betriebe mit 10 und 111 h.r sch rt.I ten) 11) einschl. \'erbrauchst u rn s wie p -
raturen, Lohn- und Montagearbeiten, aber ohne Urnsat an llandt~lewaren 12) 19 0- 1951: Normal- und II tba , 1 - 1958: 
llormalbau 1~) Zimmer m1t 6 ~~d mehr qm Fläche nd alle KUchen 14) einschl. Komtinatlons- und Krank nkrat~wa en 
15) einschl. des an den Bund abzufUbrenden Anteils an der ri kommen- und Körperschafts euer a) ·and: 1. 8. 
b) im Verkehr bef1nd11che Kraftfahrzeuge 

• • • • • • • • • 
• • • • • • • • • . 
• • • • • • • • 
• • 
• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 
• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 

• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 



• • • • • • • 

• • • • • • • • • • • • • • • • • 

• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 

• • • • • • • 

• • • • • • • • • • • • • • • 

• • • • • 

c) Kreiszahlen 

Wohnbcv6!k• r .:.·1) ~m }1 . <;; . 1959 Jndustl'ieil) 

Kreisfreie darunter Ver!tnderung Be- Umsat~:5) 
Städte und Vertriebene2) 

in ,; sch!l.f- in 
Landkreise ins- gegenOber tigte Mio DM gesamt Volkszähl uns>: am 1m Juli 

Anzahl in ,: 19wi 195o'i )1 . 7. 1959 1959 

Flensburg 95 990 23 49C 24 + 35 - l 7 345 )0, 2 
Kiel 268 04} 58 361 22 - ' + )~ 300 lJ0, 4 
LUbcck 231 243 74 623 32 + 49 - 3 ' 014 87 , 5 
NeumUnster 72 926 20 731 28 + 35 - 1 11 7)~ 21 , 0 

Eckernförde 65 3o6 20 1140 31 + 55 - 23 1 449 3.4 
E1derstedt 19 165 3 629 19 + 27 - 27 390 1, 9 
Eutin 89 262 31 20} 35 + 7) - 17 3 668 1),0 
Flensburg-Land 63 11\2 14 099 22 + 41 - 20 640 1, 6 
Hzgt. Lauenburg 129 858 45 869 35 + 78 - 14 8908 16,0 
Husum 62 )49 11 1!}2 18 + )1 - 21 863 2,0 
Norderdithmarschen 57 951 14 622 25 + }1 - 25 695 2,< 
Oldenburg (Holstein) 78 209 2} 26} }0 + h8 - 21 1 02} 5.6 
Pinneberg 206 086 611 790 31 + 85 + 3 16 313 59,C 
Pl6n 1C17716 29 938 28 + 60 - 13 1 799 6,7 
Rendsburg 155 lC17 4) 086 28 + 58 - 16 9 543 }2 , 9 
Schleswig 98 2}4 22 22) 2) + 27 - 23 )668 22,8 
Sesebers 91 959 28 828 31 + 71 - 17 4 177 10,7 
Steinburg 122 804 }6 2<:6 29 + 4} - 21 9 0}4 }0,5 
Stormarn 1)6888 45 6}} }} + 102 - 7 I 16} 82 , 7 
SUdcrd1thmarschen 72 391 17 425 24 + }l; - 26 6}5 }1; , 6 
SUdtendern 59 73} 11 251 19 + 29 - 11 l 248 .. ,6 

Schleswig-Holstein 2 264 }82 641 568 28 + 114 - 12 15) 626 510,9 

Kraftfahrzeugbestand Einnahmen aus Gemeindesteuern 
am 1. 1 . 1959 im 1. Rechnungsvierteljahr 1959 

darunter 
Gewerbesteuer 

Kreisfreie nach Ertrag und Kapital 
St!l.dte und .ins- Und LohnSUl!I!IC 
Landkreise Kraft- Pkw6) Lkw gesamt 

rlider in je Einwohner 
1 000 DM 1n Verlinderung 

1 000 DM in DM in <f, 
gegenUber 

1958 
Flensburg 1 688 5 792 1 263 2 878 1 983 21 + !)6 
Kiel lj ~~ 16 592 } 461 11 694 6 556 }2 + 37 
LUbeck 4 1} 203 ' 1l} 11 860 8 799 )8 + 70 
tleumUnster 1 ,74 4 654 1 04} 3 ('50 2 077 29 + 19 

Eckernf~rde 2 lo6 3 777 641 1 143 527 8 + 46 
Eiderstedt 8.39 1 263 2}3 459 121 6 + 20 
Euttn 3 070 ~ 1}2 1 101 2 059 997 11 ... 27 
Flensburg-Land 2 165 676 602 916 336 5 + ;o 
llzgt. Lauenburg 4 62} 7 557 1 207 3 202 1 ~ll 15 + 41 
usum 2 151 ) 724 7}2 1 })1 10 + 73 

Worderdtthmarachen 1 606 3 916 800 1 216 556 9 + 31 
0 denburg (l!olste1n) 2 712 4 640 616 1 755 687 9 + 4~ 

Pinneberg 5 714 12 720 2 948 6 158 4 163 20 + 21 
1 ·n ( 456 6 050 • 1 120 1 925 802 7 + 26 

Randsburg 723 9 4}6 1 9711 ' 791 2 290 15 + 59 
Schlesw1g 2 886 6 574 l 1)7 1 994 1 o63 11 + 79 
~egeberg 3706 6 591 1 JJII 1 865 601 9 - 1 
Steinburg 3 882 6 692 1 612 3 1149 2 226 18 ~ 6) 
Stora:arn I; 105 8 477 1 544 5 924 4 501 33 + 254a 
SUderdithmarschen 2 296 4 440 699 1 6111 807 11 + 41 
SUdtendern 2 012 ) 991 825 1 1182 792 11! - '5 

Schlesw1g-Holste1n 6} 812 139 897 28 205 69 812 114 605 20 + 51 

I) nach den Ergebnissen der Bevölkerungszählung im Rahmen der Wohnungsstatistik 1956 fortgeschrieben 2) Ver­
triebene sind Deutsche, die am 1.9. 1939 in den z.z. unter rremder Verwaltung stehenden Ostgebieten des Deutschen 
Reiches (Stand : 31.12 . 1937) oder im Ausland gewohnt haben, einschl. ihrer nach 19)9 geborenen Kinder !)) nach 
dem Gebiecsstand vom }1 . 5. 1959 q) nach den Ergebnissen der monatlichen Industrieberichterstattung (im allge-
meinen Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten) 5l etnschl . Verbrauchsteuern sowie Reparaturen, Lohn- und Mon-
tagearbeiten, aber ohne Umsatz an Handelswaren 6 etnechl. Kombinations- und Krankenkl'aftwagen 7) einschl. 
der innerhalb von 30 Tagen an den Unfallrolgen verstorbenen Personen a) veranlaßt durch eine einmalige außer­
gew~hnliche hohe Einnahme einer Stadt 



SCHLESWIG·HOLSTEIN IM BUND" 

8e1:eichau.ns 
leb 

llolad Xlal .... l .. Hambora Ntodw· 
ßrl!ll"en 

~ordtbeua· Rheaal•!ld- D•deD· 
Stand Bolatein _t:._.,. Waotlaloa ~~-- rrar. ll'llntba- llay""' 

Bml kenmg 
I Fonawcllriol>ooa Wobnbev&lkw""' 

•• 1000 31.3.1"59 51 591 2~ 1810 6521 680 15 515 '662 3363 74~ 9200 
dvt~~ter 
Vwt.riebecoe2 

lo " der )••• llobobev&lhNOC 
Zqowaodert•l 

. 18 28 14 26 15 16 19 9 18 19 

ia $ 4er 1-· lllolulbovBikO<IIII& . 6 6 9 7 
Ver ... denu'tl•• " 

8 7 7 5 6 • . 31.3.1959 aeaonllber vz 1939 • 31 •U 6 •41 • 21 •30 •34 •U • 3~ • 31 
31,3.1959 • VZ l9SO• . • 10 • 12 

+ ·~ • 3 •24 • 19 ·10 • 14 • 18 2 
ß~v.Sikerunp~i(!hla 5 

[~nwPhn~r Jo qkm . 210 145 2 423 138 I 5114 457 221 170 209 132 

Arbeit 
Boadtlfllate Arbeitnehnoer6 

in lfJOO 30.6.1959 19 5<.>0 7~4 792 2 400 281 ~lllO 1 ;ot l 09\ 2 884 3 2'H 
~beheloa~ 

in 1000 31.7.1959 212 19 7 36 6 ~5 I~ 9 9 18 
je 100 \rbeltnet.-r7 31.7.1959 1,1 2,4 0,8 1,5 2,0 1,0 0,9 ~.8 0,3 '·' Arb~iteloee Vrrtnebene 
in ' aiiC"r \rbeit.1oaen d. betr. Lude• ~.~1959 18,1 29,8 7,6 24.8 9,1 9,7 20,2 10.~ 20,7 22,4 

Volks .. nko111111en1 

~.n.,..laloncloprodukt aa FMtoriH&c.n 
ia.M1o ll'C 1957 161335 5454 9022 17 74'l 2929 55613 13 ?03 8 218 23 HO 25017 

l9S8' 169 300 5743 9 531 18691 3 021 57 511 117~ esn 25171 26:94 
Ia 0~ ja Eio-luler 1057 3 197 2 415 5089 2 735 4 472 3698 3011 H98 1239 2132 

19589 3 311 2 531 5 30\ 2 874 ~ S?l 8753 1199 25S2 1 .. 6 2 818 

Lond .. trtschoft 
f.ntHI"na ••• ~ubndldt 

an 1000 I }IIAI 1959 I ;'9% 179 3 398 3 310 118 78 219 ~5 
•• kaJ• Kuh ond T"l 10."7 H,ll 12,3 13,6 13,7 13,2 9,9 1,9 8,5 9,1 

lndustrte 
BoociJIItl«to101 

ln 1000 31.~.1959 7270 161 227 656 103 2 767 605 310 I 325 I 086 
J• 1000 F.Jnwohner I~ I 71 125 101 152 178 IJO 101 170 117 

u .... u 10 

'""'"M"'"t in Mlo 0\t 
d.nanter 

M.t 1959 169S8 1~5 I Oll 1717 340 H70 l 325 i 11B 2 7411 2 119 

Auelaadeum•aUt ln \ho DM . 2 532 39 117 273 65 96Q 2!>6 125 U$ 282 

Produktioooloder 11 (•beitatcl.; 195').1001 . p 221 241 227 235 252 24S 232 

Bau .. irtschoft1 11 und Wohnungsweoen 
Beocltlhiato 

•• 1000 31,5.1959 l 357 62 11 183 21 ~•o 113 79 203 239 
Je 1000 Dnwolular 26,3 27,3 25,2 28,1 31,4 %6,4 24,3 23,5 27.2 2S,7 

Celeä•t•• \rbeh••tandea 
laepMml ha Mio Hol 1959 124 II 8 31 3 66 18 13 84 4? 
je tlnwolonOf 4,3 ~.6 4,4 4,7 S,l 4,3 8,9 3,9 4,6 4,3 

z- o .. •••eltaist• ll'otu. .... u 
Aauhl Jaa.l9:;9 56 115 2 854 1 14~ 6168 I 286 15 221 s 023 3679 9 841 II 191 
jo 10 000 &inwoboer 10,9 t:.s 6,! D,$ 18,9 9,8 10,8 10,9 13,2 IM 

F"•ta.,.atellte WohAUDpa {Not~~~alwohllaaaae) . \ntobl 35 443 I 125 l 545 3 138 419 11146 7 432 I 315 5 114 3 878 
Je 10 000 Elawolulor . 6.9 4,9 8,5 4,8 6,2 7,4 15,9 4,0 6,9 4,2 

Ausfuhr 
1 Auol•hr luaooa•"' ln Mlo 0\1 .... 1959 3 886° 67 139 371 79 I 212 S07 157 548 364 

Verkehr 1 SttUHnverfreht.u:nfllle 
h••le .. mt l,VJ.J959 153 737 5 980 9 183 16681 2 544 487SO 15 690 9274 21179 24 IM 
je 10 000 F.ln-baer 80 26 51 26 S7 31 34 28 29 26 

C.talet• Pf!t11Qncm 
Anzahl . 2 214 79 38 322 15 690 168 192 303 l'l'1 
1• 1000 Ualllle . 14 u 4 19 6 14 II 21 II 17 

Steuem 
St••••_.fkOIIUIIeD la t'N je E.iawohn• 

l•deut ... ." 14 4.R•J:l9S8 102 57 255 ~ 143 115 113 70 10'1 81 
Blinde ...... _,. II 112 104 418 81 265 127 n 86 95 .. 
C...ela4eMnem . 38 30 65 30 52 43 8' II 4? 31 

Geld 11nd Kredit 
B•taod • Sp...,lnloaoo 

Ia 0\1 l• &iawoh- 30.6.195'1 705 su l 018 658 826 7411 692 6U 721 668 

•J •""• 5...,1tvoJ o..J B••l•~ (W,.tl 
I I McA 4ttt Er1thu1~4 tlu BttiOihrt.'IS•täAlvr~& PI Rdl\wen iv Woh~U&~~aflllatlJJJ4 1956 ZJ Vt>rtra.e.eu ''"" Dcoucht. t/W tut 1.9.1919 111 drn r. 1.. lltlkr frut4~r VC"nwhull& ,1ft· 

hr.Un o.,,.~ICIC'II ~ •• o • ..,,~;.,,. Rcacl&u (Sti'UUi: JI.J2.19J~) oJ.,- '"' 4ud01M ''~""' 4G~t'll, .,,.$C.l. a4rv ltCICA 193'1 ... borco""" 1\lntltr 8) z.,,ll.iOfSilerttJ .zu Dr~ueu. Ja~ 0!01 
1.9.1039 ill Rcrh11 H.r tl•r ICitiiJUilcllell ßt•ohul••on~ lfti.'Ohlll Ao61!'e.. ~&-atcAl .. llvt'r 1110~11 l?J9 •tbcw•"•" ](,.",~.,. I} "._,_,"-•• af cl•• rite.\w"h11tl HneM...,rr Buöll"'IUI&UAA/ 
ot4 CranJ J~r Er&rb,.ust Jtr Bn-Öil:trk"f'.rö\lallf•"' RaA"''" tlu •ahnu,cutDtlthk I0$6 SJGebadUU111J: 31.12./'X! 6) Ar6ear.r. 1fttuttUt, -.lttl BeM~u 7 J OucA/af!&ßl~ uM At· 
betulDtl BJ ttorl44{'1fll lallc11 9} """ Sc/l~'"!e."""" bncr • • ",.,u,,,.,. b•r•l"i&l 10} Er&cbfau•• J~r lt~tiMttr"berrl•l>e '"'' (". a/l,,.ndaen 10 auuitftelar Be•claäftl&tt>tt, oA11~ Cntr-
&••b•tn«>H ._,.fl8auwUtulttJ(l II) GciOffltJ.ttde% (ollu Ba.a) 12) t~a~A 4rn Er1ebfttue1t der Total•r•eburt~ (IHxA,crech,.n) IJJ vt .... pol•uilicA I"M•nd&t"" 8auvorlwbt>ll: (~or· 
lftiJlbaw) I-I) ruaacAI. Je• ButaJ.uontciÜ a" Jcr Eu•4o...,...,,. .. u11tl K.örpcrtcltoftar~urr (3$,. '"' R«chllliiii'/Oitir 1058) 15) f'bsatJal. '\'otopfrr B1rlttt 
O) '"''tlll. Pr cuu J~, ßut~Jurcpuflü4 DeMUchlGIUI tt.V B•rl&fl (WutJ aJJ.JC«foltrtcrt lroun. Jre ua cnJ~n~tt alt drn "o~h•t"JatMJ ICIUII'II'Itr~a LC,.d.cl"f l~rrlrtt•lll oder llfW<mii•A wwdtn 
(•· 8. Ri.ckworcn) oJcr Jcrftn llcr•trllM11Silan4illltAt fe•t~e.t•llt wcrde~t kortnlf. Vo"' ßrrltltU"'IOIIJt /OIIIJot 10S6 art t111d eirs•thl. Et~ötrlüf•runaca 
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BEVÖLKERUNGSSTAND BEVÖLKERU NGSENTWI CKLU NG 
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lfMAMllASOND HHAHllASOND JII'IAHJJASOND 
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BESCHAmGTE ARBEITER. ANGESTELLTE UND BEAMTE ARBEITS LOSE 
ln T4U$HI6 1n T.rusrntl 

128 120 

100 
Insgesamt 

100 

ao 80 

60 61 

4-0 4-0 
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1957 1958 1959 
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IJi 
•) Oie "\\lrtsc haftekurven" A und 8 erscheinen in monatlic hem Wec nsel mit unterschiedlichem Inhalt. Tell B enthält folgende Dar­

stellungen aus der Industrie: lndex der industriellen Produktion; Jndustnebeschäftigte; Industrieumsatz, dar. Auslandsumsatz; Ar­
beltsverdlenste; Beschl!tlgtenzahl und Produktionsindex !Or Maschinenbau, Sch1f!bau, Bauwirtschaft und Nahrungsm1ttelfndustrie. 



Statistische Monatshefte Schleswig-Holste.in 

Heft 1/ 1959: Die Landtagswahl am 28. 9, 1958 in Schleswlg-Holstein 
Oie Familien in den Hausbalten Sebleswig-Holsteins 
Oie Vieh- und Fleischwirtschaft im Wirtschaftsjahr 1957/ 58 
Oie Gasversorgung Schleswig-Uolsteins 1955- 1957 

Oie Getreideernte 1958 
Rundfunk und Fernsehen 

lieft 2/1959: Die Landtagswahl am 28. 9, 1958 in Schleswlg-Holstein (Teil 2) 
Oie berufliche und soziale Eingliederung der Vertriebenen 
Oie Entwicklung der Nutzviehhaltung (Teil 3) 
Die Krankenanstalten in Schleswig-Holstein 1954/ 1957 

Oie Verdienste der lcaufminnischen Angestellten in Schleswig-Holsteln und im Bundesgebiet 
Die Filmtheater im Bondesgebiet und in Schleswig-Holstein 
Oie Fürsorge in Schleswlg-llolsteln und Im Bundesgebiet 1957 

Heft 3/ 1959: Die Sozialbezüge in Schleswlg-llolsteln 1953- 1957 
Das Bauergebnis des Jahres 1957 
Das Auftreten von Tierseuchen in den Jahren 1950- 1957 
Die Ursachen der Todesfälle in Scbleswig-llolstein 
Die kommunale und staatliche Verschuldung 
Oie Ausfuhr Sehleswig-Holsteins 1957 • \ 

' 

Kraftfahrzeuge in Schleswig-Holstein und im Bundesgebiet 

Oie AusliDder in Schleswig-ßolsteln- Stand: 31. 12. 1958-

Heft 4/ 1959: Oie Kriminalit'At in Schleswig-Holtoileln 
Der Fremdenverkehr Im Jahre 1957/ 58 
Güterverkehr Schleswig-Holstelns auf dem Wasserwege 1956 

Das Bauspargeschlft in Schleswig-IIolstein und Im Bund irn 1. Halbjahr 1958 

lieft 5/ 1959: Der Preisindex für die Lebenshaltung Im Bundesgebiet 1958 
Oie Lohnsteuerpflichtigen und ihre Bruttolöhne Im Jahre 1955 
Die Milchwirtschaft Schleswlg-Holsteins im Jahre 1958 
Der Baumbestand und die Ernte des Obstes 1958 

10 Jahre Beschlftigtenentwicklung in Industrie und Landwirtschaft 
Mehr Arbeitnehmer ln höheren Bruttolohngruppen 
Die Pädagogischen Hochschulen 
Die Kapitalgesellschaften ln Schleswig-Holstein im Jahre 1958 
Die Zahlungsschwierigkelten im Jahre 1958 

Heft 6/1959: Die Gehalts- und Lohnstruktur in der gewerblichen Wirtschaft (Teil 1) 
Der soziale Wohnungsbau 1957 
Die soziale Situation der Flüchtlinge 1954/ 55 
Die soziale Rentenversicherung in Schleswig-Holstein 
Die Umslitze im Jahre 1957 und ihre Entwicklung 
Die Einzelbandelsumsltze Im Jahre 1958 

Heft 7/1959: Die Gehalts- und Lohnstruktur in der gewerblichen Wirtschaft (Teil 2) 
See- und Bi nnenschl He in Schleswig-Holstein am 31. Dezember 1957 
Gemeindestrassen nach dem Stand vom 31. März 1956 
Oie Leistungen der Bundespost im Jahre 1958 
Der Schlepperbestand in der Landwirtschaft 
Spareinlagen in Scl!leswig-Holstein und im Bund 19-'8- 1958 

Heft 8/1959: Vorausberechnungen wirtschaftlich relevanter Grössen (Teil ll) 
Die Gehalts- und Lohnstruktur in der gewerblichen Wirtschaft (Teil 3) 
Kredite und Einlagen bei den Kreditinstituten im Jahre 1958 

Weitere Zunahme der Baugenehmigungen 
Das Bauspargeschlft in Schlcswig-Holsteln und im Bund 1958 
Feuerwehr und Brandschiden 1958 
Die Belieferung der Landwirtschaft mit Handelsdünger 1957/ 58 
Das Handwerk Schleswig-llo1steins im Jahre 1958 

Herausgeber: Statistisches Landesamt Scbleawig-llolsteln, Kiel, MUhJenweg 166, Fernruf: Kiel 43 602, 
Hausapp. 85. Schriftleitung: Dipl.-Psycb. Helnemllllll, Kiel. Bezugspreis: Einzelheft 2,- DM, 
Vierteljahreabezag 5,- DM, Jahresbezug 15,- DM. Bestellungen nimmt entgegen: Stat. Landeaamt Scbleswig-Holstein 

- Nachdruck, auch auzugawelae, nur mit Quellenangabe gestattet -

Postbezu~p,rels entfllh. da nur Verlag!!tßcke; BeZUß!ßbUbr wird vom Verlag ein~ 
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